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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

DBeftellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Annoncen⸗Annahme⸗Bureaus der 


in Bromberg E. 5. 


meyer, Schloßplatz; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, 
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eodor Spindler, Markt: und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander; 
Nn N ittler'ſche Bu Wa in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M, Leipzig, Hamburg, Wien und Bafel: 
ern und Stuttgart: Sachſe & Co.; in Breslau: Emil Kabath; Zeule, Vlal & 


Sonntag, den 14. März 1869. 


Iweiundſtebzigſter 


reund; in 


ner Zeitun 


Jahrgang. 


oſener Zeit ind: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joſe olowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gneſen bei Hrn. 

a Men De Perm Brchſener 1 ehrt de Herrn Hermann Eafriet; 10 Grätz bei Herrn Louis kralland und 9 8 

en & 1 in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Moſſe; in Berlin: A. Rete⸗ 
rankfurt a. M.: G. K. Haube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 
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Ju ſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmaͤßig 
hoher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er« 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


J. 


Herrn P. Kempner; 


Der Zehnt in Poſen. 

In einem früheren Artikel an dieſer Stelle haben wir ge⸗ 
zeigt, wie der ländliche Grundbeſitz unter der Wucht feiner Be⸗ 
laſtung namentlich durch Steuern leidet, daß daraus nicht nur 
deſſen mangelhafter Kredit, ſondern auch die 1 Ne an zu er⸗ 
klären iſt, weshalb die Beſitzer jo allgemein zum Verkauf geneigt 
ſind, um in den ſo ſehr bevorzugten Stand der Rentner über⸗ 
zntreten. 2 - 

Vielfach macht man es unſeren größeren Gutsbeſitzern zum 
Vorwurf, daß ſie jetzt nicht mehr, wie in früheren Jahrzenten 
und wie ihre Standesgenoſſen in andern Ländern, beſonders 
England, noch jetzt ihr Grundeigenthum mit treuer Liebe be⸗ 
trachten und es in dem Sinne verwalten, daß ſie ſich nur mit 
dem Tode von ihnen trennen und alsdann niemand anders, als 
ihren Kindern hinterlaſſen wollen — eine Denkweiſe und ein 


Anhänglichkeit. 

i & 1 5 ſteht es im ganzen preußiſchen Staate, und unſere 
Provinz unterſcheidet ſich in dieſer Beziehung keineswegs von 
den anderen, beſonders nicht von den benachbarten. Indeß eine 
Laſt tragen die Grundbeſitzer hier noch mehr, als in den ande⸗ 
ten, eine Laſt freilich, die nur die Proteſtanten unter ihnen be⸗ 
onders trifft; es iſt der Zehnt, der ale die Meſſalien oder 
wie dieſe Naturalabgabe an die katholiſche Geistlichkeit, welche 
nach deren Behauptung und leider nach der zuſtimmenden An⸗ 
icht der Regierung aus alter polniſcher Zeit auf faſt allen 
Grundſtücken ruht und fortwährend bei Vermeidung von Admi⸗ 


gezwungen ſind, bedeutende „Meſſalien“ an den katholiſchen 
N Pfarrer und ebenſo an den evangeliſchen von jedem Thaler jähr⸗ 


0 ben deswegen auch Reſpekt vor ſo geheimniß⸗ 


derfelbe dann mit großer Mehrheit angenommen wurde, 
eine ſolche Behandlung des Gegenſtandes unter den Petenten, 
wie im ganzen Gutsbeſigerſtande der Provinz nur peinlich und 
enttäuſchend überraschen. Das Herrenhaus hat damit vor aller 


Welt den Beweis geliefert, daß es nicht ſowohl Vertreter des 
Grundbeſitzes, als vielmehr der alten Kirchen ſein will, ganz gleich 
ob der evangeliſchen oder der katholiſchen. 

Es ließe ſich gegen dieſe Stellung nichts einwenden, wenn 
von den Petenten die katholiſche Kirche in ihrem Weſen ange⸗ 
griffen würde. Dem iſt jedoch keineswegs jo. Nachdem der ka⸗ 
tholiſche Klerus nicht mehr zu klagen braucht: „Mein Reich iſt 
nicht von dieſer Welt“, ſondern gleich anderen Menſchen irdiſche 
Schäge beſitzt, jo ſollte er es ſich auch gefallen laſſen, wenn das 
rein Weltliche nach weltlichen Geſetzen, wie fie für andere Staats- 
bürger und Koͤrperſchaften gelten, behandelt wird. Unſere Herren⸗ 
häusler aber wollen den weltlichen Beſitz der Kirche den weltli⸗ 
chen Geſetzen entziehen und dadurch ihn noch vermehren. 

Da der Werth der Landerzeugniſſe fortwährend im Steigen 
begriffen iſt, ſo darf ihrer Meinung nach der Zehnt in ſolchen 
nicht nach den gegenwärtigen Marktpreiſen abgelöſt werden. Ge⸗ 
en alle anderen Berechtigten iſt ein ſolcher Ablöſungsmodus 
ein Unrecht. Das Herrenhaus beanſprucht alſo für die Kirchen 
ein Privilegium. > ; 

Nun die „Herren“ können ſich in dieſer Auffaſſungsweiſe 
und Stellung wohl mit Grund der Folgerichtigkeit rühmen, in⸗ 
ſofern ſie nicht blos hier, ſondern auch ſonſt überall Privilegien, 
welche ſich auf alte Urkunden und altes Herkommen ſtützen, in 
Schutz nehmen. Sie mögen ſich aber dann nur Vertreter und 
Schüßer aller alten Privilegien, mögen ſie auch noch ſo ſehr die 
Mehrzahl der Staatsbürger drücken, nicht aber Vertreter und 
Schützer des Grundbeſitzes nennen. In der Provinz Poſen ha⸗ 
ben ſie entſchieden das Vertrauen als ſolche verloren. 


Dent ſchland. 

Berlin, 12. März. In der Preſſe iſt von einem be⸗ 
vorſtehenden längeren Urlaub des Grafen Bismarck die Rede. 
Er werde, heißt es, zu Oſtern zunächſt einen Aufenthalt in 
Varzin nehmen und ſpäter eine größere Reiſe antreten. Wie 
ich aus gut unterrichteter Quelle reduzirt ſich das 


erfahren, 
Thatſächliche dieſer Nachricht darau ſich der Bundeskanzler 
g f der Ben e 11 gedenkt, und deshalb 


leich zu Beginn der Charwoche Berlin verlaſſen und die Oſter⸗ 
Ferien in Varzin zubringen wird. Von einer darauf folgenden 
Reiſe weiß man nichts; vielmehr wird Graf Bismarck ſeiner 
Abſicht nach gleich nach der Feſtzeit zurückkehren, um an den ferne: 
ren Verhandlungen des Reichstages, bei welchen ſeine Gegenwart 
auch kaum zu entbehren ſein würde, theilzunehmen. Das Ein⸗ 
gangs erwähnte Gerücht ſcheint übrigens überall hin verbreitet 
worden zu ſein; u. a. beſchäftigen ſich auch die öſterreichiſchen 
Blätter damit, nicht ohne daran weitergehende Vermuthungen 
zu knüpfen. So wird von dem völligen Rücktritt Bismarcks 
geſprochen, und dieſer wieder in Zuſammenhang mit der Abbe: 
tufung Uſedoms gebracht. Wie gejagt, beſchränkt ſich jedoch das 
Thatſächliche einzig auf eine kurze Erholungsreiſe nach Varzin. 
Uebrigens bringt bei dieſer Gelegenheit der Wiener „Wanderer“ 
einen beachtenswerthen Artikel unter der Ueberſchrift: „Uſedom 
und Bismarck“: Mit Recht bekämpft das Blatt die Anſicht, daß 
mit dem eventuellen Rücktritt Bismarcks, der indeß nach dem 
ſehr vernünftigen Urtheil des „Wanderers“ es wohl noch eine 
gute Reihe von Jahren in ſeinem Amte werde aushalten können, 
in der Politik Preußens eine Aenderung eintreten werde. Dieſe 
jet fo beſtimmt uud ausſchließlich in die nationale Bahn durch 
den gegenwärtigen Lenker des Staatsſchiffes geleitet worden, daß 
es auch den folgenden Staatsmännern Preußens unmöglich ſein 
werde, auf halbem Wege ſtehen zu bleiben oder die Bahn zu 
verlaſſen. Preußen könne ſich daher nur zu der Verblendung 
ſeiner Feinde, welche ihre Hoffnung auf den Rücktritt Bismarcks 
jegen, Glück wünſchen, denn ihre Enttäuſchung werde zu ferneren 
Siegen der nationalen Politik Preußens führen. — Das Staats- 
miniſterium hielt geſtern eine Berathung im Konferenzzimmer 
des Reichstages ab. Derartigen Berathungen werden in den 
nächſten Tagen noch mehrere folgen. Wie man hört, handelt es 


ſich weſentlich darum, wie weit diejenigen Geſetzentwürfe, welche 


die Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages, wenn auch mit 
größeren oder geringeren Abänderungen, erhalten haben, auch der 
allerhoͤchſten Genehmigung unterbreitet werden ſollen. Es wird 
als wahrſcheinlich bezeichnet, daß faſt alle, wenn nicht alle, im 
Landtage erledigten Geſetzentwürfe auch die Zuſtimmung des 
Staatsminiſteriums und die allerhöchſte Genehmigung erlangen 
werden. 

Berlin, 12. März. (Tel.) In der heutigen (ſechſten) 
Sitzung des Bundesraths führte der Bundeskanzler den Vorſitz. 
Ueber die Vorlagen des Präſidiums, betreffend den Etat für das 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten und den Etat über 
die Einnahmen an Zöllen und Verbrauchsſteuern, ſowie den Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Rechtsverhältniſſe der Bundesbeamten wurde 
von den betreffenden Ausſchüſſen Bericht erftattet. 

— Herr von Waldaw⸗ Steinhöfel hat der B. B. Ztg.“ 
zufolge an dem ſtenographiſchen Bericht ſeiner in der Sitzung vom 
2. März zu dem Geſetz betreffend die Lehrer⸗Wittwen⸗ und Wai⸗ 
ſenkaſſe im Herrenhauſe gehaltenen Rede ſehr bedeutende Aen⸗ 
derungen vorgenommen; ſo hat er auch die bekannte Stelle: 
„Ich erwarte überhaupt, daß mir eine verhungerte Schullehrer⸗ 
Wittwe gezeigt wird“, noch etwas ſinnloſer und roher dargeſtellt, 


indem er das Wort „verhungert“ in „verhungernde“ ver⸗ 
wandelt hat, die Stenographen des Herrenhauſes haben jedoch 
Proteſt hiergegen erhoben, und es ſchweben zur Zeit noch Ver⸗ 
handlungen darüber, ob das „verhungert“ wiederhergeſtellt wer⸗ 
den ſoll. — Es ſcheint übrigens im Herrenhauſe Sitte zu ſein, 
daß die Herren recht viel an ihren Reden ändern, fo hat Mi⸗ 
niſter von Selchow die Antwort bedeutend gemildert, die er in 
Folge der „Krämer, Juden und Poſtſchreiber“ des Grafen 
Brühl gab und Herr v. Senfft⸗Pilſach hat die Stelle gänzlich 
eſtrichen, worin er bei dem Beſchlagnahmegeſetze ſagte, daß die 
Nachkommen der Iriſchen Könige die Schweine hüten. 

— Wie kürzlich gemeldet, wurde am 25. v. Mts. vom 
Könige und dem Kronprinzen eine Deputation aus Köln 
empfangen, welche nach Berlin gereiſt war, um an höͤchſter Stelle 
ein Immediatgeſuch in Sachen des Feſtungs⸗Rayon⸗Re⸗ 
gulativs vorzutragen, das in neuerer Zeit in Köln von der 
Militärbehörde mit einer derartigen Strenge gehandhabt wird, 
daß eine große Anzahl Gewerbtreibender, namentlich Ziegeleibe⸗ 
figer, mit dem Ruin ihres bisher ohne Anfechtung betriebenen 
Geſchäfts bedroht iſt. Am 7. März fand nun in Köln eine 
Verſammlung des dortigen Rechtsſchutzvereins ſtatt, in welcher 
über den Erfolg der Deputation Bericht erſtattet wurde. Dieſer 
Bericht iſt nach verſchiedenen Richtungen jo bemerken: werth, daß 
wir es uns nicht verſagen können, an dieſer Stelle deſſelben 
ausführlicher Erwähnung zu thun. 

Dr. Moll aus Mühlheim, einer der Deputation, bemerkte zunächſt, daß 
es ſehr ſchwer jet, eine Audienz zu erhalten; fo ſei beiſpielsweiſe eine Depu⸗ 
tation der Stadt Memel in Eiſenbahnangelegenheiten 15 Tage in Berlin 
geweſen, ohne zu Ziele zu gelangen. Auch die Kölner Herren hatten 
mannigfachen Aufenthalt, ehe ſie beim König vorgelaſſen wurden. Sie muß⸗ 
ten zuvor in's Oberhofmarſchallamt zu dem Kabinetsrath Herrn v. Mühler 
und dem Generaladjutanten Herrn v. Treskow, und es ſchien ihnen nöthig, 
an dieſen Stellen darauf hinzuweiſen 1 wenn der König erfahre, daß eine 
Deputation aus Köln da ſei, dieſe ſofort Audienz 42910 5 werde. Fine ſolche 
wurde denn auch auf den 25. Februar gewährt. Als die Deputation dann 
vor den König trat, hatte fie ſich eines herzlichen Empfanges zu erfreuen, 
Auf die Anrede ſeitens des Herrn Moll, in welcher hervorgehoben wurde, daß 
die Deputation im Auftrage einer großen Anzahl von Grundbeſitzern und 

ndujtriellen aus Köln und Umgegend ſich mit der unterthänigen Bitte nahe, 
ein Immediatgeſuch anzunehmen, erwiderte der König, daß ihm die Angele⸗ 
genheit in Köln ſpeziell unbekannt ſei; das enge ſei einmal da, aller⸗ 
dings enthalte es viele kleinliche und jonderbare Beſtimmungen, an denen 
Vieles geändert werden mie er werde die Sache auch unterſuchen laſſen 
und für eine gerechte Handhabung des Geſetzes Sorge tragen, nur 
ſolle man aber nicht gleich die ganze Hand haben wollen, wenn 
nur der Finger gereicht werden könne. In ähnlicher Weiſe ſprach 
ſich der Kronprinz aus, bei welchem die Deputation demnächſt eben⸗ 
falls Audienz hatte. Bei dieſem, als Chef der Landesvertheſdigungs⸗ 
kommiſſion, der die Herren in äußerſt herzlicher Weiſe empfing, hat⸗ 
ten ſie Veranlaſſung, die ganze Angelegenheit genauer und ausführlicher 
vorzutragen. Sie machten auf den Widerſpruch aufmerkſam, in welchem ich 
das Kriegsminiſterium mit der Kommandantur befände, und nachdem der 
Kronprinz ſich eine Abſchrift des Immedintgefuches ausgebeten hatte, äußerte 
er, daß im Lande Niemand geſchädigt und ruinirt werden ſollte, das wolle er 
nicht, das wolle der König nicht; „wir haben keine türkiſchen Inſtände“, ſagte 
der Kronprinz wörtlich. — Die Audienz beim Kriegsminiſter Herrn v. Roon 
war etwas abkühlender; derſelbe meinte, es gebe zweierlei Menſchen in der 
Welt; den Mann im Militärrock und den Mann im Zivilrock. () Nun ſei 
es zwar nicht ſeine Meinung, daß der eine den andern chikaniren ſoll, jedoch 
könne er nicht eher in der Sache urtheilen, bis er Recherchen der Komman⸗ 
dantur eingeholt hätte. Das Rapongeſetz beſtehe einmal, es handle ſich nur 
um die Handhabung deſſelben, eine unbeſchränkte Fortführung der Arbeiten 
und Unternehmungen, wie ſie in den betreffenden Bezirken ſtattgefunden, könne 
er nicht ohne Weiteres zugeben; er werde aber darauf Bedacht nehmen, eine 
mildere Handhabung des Rayongeſetzes eintreten zu laſſen. Der Reichstag 
werde ſich auch wahrſcheinlich mit einem neuen Geſet in dieſer Beziehung zu 
beſchäftigen haben. Es ſeien das übrigens nicht die rechten Wege, welche die 
Herren in Köln eingeſchlagen; fie hätten dort einen Verein gebildet, machten 
großartige Artikel in den Zeitungen und kämen nun mit einer Immediat⸗ 
eingabe vor den König, das ſei alles überflüſſig; man ſolle 10 einfach an 
ihn wenden; er ſei derjenige, welcher die fragliche Angelegenheit in Ordnung 
bringen könne. Beim nächſten Vortrage bei Sr. Maj. werde er ſehen, was 
u machen ſei; es beruhe bei uns Alles auf dem Recht, türkiſche Zuſtände 
eien bei uns nicht vorhanden. 

Wir wollen noch hinzufügen, daß die Kölner Bürger keines⸗ 
wegs geneigt ſcheinen, ſich durch Herrn v. Roon's Bemerkungen 
von dem betretenen Wege abſchrecken zu laſſen. Man brachte 
dem König und dem Kronprinzen ein Hoch, einigte ſich aber in 
der Abficht, durch geſchloſſene Vereinsthätigkeit mittels der Preſſe 
und des Landtags eine geſetzliche Regelung der Rayon⸗Regulativ⸗ 
Frage nach wie vor anzuſtreben. 

— Aus Heidelberg wird der dort am 10. d. M. er⸗ 
folgte Tod des greiſen Geh Raths Dr. Welcker gemeldet. Was 
er als langjähriges Mitglied der badiſchen Kammer in vormärz⸗ 


licher Zeit im liberalen Sinne gewirkt, iſt allbekannt; nicht 
minder auch ſeine ſchriftſtelleriſche Wirkſamkeit. Im Jahre 1848 
war er Geſandter am ehemaligen Bun etage und dann Reichs⸗ 
miniſter. Er iſt 79 Jahre alt geworden. 

— Die depoſſedirten Fürſten ſtiften alſo wirklich eine 
Bank in Wien. 

König Georg von Hannover, fo wird der „Neuen Hannoverſchen Zei⸗ 
tung geſchrieben, in Verlegenheit, wie er feine Kapitalien, die ſich durch glück⸗ 
liche Spekulation an der Börſe in den letzten Tagen noch um 2 Millionen 
vermehrt haben, benutzen ſoll, ift auf den Gedanken gekommen, eine Bank zu 
gründen, eine „Bank der Depoſſedirten“. Nicht nur König Georg, 5 — 
noch ein anderer Fürſt, der ehemalige Herzog Franz V. von Modena, iſt unter 
den Gründern der projektirten Bank. „Die Hietzinger Politik, meint die 
„Nordd. A. Z.“, zeigt ſich damit in ihrem wahren Werthe. Die obige Spe⸗ 
kulation hat in Folge von Operationen à la baisse ſtattgefunden Das Ver⸗ 
trauen auf die Erhaltung des Friedens iſt ein Hinderniß dieſer Spekulation. 


Das Vermögen des Königs Georg wird alſo benutzt, um die Gemüther mit 
Beſorgniſſen zu erfüllen und die Hoffnungen auf Frieden durch Verbreitung 


von Erdichtungen und Fälſchungen zu ſchwächen“. Ein Sachverſtändiger, der 
„Berl. Börf⸗Kurier, bemerkt dazu: „Wer die Kursbewegungen kennt, der 
weiß, daß es bis auf dieſe Stunde einfach „Unſinn“ iſt, von einem à la baisse 
erzielten Gewinn von 2 Millionen zu ſprechen, daß mithin auch die hieraus 
gezogene Schlußfolgerung völlig hinfällig iſt.“ 

Memel, 6. März. 40 % al In der Nacht des 10. Jun 
v. J. überſchritt eine aus 40 — 50 Mann beſtehende Schmugglerbande die 
ruſſiſche Grenze am Seeſtrande in der Richtung des Städtchens Polangen. 
Die Spitze bildete ein mit Feuergewehren vollftändig bewaffnetes Korps, 
ihm folgte das mit der Kontrebande, beſtehend aus Fäßchen mit Brannt⸗ 
wein und Waaren-Kollis, belaftete Reitergeſchwader. Das Unternehmen war 
verrathen und darum die ausgeſtellten Wachen verdoppelt worden. Deſſen 
ungeachtet gelang es den Schmugglern, drei ruſſiſche Soldaten zu umzingeln, 
ſie ihrer Waffen zu berauben und unter ſtarken Mißhandlungen auf das 
preußiſche Gebiet eskortiren zu laſſen. Darauf begann der Kampf zwiſchen 
Schmugglern und der Grenzwache, wobei Schüſſe gewechſelt und auf beiden 
Seiten eee vorkamen. Die Schmuggler mußten der Uebermacht 
weichen und ſich auf das preußiſche Gebiet zurückziehen. Die bei weitem 
größere Anzahl der Theilnahme an dem Verbrechen beſtand, wie die Unter 
uchung es herausſtellte, aus Szameiten, ruſſiſchen Unterthanen. Gegen 
2 Losleute, Thalis und Komſchließ, konnte die Anklage feſtgeſtellt werden, 
von denen der Erſtere zu dreijähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt, der An⸗ 
dere aber freigeſprochen wurde, weil es ihm gelang, fein Alibi wahrſchein⸗ 
lich zu machen. Der Vertheidiger des Thalis, Juſtizrath Bock, hatte gegen 
die Anklage den Rechtseinwand erhoben, daß dieſelbe zu ihrer Verfolgung 
vor einem preußiſchen Gerichtshofe darum ſich nicht eigene, weil der Beweis 
darüber nicht aefübet worden, daß fie auf ruſſiſchem Staatsgebiete vorge- 
nommenen Handlungen auch nach ruſſiſchen Geſetzen mit Strafe bedroht ſeien. 
Der Gerichtshof lehnte dieſen Rechtseinwand jedoch ab, indem er ausführte, 
daß von einem ziviliſirten Staate nur angenommen werden könne, die 
inkriminirten Handlungen ſeien auch nach den ruſſiſchen er Becher: 


Pelplin, 10. März. Unverhehltes Erſtaunen durchlief am vergangenen 
Sonnabend die Reihen derjenigen, welche mit Spannung die Entwickelung 
der Angelegenheit der 5 Domvikarien abwarten. Das Domkapitel hatte 
nämlich auf Exmiſſion der 5 allgemein als ehrenhaft bekannten Geiſtlichen 
angetragen und war, dem Returſe und der Appellation der 5 Herren vor⸗ 
greifend, an den Miniſter des Innern gegangen, der bei genauer Kenntniß 
der Angelegenheit, unmöglich zu einem ſolchen Schritte ſeine Zu⸗ 
ſtimmung geben konnte. Das Unerwartete geſchah jedoch. Bis 1 Uhr 
Mittags mußten die Wohnungen geräumt und die Schlüſſel derſelben abgeliefert 
ein. Wider alles Erwarten indeß traf ſchon vorgeſtern ein Schreiben von 

om ein, welches, bezeichnend genug, an die beſcheidenen aber muthigen Ver⸗ 
theidiger ihres Rechts zur Aushändigung an die Behörde gerichtet war. Der 
Inhalt des Schreibens betraf wahrſcheinlich die Auslieferung der betreffenden 
Akten und anderen Beweisſtücke. Somit wird auch wohl die Abſendung einer 
Petition von Seiten der Laien nach Rom, welche bereits für größere Di⸗ 
ſtrikte in Ausſicht genommen war, nicht mehr nöthig ſein, da die bereits an 
den Bischof gerichtete Petition mit nach Rom geſchickt werden wird. (D. 3.) 
armſtadt, 12. März. (Tel.) Die Abgeordnetenkam⸗ 

mer verwarf in ihrer heutigen Sitzung die Forderung der Regie⸗ 
rung für Gagen und Löhne der Truppen nach dem neuen Modus. 


Oeſterreich. 

Wien, 11. März. Im Abgeordnetenhauſe wurde heute 
die Budgetdebatte beendet. Die Erforberniffe für das Juſtiz⸗ 
miniſterium wurden mit 13,892,987 Gulden, für die Staats⸗ 
ſchuld mit 90,222,457 Gulden, und für die gemeinſamen Ange⸗ 
legenheiten mit 65,191,213 Gulden bewilligt. Es folgte darauf 
die Annahme des Finanzgeſetzes für 1869, in welchem die Ein⸗ 
nahmen auf 296,284,176 Gulden, die Ausgaben auf 299 Mill. 
026,671 Gulden, das ungedeckte Defizit vuf 2,742,495 Gulden 
feſtgeſtellt iſt, in zweiter und dritter Leſang — Das Herren- 
haus wird ſich dieſer Angelegenheit in der nächſten Woche wid⸗ 
men, ſo daß das Finanzgeſetz noch vor Ende des Monats, alſo 
vor Ablauf der dreimonatlichen Friſt, für welche der Reichsrath 
dem Finanzminiſter die proviſoriſche Forterhebung der Steuern 
bewilligt, hat, ee wird. Das Abgeordnetenhaus dürfte 
dann nächſte Woche das Landwehrgeſetz berathen und vor Ein⸗ 
tritt der Charwoche ſeine bis Mitte April reichenden Ferien an⸗ 
treten. Beim Wiederzuſammentritte ſoll die Rekrutenbewilligung 


erfolgen und die galiziſche Reſolution in Ausſicht genommen, die 


Steuerreform a} da die Seſſion vor Pfingiten, am 8. Mai, 
geſchloſſen werden ſoll, auf die folgende Seſſion vertagt werden, 
die im Herbſte eröffnet würde. nzwiſchen ſoll der Steuer⸗ 
Reform⸗Ausſchuß in Permanenz bleiben. Von einer Wahlre⸗ 
form, ſelbſt inſoweit ſie ſich Fi die Vermehrung der Abgeord⸗ 
neten beſchränken will, iſt für jetzt nicht mehr die Rede; Mini⸗ 
Weltſtadt⸗ Plaudereien. 
Von Dr. wa en Müller. 
Berlin, 12. März 1869. 

Die Schwabenſtreiche find noch nicht ausgeſtorben, wenige 
ſtens haben die Stuttgarter erſt kürzlich wieder einen recht ergöß- 
lichen geleiſtet, der Ihnen Vergnügen machen wird. Eine Gräfin 
ritt nämlich dort mit Ihrer Begleitung in den Anlagen ſpazieren 
und eine bürgerliche Equipage erlaubte ſich, der Kavalkade vor⸗ 
beifahren zu wollen. Darob ſcheute das Pferd des gräflichen 
Lakaien und ſtürzt mit ſeinem Reiter, glücklicher Weiſe, ohne daß 
dieſer Schaden davon trägt. Trotzdem war aber die Sache für 
ſchwäbiſche Bureaukratengemüther zu ſehr verletzend und ſo erging 
der grauſame Befehl, daß der equipagenführende Kutſcher ſich 
nicht wieder in den Anlagen ſehen bi. Darauf Proteft; und 
nun erfolgt die des neunzehnten Jahrhunderts würdige Beleh⸗ 
rung, daß eine bürgerliche Equipage gräflichen Perſonen nicht 
vorbeizufahren, ſondern langſam W zu folgen habe!! 
Sollte ſich dies Edikt nicht in Paris, London oder in Berlin 
nachahmen laſſen? Es müßte ein Anblick für Götter ſein, wenn 
hinter einem Grafen ſo einige Hunderte Equipagen daherrollten, 
wie der Schwanz hinter einem Papierdrachen. 

Einen andern Schwabenſtreich haben die Echternacher ge⸗ 
macht, indem ſie einen Poeten, der ſeine Werke öffentlich vorle⸗ 
fen. wollte, zwangen, ein Erlaubnißpatent für vier Franken zu 
löſen; — nun weiß der Muſenſohn doch, wie hoch man ſeine 
Dichtungen ſchätzt; nur möchte ich wiſſen, wie viel Gewerbeſteuer 
wohl der alte Homer, Virgil, die Troubadours, Minne⸗ und 
Meiſterſinger und ähnliche Gewerbetreibende bezahlt haben ? In 
der That, eine Steuer auf Verſe, beſonders auf lyriſche, dürfte 
bei der jetzigen Finanzkalamität ſehr rentabel ſein und der Reichs⸗ 
tag, der ja wieder 3 iſt, bringt vielleicht das betreffende 
Geſetz zu Stande, wonach die Strophe mit 5 Silbergroſchen be⸗ 
legt wird, Reime wie Sonne, Wonne, Triebe, Liebe, Herz, Schmerz 
und ähnliche nicht mehr ganz ungewöhnliche mit dem doppelten Saß. 

Dies Projekt mochte ſich auch für Herrn Haußmann in 
Paris empfehlen, um von den bewußten 465 Millionen Stadt⸗ 
verſchönerungs⸗Baukoſtenſchulden auf eine geringere Summe her⸗ 
abzukommen. 


2 


ſterium und Majorität ſcheinen darüber nun einig zu fein. — 
Der Salzburger Fürſt⸗Erzbiſchof hat ſich der oppoſitio⸗ 
nellſten Fraktion der Ultramontanen beigeſellt, in dem an die 
Dekanatämter des Salzburger Ordinariats am 3. März die fol⸗ 
gende Weiſung ergangen iſt: „1) Wenn dem Verlangen, die 
Schuldiſtriktsakten auszuliefern, noch keine Folge gegeben wurde, 
ſo hat dies bis auf Weiteres ohne Ordinariatsermächtigung und 
unter Berufung, daß ſolche mangle, nicht zu geſchehen; 2) einem 
allfälligen Antrage, ſich als Staatsſchul⸗Inſpektor ernennen zu 
laſſen, tft nicht ſtattzugeben, vielmehr eine derartige Ernennung 
von keinem Geiſtlichen anzunehmen, ſo lange er nicht eine Au⸗ 
toriſation vom Ordinarius erhalten hat.“ 

Aus Prag, Anfang März, ſchreibt man der „Schl. Ztg.“ 
über die Lage in Böhmen folgendes: 

Die Czechen träumen mehr als die übrigen Slawenſtämme Oeſterreichs 
von einer ſtantlichen Selbſtſtändigkeit, die ſie mindeſtens den Ungarn gleich 
ftellen und das berreichiche Kaiſerreich aus der n 
Monarchie zu einer R Monarchie, aus einer 
Dyas zu einer Trias machen würde. ie wenig ſie aber Ausſicht auf die 
Verwirklichung dieſes Traumes haben, jo weit dazu der friedliche Prozeß ‚in 
nerer Organiſation führen ſoll, zeigt das Verhalten der Regierung gegen fie, 
Es find jetzt vier Monate, daß die Ausnahmegeſetze für Prag und Umgegend 
erlaſſen wurden, und über fieben Monate, 15 man das freie Wort in allen 
Richtungen des öffentlichen Lebens erſtickte. Die politiſchen Prozeſſe, welche 
man gegen die Prager Blätter angeſtrengt hat, belaufen ſich bereits auf 200. 
Faſt allen dieſen Blättern wurden ihre Redakteure durch Einkerkerung ent» 
zogen. Die „Politik“ verlor auf dieſe Weiſe drei ihrer Redakteure, ebenſo 
die Zeitſchrift „Nase Listy“. Einige von dieſen Redakteuren wurden bis zu 
9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die ſo beſtraften Blätter verloren dazu 
auch noch die geſtellte Kaution von 6000, 4000 und 3000 Gulden. Bei 
einigen der beſtraften Blätter reichten die Kautionen zur Bezahlung der über 
ſie verhängten Geldſtrafen nicht hin. Da Oeſterreich ein konſtitutioneller 
Staat iſt, beſitzt es auch die 9 der Geſchworenengerichte, aber die⸗ 
ſelben ſind nichts als ein todtes Wort, nur dazu erfunden, den Schein zu 
verbreiten, als ob Oeſterreich ein liberales Regierungsſyſtem beſitze. Die Er⸗ 
kenntniſſe gehen nur von den Juſtizbeamten aus, welche die Regierung dazu 
liefert, und zwar nach einem Verfahren, von dem folgendes Geſchichtchen 
einen Begriff giebt: Bei einem Prozeſſe der Zeitung „Narodni Pokrok“ 
hatten zwei der jüngſten Richter für „nicht ſchuldig“ geſtimmt und der Re⸗ 
dakteur wurde in Folge deſſen wirklich freigelaſſen. Eine Stunde darauf ließ 
ſie der Präſident des Tribunals — Namens Mentberger — zu ſich kommen 
und fragte ſie, ob ſie nicht wüßten, was die Regierung von ihnen verlange. 
Darauf theilte er ihnen mit, daß ſie die Regierung nie wieder bei einem 
politiſchen Prozeſſe verwenden werde. Seitdem wagte kein Richter wieder, 
einen wegen eines politiſchen Vergehens Angeklagten freizuſprechen. Und doch 

iebt es auch in Oeſterreich ein Geſetz, welches die richterliche Unabhängig⸗ 
eit ausſpricht. Bei ſeiner letzten Anweſenheit in Prag ſagte der Kaiſer 
Franz Joſeph zu dem Präſidenten des oberſten Gerichtshofes in Prag, daß 
er mit der in Prag geübten Kriminaljuſtiz gar nicht zufrieden ſei, daß er 
erwarte, die Richter würden künftig energiſcher ſtrafen, wenn ihre Hilfe von 
den kaiſerlichen Prokuratoren angerufen würde. Der Präfident, Herr Baron 
Streit, theilte dieſe Worte des Kaiſers den Mitgliedern des Gerichtshofes 
durch ein Zirkular mit als Kommentar zu dem Geſeze, welches die Unab⸗ 
ben gate der öſterreichiſchen Richter ausſpricht. Jedenfalls haben die Worte 
des Kaiſers ihre Wirkung gethan, denn als Baron Streit vor einiger Zeit 
in Wien war, hat der Kaiſer nicht unterlaſſen, ihm feine Genugthuung dar⸗ 
über an den Tag zu legen, daß 85 die Ausübung der Kriminaljuſtiz in 
Böhmen eine beſſere geworden ſei. Baron Streit hat ſeinerſeits ſeine Unter⸗ 
gebenen darüber nicht in Unwiſſenheit gelaſſen, und man kann nicht umhin, 
hierin den Grund davon zu ſuchen, daß die unerhörten Verfolgungen der 
czechiſchen Oppoſition von Tage zu Tage härter werden. 

Peſt, 10. März. Die heutige Partikular⸗ Kongregation des 
Peſter Komitates beſchloß, unter Einlegung einer Verwahrung, 
die Publikation des Miniſterial⸗Reſkriptes gegen die Wahlexzeſſe, 
ferner die Sperrung der Wirthshäuſer, wo unentgeltlich Wein 
geſchenkt wird oder Partei⸗Trinkgelage ſtattfinden, endlich die 
Schließung aller Wirthshäuſer um 9 Uhr Abends. — In Ga⸗ 
lantha fand eine blutige Wahlſchlägerei ſtatt, wobei der Kan⸗ 
didat der Deakpartei verwundet wurde. — Aus Mohaes wird 
ein großer Wahlexzeß gemeldet. Sikloſſy, der oppositionelle Kan⸗ 
didat, wurde von ſeinen Gegnern durchgeprügelt und iſt in Folge 
deſſen von ſeiner Kandidatur zurückgetreten. — Der Staats⸗ 
ſekretär Szlavy und der Finanzminiſter Lonyay ſiegten heute in 
Preßburg gegen die Kandidaten der Linken: Horn und Jvanka. 
— Der Biſchof von Raab hat an ſeinen Klerus einen Hirten⸗ 
brief über das Volksſchulgeſetz gerichtet. In demſelben verur⸗ 


theilt er in heftiger Weiſe die Simultanſchulen und fordert die 


Da ich nun einmal bei der Kunſt bin, ſo will ich Ihnen 
doch erzählen, daß am Sonntag Mittag im Viktoriatheater ein 
Konzert ſtattfinden wird, wie Berlin es vielleicht noch nicht ge⸗ 
ſehen hat. Alle Kapellen Berlins betheiligen ſich und fünfhun⸗ 
dert Muſiker wirken unter drei Dirigenten; ſo werden, um nur 
dies hervorzuheben, allein einhundert und zwanzig erſte Violinen 
dabei ſein, die übrigen Inſtrumente ſind dem entſprechend ver⸗ 
treten. Ueber die Wirkung eines ſolchen Konzert⸗Leviathans könnte 
man wohl bedenklich werden, doch höre ich, daß die angeſtellten 
Proben ſehr gut ausgefallen find, und jo wird der pekuniäre Er⸗ 
folg wohl bedeutend ſein, was im Intereſſe des wohlthätigen 
Zweckes ſehr zu wünſchen iſt, da die Einnahme beſtimmt iſt, die 
Grundlage zu bilden für eine Alter⸗Verſorgungskaſſe der Berliner 
Muſiker und zur Gründung eines Vereinshauſes, in welchem 
Monſtrekonzerte veranſtaltet werden ſollen. 

Iſt ſo für muſikaliſche Genüſſe geſorgt, ſo freuen wir uns, 
daß auch Opern: und Schauſpielhaus mit neuen Kräften aus⸗ 
eſtattet werden ſollen, indem für erſteres Herr Ferenezi, Fräulein 

remmel, für letzteres Herr Münzer und Fräulein Zipſer enga⸗ 
giet find. Sonſt ift ja unſer Schaufpiel auch in ſehr trauriger 
age, wie denn überhaupt Berlin ſehr wenige wirklich gediegene 
Schauſpieler und Schauſpielerinnen aufzuweiſen hat. Es fehlt 
freilich auch an Stücken, an denen ſich die Kräfte üben können, 
und die Wiederauffriſchung des allerdin;d wirkenden „Kieſelack 
und ſeine Nichte vom Ballet“ dürfte zur Heranbildung großer 
Mimen ebenſowenig geeignet fein, als die mehr als zweihundert⸗ 
malige Aufführung von „Pariſer Leben“ und der „ſchöͤnen Helena“ 
oder gar des „Aſchenbrödele, dem es am beſten wäre, wenn 
der fadenſcheinige Text ganz geſtrichen und einfach die Dekora⸗ 
tionen als Wandelbilder dem Publikum vorgeführt würden. Das 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche Theater hat Hippolyt Schaufferts in 
Wien gekröntes Luſtſpiel vorgeſtern zum erſten Male mit Erfolg 
gegeben; da Sie aber von Wien aus ſchon darüber gehört haben 
werden, enthalte ich mich des genaueren Berichtes und komme 
dafür auf ein anderes Gebiet der Kunſt, deſſen ich ſchon in einer 
früheren Plauderei Erwähnung that. Der gelehrte Hund Schnapfl 
produzirt ſich nämlich nicht mehr allein, ſondern hat ſich mit 

8 ſeines Gleichen afjoziirt und jo zeigen ſich nun „die drei 
| 


under der Hundewelt oder die gebildete Hundefamilie“, indem fänger, die Prieſter des myſtiſchen Kümmelblättchens finden 


. f intertteiben, 
Geiſtlichkeit auf, die Errichtung ſolcher Schulen zu hintertrei 
denn die Schule gehöre der Geiſtlichkeit; dieſe müſſe 4 
über den „katholiſchen Geiſt der Wiſſenſchaften“, ſonſt werde de. 
kindliche Gemüth durch den Unterricht vergiftet, anſtatt geſt 


Frankreich. noch 
Paris, 10. März. Die „France“ beſpricht heut 12 1 
mals die ſegensreichen Erfolge der Pariſer Konferenz in choc 
längeren Artikel, in welchem friedliche Verſicherungen mit Ha 
fahrenden Drohungen gegen diejenigen wechſeln, welche ſich fo Der 
dem Willen Frankreichs nicht unbedingt fügen würden. a5 
ganze Artikel iſt augenſcheinlich gegen Belgien gerichtet wie 
deſſen Schluſſe hervorgeht, welcher lautet: bedenl 
Die Lage Europa's iſt ſo prekär, daß der geringſte Zwiſchenfall ngen 
lich iſt, und gerade in ſolchem Falle müſſen die 15 loyalen Bennet 
Frankreichs, die Gefahr zu erſticken oder doch zu vertagen, von allen 
rungen gewürdigt und unterſtützt werden; andererſeits müßte man An 4 
an der Sache der Vernunft und des Friedens verzweifeln. In dieſem pt 
blicke ſelbſt ſehen wir uns einer Schwierigkeit gegenüber, welche wir flug 
8 erufen haben, die nicht von uns kommt, ren durch die Un 1 
eit einer benachbarten Regierung in ſo unerwarteter Weiſe aufgeworfen 
Ohne die Tragweite des fran öſiſchlbelgiſchen Zwiſchenfalls üer i 
u wollen, kann man die Existenz deſſelben doch nicht leugnen. Man 
jetzt, daß er ſchon zu diplomatiſchen Mittheilungen Anlaß gegeben . n 
iſt nothwendig im 9 beider Länder, daß er ſeinen Abſchluß in * fe 
eſultat finde, welches unſerm n Einfluß Genugthuung giebt mie 
den beiderſeitigen Beziehungen die Formen des Vertrauens und der In 
tät wiederverleiht, in welcher ſie verbleiben müſſen. Wenn man mu de; 
die Erklärungen des Herrn v. Lavalette zurückblickt, wenn man in den 
peichen des Lord Lyons jene vertraulichen Unterredungen lieſt, in welchen j 
Denfweije unſeres Minſſters des Aeußern fich freiwillig und ohne am i A 
Vorbereitung enthüllt, jo kann man die friedlichen Bemühungen Fran olle 
in allen Fragen nicht verkennen. Möge denn Belgien dich ſo maße 
Sprache, dieſe ſo graden Geſinnungen begreifen, und es wird anerk. 8 
müſſen, daß es Unrecht hatte, Frankreich zu verletzen, und 45 fein 
trauen gegen uns nicht nur ein Fehler, ſondern eine Ungerechtigkeit war. 8 


aris, 11. März. (Tek.) Der „Agence Havas* wird 
Rom gemeldet: Das es ſei gie ede ddr, das se | 
kordat mit Frankreich von 1801 einer Nevifion zu unterwerfel 
und die vakanten italieniſchen Biſchofsſitze zu befegen, wird von 
unterrichteter Seite als vollkommen unbegründet erklärt. 15 5 
Paris, 12. März. (Tel.) Das „Journal officiel“ ved, 
fentlicht einen vom Kalter enehmigten Bericht des Handels 2 
niſters über den Stand der Weberei⸗Induſtrie in Frankreich⸗ * 
den Vorſchlag des Miniſters wird eine beſondere Kommiſſion 1 
Frage prüfen, ob es begründet iſt, das gegenwärtige inter 
dieſer Induſtrie dem zeitweiligen Tarif für Einfuhr 
Webewaaren in Frankreich zuzuſchreiben. — „France“ und „ 
dard“ veröffentlichen Artikel, welche ſich in durchaus bern 
der Weiſe über die belgiſche Angelegenheit ausſprechen. 


1 


S pan ien. as 
Madrid, 12. März. (Tel.) In der heutigen Korte, 
figung brachte der Finanzminiſter einen Geſetzentwurf, betreffe #4 
die Aufnahme einer Anleihe von einer Milliarde Realen ein. 


lebhafte Debatte hervor. Der Kriegsminiſter, General Prim, be. 


* 


Jtalie u. 8 

Aus Rom, 7. März, wird der „Nat. ⸗Ztg.“ geſchrieben 
Für die Sitzungen das Konzils hatte man urſprünglich if 
großen Saal über dem Portikus des St. Peter beftimmt, 10% 
aber des Raumes wegen davon abgekommen. Die Kongrega 
nen und Sitzungen werden im St. Peter ſelbſt gehalten werben 
in einem großen Halbkreiſe, welcher den Sitz des Papfted un, 
zu feiner Rechten und Linken die Sitze der Kardinäle, Patria, 
chen und Biſchoͤfe nach der hierarchiſchen Rangordnung enthalte 5 
ſoll, nebſt allem parlamentariſchen Zubehör von Tribünen 
Redner, Schreiber, Stenographen, Zeremonienmeiſter und 
Die Architekten des St. Peter haben dieſen Plan ausgearbelnt 
wofür bereits das Material konſtruirt wird. Man ſorgt . 
wie 
die 


Em. 


Schnapfl die früher gemeldeten Künſte produzirt, während, 
es ausdrücklich in den Annoncen heißt, „ſeine Gattin Lydia, 
Tonkünſtlerin aus dem Hundereiche mit Virtuoſität ganze 
ſikſtücke auf dem Klavier vorträgt“ und der Hausfreund! ylor 
das Großartigſte als Turner leiſtet. Wenn das ſchon die Heim 
leiften, dann darf man doch ſicher erwarten, daß jeder einze 
Menſch ein Virtuoſe in einigen Dutzend Künſten ſei, oder Bi: 
man meinen, wenn die Kunft jo auf den Hund gekommen “ 
müſſe ſich kein Menſch mehr mit ihr abgeben? 1 Mr 

Im Salon Royal giebt Herr Stengel „„Dofgaubertin 
des regier. Herzogs Ernſt II. von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha“ Vin 


punkt dieſes Erdenballs anzuerkennen. Freilich hat dieſer A 


aßen w 
Dutzende von Kindermädchen mit den ihnen anverttuutnf 
denbürgern und Erdenbürgerinnen jeden Alters, ebenſo au 
großen Freitreppe des Kunſttempels in trautem Geſprä 
den Vertretern der bewaffneten Macht, die nicht nur 
ſondern auch Herzen zu erobern wiſſen und manchen füße 
man dort anſpinnen; aber auch „problematiſche Naturen . 
linariſche Exiſtenzen, Baſſermann ſche Geſtalten und bie 


ſchon für das Unterkommen der Biſchöfe, zu welchem Zweck der 
Papſt eine Kommiſſion ernannt hat. Der Prinz Torlonia hat 
ihr ſeinen berühmten Palaſt Giraud im Borgo zur Verfügung 
ſtellt, und andere Prinzen werden, wie es heißt, dieſem Bei⸗ 
10 von Hoſpitalität folgen. Die konziliaren Kommiſſionen 
d unausgeſetzt im Vatikan mit den Vorarbeiten beſchäftigt, 
und ſchon entſteht eine ganze Literatur von geſchichtlichen, dog⸗ 
matiſchen und oratoriſchen Schriften über das Konzil. Von den 
in Deutſchland verfaßten ſcheint die von Baumſtark aus Baden, 
einem Proteſtanten mit katholiſchen Neigungen, beſonders geeig⸗ 
net, gewiſſe Illuſionen über das Verhältniß des Proteſtantismus 
zum Konzil zu unterftügen. Daß von der Proklamation des 
Dogmas der Infallibilität des Papſtes im Konzil ernſthaft die 
Rede iſt, werden Sie längſt wiſſen. Die hierarchiſche Partei, 
welcher vorweg die übergroße Majorität an der Kirchenverſamm⸗ 
lung geſichert ſein dürfte, wird überhaupt als den weſentlichen 
Zweck derſelben die dogmatiſche Fixirung der Grundſätze des 
Syllabus betrachten. In der Adreſſe, welche Graf Leo Thun 
als Führer der in Rom befindlichen Katholiken des Auslandes 
knieend dem Papſte vorlas, heißt es wörtlich: „Möchte dieſes 
Konzil, welches dem ruhmvollen und ewig denkwürdigen Werke 
Ihres Pontifikats eine neue Krone hinzufügen wird, durch die 
noch feierlichere Proklamation der Wahrheiken, welche Sie zu 
verkünden nicht aufhörten, allen Denen die Augen öffnen, die 
im Irrthum ſind, und die Völker auf den Weg des Heils zu⸗ 
I rüdführen, worauf allein die Probleme unſerer Zeit eine auch 
dem zeitlichen Wohl der menſchlichen Geſellſchaft angemeſſene 
8 Löſung finden werden.“ Es war das erſte Mal, daß ein Oeſter⸗ 
Licher bei ſolcher Gelegenheit zum Stimmführer gewählt wurde; 
enn in früheren Jahren nahm man dazu irgend einen hervor⸗ 
genden franzöſiſchen Legitimiſten. Diesmal galt es, durch eine 
markirte ſtaatsmänniſche Perſönlichkeit gegen die Oppofition 
a Ferien in welche ſich das neue Oeſterreich zur römi⸗ 
ſchen Hierarchie geſetzt hat. Wenn die maſſenhafte Anweſenheit 
altöſterreichiſcher Legitimiſten in Rom ſchon im letzten Jahre 
einen auffallend demonſtrativen Charakter hatte, ſo iſt dies in 
ieſem Winter noch mehr der Fall geweſen. Graf Trautmanns⸗ 
1 orff hat noch nicht fein feierliches Ricevimento gehalten, worin 
Sie indeß keineswegs eine diplomatiſche Maßregel zu ſuchen haben. 
3 Mom. Der höchſte (geiſtliche) Gerichtshof hat die Todes⸗ 
ſtrafe von Ajani und Luzzi in lebenslängliche Zwangsarbeit um⸗ 
dewandelt. Die Erklärung für dieſe Milde wird folgendermaßen 
angegeben: Der König von Italien hatte den Papſt um Nicht⸗ 
ätigung der Todesſtrafe erſucht, und da der Papſt dieſes Ge⸗ 
| uch nicht abſchlagen wollte, zugleich aber den Schein vermeiden 
bVollte, daß er dem 3 König nachgebe, ſo erhielten 
die Richter die Weiſung, die Strafe zu mildern. (?) 


Großbritannien und Irland. 
— Wie die Sachen Fe ſtehen, darf Gladſtone erwarten, 
die zweite Leſung feiner iriſchen Kirchenbill mit einer Ma⸗ 
krität von mindeſtens 100 Stimmen durchzusetzen. Sie kann 
Aber bis 120 oder 130 anſchwellen, und das wäre inſofern hoͤchſt 
wünſchenswerth, als die Scheu des Oberhauſes, die Bill zu ver⸗ 
werfen, in demſelben Verhältniſſe wachſen würde, als die Ma⸗ 
Meität des Unterhauſes für fie ſtiege. Die Zuverſicht der Kon⸗ 
kevativen auf eine Spaltung im Kabinette, auf ein Zerwürfniß 
dright's mit Lowe, auf Widerſtand der iriſchen Katholiken, oder 
3 Ben einen anderen glücklichen Zwiſchenfall ſchwindet ſichtlich 
jedem Tage. 
1 — Dem Budget der britiſchen Armee für das Jahr 1869570 zu ⸗ 
ge beſteht die 1 britiſche Streitmacht mit Ausſchluß der indiſchen 
mee, der Miliz und der Volontärs aus 127,366 Mann gegen 138,691 
ann im vorhergehenden Finanzlahr, weiſt mithin eine Reduktion von 11,325 
13 ann nach. Die Stärke der einzelnen Heereskörper ſtellt ſich wie folgt: Linien. 
anterie 67,103 Mann, Garde. Inf. (Fort-Guards) 5960, Linien⸗Kavpallerie 
8, Garde-Kavallerie (Life and Horſe Guards) 1308, Fuß und Feftungs- 
SM, (Koyal Artillery) 15,384, Reltende Artil. (Royal HorfeArtillery) 1093, 
Igenieure 4663, Armeehospital-Korps 1004, Kommiſſariat Stabs⸗Korps 601, 
AAlttar⸗Magazin Stabskorps 400, Weſtindiſche Regimenter 2901, Kolonial 
Aire 34ll, Depotbataillone der britiſchen Regimenter in Indien 9594, 


3 


General. und Departementsſtabs⸗Soldaten in England und den Kolonien 
1838. — Die Indiſche Armee zählt 63,707 Mann (gegen 64,466 im Jahre 
vorher); die aktive Miliz 5066, die aktive Jeomanky⸗Kavallerie (Land⸗ 
Gensd'armerie) 363, und das Volontairkorps 170,548 (darunter 136,589 
Mann Nifle-Bolontairs, leichte Kavallerie und n und 33,689 
Mann Artillerie). Die Armee-Referve umfaßt 2000 Mann 1. Klaſſe und 
22,000 Mann 2. Klaſſe. 


Parlamentariſche Machrichten. 


Berlin, 12. März. Der Erlaß des Bundeskanzlers vom 6. d. M., 
die Portofreiheit der Mitglieder des Reichstages betreffend, bat aus ber 
Mitte des Haufes zwei Anträge hervorgerufen: 

1) des Abg. Grafen Renard, der im Gegenſatze zu feinem im preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſe eingebrachten, dort jedoch nicht mehr diskutirten 
Antrage dem Reichstage zu beſchließen empfiehlt, auf die ihm zuſtehende 
Portofreiheit zu verzichten, unter der Vorausſetzung, daß das Bundes⸗ 
kanzleramt ſich bereit erklärt, Diejenigen Schritte zu thun, welche geeignet 
Pe Gebiete des Norddeutſchen Bundes die geſammte Portofreiheit 
aufzuheben. 

2) des Abg. Dr. Becker (Dortmund): den Bundeskanzler um Vor⸗ 
legung des Entwurfes zu einem Geſetze zu erſuchen, durch welches die im 
Gebiete des Norddeutſchen Bundes beſtehenden Befreiungen von Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Gebühren aufgehoben, beziehungsweiſe geregelt und den Poſt 
und Telegraphen⸗ Verwaltungen für ſolche Befreiungen, deren Aufhebung 
unthunlich erſcheinen möchte angemeſſene Entſchädigungen zugeſichert werden. 

Die beiden aus verſchiedenen Parteien hervorgegangenen Anträge ftel« 
len es gleichmäßig außer Zweifel, daß der Reichstag auf ſein bisheriges 
Privilegium gern verzichten wird, wenn ſich an feinen Verzicht die Befeiti- 
gung aller ähnlichen Privilegien knüpft. Der Beckerſche Antrag aber tritt 
dem Gegenſtande inſofern näher, als er für die verlangte Geſetzes vorlage 
den Fall der Entſchädigung der Verwaltung in Ausſicht nimmt, und er faßt 
zugleich die Frage im weiteren Sinne, indem er die im engen Zuſammen⸗ 
hange ſtehenden, von dem vorliegenden Thema aber auch zunächſt trennba⸗ 
ren Befreiungen von den Telegraphengebühren durch dafjelbe Geſetz aufhe ⸗ 
ben oder regeln will. Die Portofreiheit der ſouveränen Familien wollen 
wahrſcheinlich beide Antragſteller nicht in Frage ſtellen, nachdem bei der er⸗ 
ſten und zweiten Leſung der neuen Poſtverträge dieſes in denſelben gewähr- 
leiſtete Privilegium keine Anfechtung erfahren hat. In Betreff der Korpo- 
rationen, Stiftungen und mwohlthätigen Anſtalten wird eine forgfältige Sich⸗ 
tung vorgenommen werden müſſen, und auch bei der Portofreiheit der Be. 
hörden, deren Beſchränkung auf die Verminderung des Schreibweſens einen 
wohlthätigen Einfluß üben kann, werden ſich ohne Zweifel eee 
Kategorien herausfinden laſſen, deren Koſten ſich ohne Unbilligkeit auf die 
Betheiligten abwälzen laſſen, ſowohl in der Juſtiz wie in der Verwal⸗ 
tung. Nach der von dem Bundeskanzler dem Reichstage mitgetheilten Sta- 
tiſtik der Poſtverwaltung des Norddeutſchen Bundes für das Jahr 1868, 
der erſten umfaſſenden Publikation dieſer Art, ſeitdem das Poſtweſen Bun- 
desſache geworden ift, und der vollſtändigſten und belehrendſten, die über- 


or bisher unfern geſetzgebenden Körperſchaften zugegangen iſt, befanden 
ch unter 19,037,088 Ortsbriefen an Adreſſaten im Beſtellbezirke der Auf⸗ 
gabe⸗Poſtanſtalt 8,555,860 Stück oder ca. 45 Prozent gebührenfreie und un. 
ter 164,280,222 Briefſendungen an Adreſſaten im Beſtellbezirke anderer 
norddeutſcher Poſtanſtalten 47,218,490 portofreie. Von beiden Kategorien 
entfallen auf die Privatvereine ¼10 Proz., auf die Staatsdienſt-Korreſpon⸗ 
denz 64%/,, Proz., auf das Rubrum „Portofreie Juſtizſache“ 28¼ Proz. 
Im Ganzen handelt es ſich um etwa 56 Mill. Briefe, welche die Poſt ohne 
Gegenletſtung befördert, ungerechnet die Briefe, welche über die Grenzen des 
Bundes hinausgehen, die 1,105,339 portofreien Poſtanweiſungen, Geldſen⸗ 
dungen, Packete u ſ. w. 

Die erwähnte Statiſtik belehrt uns, daß der Norddeutſche Poſtbezirk 
761841 Quadratmeilen, nach der Zählung vom 3. Dezember 1867, mit 
30, 47,036 Einwohnern umfaßt. Außer 4464 Poſtanſtalten fungirten noch 
21 Eiſenbahn-⸗Poſtämter für 109 Eiſenbahnrouten und beſtanden Poſtagen⸗ 
turen in Oldenzaal und Venlo in den Niederlanden, in Vianden in Luxem⸗ 
burg und ein Poſtamt in Bodenbach in Oeſterreich. Im Bundesgebiet wa⸗ 
ren 21,248 Briefkaſten r darunter 13,240 im Landbeſtellbezirke. 
Es wurden täglich auf 1623 Meilen Eiſenbahnen 1641 Zuge zur Poſtbe⸗ 
förderung benützt, darunter 713 von beſonderen Eiſenbahn⸗Poſtbureaus be⸗ 
gleitet. Das Beamtenperſonal betrug 34,734, mit Einſchluß der Poſthalter 
und Poſtillone 47,721 Perſonen, die Zahl der ärariſchen Poſtgebäude 278, 
die der Poſthaltereien 1737 mit 6655 Poſtillonen (alſo etwa dreimal ſo 
viel, als in der Vor⸗Eiſenbahnperiode) und 17,886 Poſtpferden. Der Brief. 
verkehr innerhalb des Bundes betrug 252,417,816 Stück, mit Einſchluß der 
Sendungen von und nach anderen Ländern und der tranſitirenden 307,293,676 
Stück. Außerdem wurden 145,904,961 Stück Zeitungen befördert. 

Im November 1867 wurde während 10 Tagen der 2 1 im 
Bunde ermittelt, im Februar, Auguſt nnd Oktober 1868 wurden dieſe fta- 
tiſtiſchen 5 Hi ebenfalls far Abſchnitte von 10 Tagen fortgeſetzt. 
Das Ergebniß nach Einführung des einfachen Groſchenportos war eine Stei⸗ 
gerung der Briefzahl um 3% 3 ¼ und 9 Prozent. 

Von 230,146,000 Briefen aller Art waren 667,795 unbeſtellbar, 54 
Prozent weil Adreſſat nicht zu ermitteln war, 25 Prozent weil Adreſſat die 
Annahme verweigerte, 5 Prozent nicht abgeholte poste restante Briefe, 16 
Prozent (106,847 Stück), weil Adreſſat verſtorben oder ausgewandert war. 
Den unter Aufſicht der Ober⸗Poſtdirektionen ſtehenden Returbrief.Oeffnungs⸗ 


und in der eule 
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*. Wer Berliner Volksleben und pikante Phyſiognomien ſtu⸗ 
gen will, vom genialen Bummler bis zum halbverhungerten 
bettler, vom eleganten Dandy bis zum ſtiefelputzendem Dienſt⸗ 
In, der beſuche den Luſtgarten und die eben erwähnten Orte 
nd etwa noch das nahe gelegene Kaſtanienwäldchen hinter der 
malverſität, durch welches manche junge Dame mit ſchnellem 
ſübchen Hufcht, um den jugendlichen Sohn der alma mater 
Adiverſität) dort zu ſehen, zu lieben und zu beſiegen. Hier ift 
. in den Mittagsſtunden, während der Parade, die ſogenannte 
Aſikantenbörſe, wo Zivil⸗ und Militärmuſiker aller Art ſich 
unden, desgleichen Wirthe von Lokalen, Muſikunternehmer 
e wer ſonſt Muſikanten zu engagiren würſcht, wo man ſeine 
en austauſcht, Geſchäfte abſchließt, vorwiegend ſchlechte Zi⸗ 
aten raucht und dem Publikum die Paſſage verſperrt. Da 
1 dickelt ſich ein außerordentlich ri Leben und Treiben, das 
bildern es mir hier leider an Raum gebricht. 
hu Berlin hat ſeine Originale ſo gut wie andere Weltſtädte, 
es iſt geradezu unglaublich, wie komiſche Käuze zum Theil 
Feunſern Straßen herumlaufen. Der Berliner hat dies auch 
un erkannt und in patriotiſcher Erinnerung an den Thier⸗ 
ien, der auch des Intereſſanten genug einſchließt, hat er für 
me Vorfälle und Charaktere den bezeichnenden Ausruf 
litt; „Gott, wie groß ift dein Thiergarten“, eine Wendung, 
hren Weg ſogar ſchon auf die Bühne, vielleicht auch bereit 
h nen gefunden bat. Vor dem Brandenburger Thore wird 
I chemal ge Exerzierplatz, jetzt Königsplatz, auf welchem das 
N 1 iegesdenkmal zur Erinnerung an die Kämpfe von 1864 
1866 errichtet werden ſoll, erweitert und damit hoffentlich 
a Gartenanlagen auf demſelben auch mehr gethan werden, 
in der Raſen bietet im heißen Sommer ſtets den Anblick 
Öden Prairie, die von übermäßig ſtaubigen Wegen durch⸗ 
Menſchen und Wagen in dichte Sandwolken hüllt und 
1. Bäume und Sträucher ihr ſchönes Grün unter grauer 
Uroerbergen. Auch die Aufſtellung 
„November endlich in Ausſicht genommen, 


& 


kommiſſionen gelang es, 522,441 Stück an die Abſender zurückgehen zu 
laſſen. In den übrigen Fällen konnte der Abſender entweder nicht ermit⸗ 
telt werden, oder hatte ſich gar nicht genannt. 37,647 Briefe waren anonym. 
Mithin blieben unter 10,000 Briefen etwa 6 definitiv unbeſtellbar. 

Der Geldverkehr im norddeutſchen Poſtbezirk betrug 1868 über zwei 
Milliarden: 2,167,576,716 Thlr., davon etwa die Hälfte (47%, Prozent) 
durch deklarirte Briefe und Packete, über ein Drittheil (36/0 Prozent) 
durch Poſtanweiſungen (104,732,184 Thlr. durch 8,378,777 Anweiſungen), 
der Reſt durch Poſt⸗Vorſchuß. 

Freimarken wurden etwa 260 Millionen verkauft, geſtempelte Streif⸗ 
bänder a ½ Gr. 280,500 Franko⸗Kouverts gegen 17 Millionen Stück. Mit 
den Poſten reiſten 6,411,396 Perſonen, die 2,836,208 Thlr. dafür zahlten. 

ie Garantiepflicht wird der Poſtkaſſe für 1868 vorausſichtlich 18,000 
Thlr. koſten, in 5 Fällen find Reiſende beſchädigt und erhielten Kur- und 
Verpflegungskoſten. In 1824 Fallen find Verurtheilungen wegen Kontra⸗ 
ventionen ausgeſprochen, darunter gegen 133 blinde Paſſagiere. 

Die Geſammt⸗Einnahme der Poſtverwaltung des Bundes betrug pro 
1868: 20,516,435 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf., die Geſammt⸗Ausgabe vorbehaltlich 
definitiver Feſtſtellung: 20,655,056 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf. Die Poſtverwal⸗ 
tung hat alſo im Jahre 1868 mit Schaden gearbeitet. In den Koſten für 
Unterhaltung des Poſtfuhrweſens (6,277,762 Thlr.) ſind 624,993 Thlr. ein⸗ 
begriffen, welche den Poſthaltern vom 1. Januar bis 1. Dezember 1868 als 
Zuſchuß zu den Fouragekoſten vertragsmäßig gezahlt find. Für den letzten 
Monat des Jahres iſt der Zuſchuß noch nicht feſtgeſtellt. 

— Von den Ab 95 Harkort, Duncker und von Bunſen iſt der 
Antrag eingebracht: den Bundeskanzler aufzufordern, die Anlage eines Fluth⸗ 
ate auf der Inſel Norderney zur Sicherheit der Küften- und Wattenfahrer 
owie zur Hebung der Fiſcherei auf hoher See und als Landungspunkt für 
das bedeutende Seebad in geeigneter Weiſe veranlaſſen zu wollen. 

— Von dem Abg. Lasker, unterſtützt von Mitgliedern aller Par⸗ 
teien mit Ausſchluß der Rechten, auch von den beiden Vertretern aus Heſſen, 
iſt der folgende Geſetzentwurf, betr. die Nichtverfolgbarkeit der Mitglieder der 
Landtage und Kammern, eingebracht worden: 

Einziger Paragraph. Kein Mitglied eines Landtages oder einer Kam⸗ 
mer eines zum Norddeutſchen Bunde gehörigen Staates darf zu irgend einer 
Zeit wegen ſeiner Abſtimmung oder wegen der in Ausübung ſeines Berufes 
gethanen Aeußerungen gerichtlich oder n verfolgt oder ſonſt außer⸗ 
halb der Verſammlung, zu welcher das Mitglied gehört, zur Verantwortung 
gezogen werden, 

— Von dem Abg. Wiggers (Berlin) iſt eine Interpellation angekün⸗ 
digt, welche an den Herrn Bundeskanzler die Anfrage richtet: Ob nicht das 
Bundes ⸗Präſidium in Ne der am 23. Oktober 1867 und am 16. 
Juni 1868 gefaßten Beſchlüſſe des Reichstages noch in gegenwärtiger Seſſion 
einen Entwurf zu einem Geſetze vorlegen wird, welches alle noch beſtehenden 
aus der Verſchiedenheit des religiöſen Bekenntniſſes hergeleiteten Beſchränkun⸗ 

en der bürgerlichen und ſtaaksbürgerlichen Rechte aufhebt, insbeſondere 1) 
fir alle Eidesleiſtungen der Iſraeliten eine der Gleichberechtigung entſpre⸗ 
Bar Form einführt und 2) die volle Gleichberechtigung der Israeliten zur 

heilnahme an der Gemeinde und Landesvertretung, ſowie zur Bekleidung 
öffentlicher, Gemeinde- und Staatsämter im Gebiete des Norddeutſchen Bun⸗ 
des ausdrücklich anerkennt? 

— Der Abg. Graf Schwerin beantragt folgenden Zuſatz zu g 32 der 
Geſchäfts⸗Ordnung: In der Regel findet in jeder Woche an einem beſtimmten 
Tage eine Sitzung ſtatt, in welcher ausſchließlich die zur Erörterung im 
Plenum gelangenden Petitionen und die von Mitgliedern des Reichstages 
geſtellten Anträge erledigt werden. Auf die Tages⸗Ordnung dieſer Sitzung 
werden die vorliegenden Anträge und Petitionen in der Reihenfolge gebracht, 
in welcher ſie eingegangen, beziehentlich zur Verhandlung im Plenum vorbe⸗ 
reitet find. Eine Entfernung von der Stelle der Tagesordnung, welche ihnen 
nach der Priorität gebührt, kann nur beſchloſſen werden, wenn bei Anträgen 


ee fteller, bei Petitionen der Berichterftatter der Kommiſſion nicht 
widerſpricht. 

„ Die Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion des Reichstages hat 
mit 9 gegen 3 Stimmen beſchloſſen, beim Reichstage zu beantragen, daß das 
Mandat des Abg. Krieger (Poſen) wegen ſeiner ennung zum Zollver⸗ 
eins⸗Kommiſſarius in Mecklenburg nicht als erloſchen betrachtet werde. 


Sitzungen des Landes⸗Oekonomiekolleginms. 


Berlin, 12 März. Das Landes Oekonomie-⸗Kollegium trat in feiner 
geſtrigen Sitzung in die Verhandlungen der Frage ein, welche Maßregeln 
gegen die Verbreitung der Schafpockenkrankheit zu empfeylen feien. 
Hierbei iſt zu erwähnen, daß dieſe . bereits den beiden vorher⸗ 
gehenden Seſſtonen des Kollegiums zur Berathung vorgelegen hat, daß es 
aber bei der Verſchiedenheit der Anſichten und der Ungeklärtheit der Frage 
nicht möglich war, zu einem beſtimmten Reſultate zu gelangen, weshalb im 
vergangenen Jahre der Beſchluß gefaßt wurde, eine Kommiſſion zu ernennen, 
deren Aufgabe es ſei, die Angelegenheit einer reiflichen und eingehenden 
Beſprechung zu unterwerfen und ſchließlich Anträge zur Löſung derſelben zu 
ſtellen. Die Kommiſſton iſt zuſammengetreten und hat einen Bericht erſtat⸗ 
tet, über welcher das Kollegium in Berathung tritt. Zunächſt ergreift der 
Referent der Kommiſſion, Rittergutsdeſiger v. Herford, das Wort und be⸗ 
tont, nachdem er die Hauptgeſichtspunkte des von ihm als Referenten ver⸗ 
faßten Kommiſſtonsberichtes entwickelt hat, daß die Frage faſt gleichzeitig 
in Wien auf der 26ſten Wanderverſammlung deutſcher Land. und Forſtwirthe 


iſt wenigſtens fertig — nun, zehn Jahre ift auch eine hübſche 


Zeit, in der ſich etwas machen läßt! Hoffentlich wird bei dieſer 
Gelegenheit der Name des Gensdarmenmarktes mit dem wür- 
digeren Schillerplatz vertauſcht, und der Dichter des Wallenſtein 
wird dann — auf das Getreibe und Gedränge des Wochen⸗ 
marktes herabſchauen, wird die Ausdrücke der Berliner Hökerinnen 
um fein ideales Haupt ſchwirren hören, er, von dem Goͤthe ſanz: 
„Und hinter ihm, in weſenloſem Scheine lag, was uns alle 
bändigt, das Gemeine.“ 

Eine Freude iſt es, das Wachſen des Baues an der Na⸗ 
tionalgallerie zu ſehen, die mächtig und impoſant in die Höhe 
fteigt und ſich den ihr benachbarten Muſeen würdig anſchließt. 
Schon das aufgeſtellte Baugerüſt iſt ein intereſſantes Kunſtwerk, 
welches die Geſtalt des entſtehenden Gebäudes deutlich erkennen 
läßt. Iſt auch dieſes Werk erſt vollendet, ſo wird kaum eine 
zweite Stadt der Welt eine ſo großartige Menge von Pracht⸗ 
ebäuden in ſo geringem Raume aufzuweiſen haben, als Berlin. 
Fu wenigen Minuten wird der Fuß des Wandrers ihn vom 
Brandenburger Thor, am Denkmal des großen Friedrich, an der 
Bibliothek, Hedwigskirche, Univerſität, Opernhaus, Denkmälern 
von Blücher, York, Gneiſenau, neuen Wache, Zeughaus, an dem 
kronprinzlichen Palais über die prächtige Schloßbrücke, am Schloß, 
Dom und den drei wunderſchönen Muſeen vorbei nach der groß⸗ 
artigen neuen Börſe führen. Ja, Berlin verſchönert ſich, und 
wenn der große Kürfürſt jetzt ſein Berlin von 1069 mit dem 
von 1869, die Weltſtadt von 720,000 Einwohnern mit der klei⸗ 
nen Reſidenz von 6000 vergleichen könnte, ich glaube, er würde 
große Augen machen und ſeine rechte Freude daran haben; iſt 
doch keine deutſche Stadt fo ſchnell gewachſen, in jeder Beziehung, 
als Berlin, dem es deshalb freilich an Denkmälern und Merk⸗ 
zeichen alter Geſchichte fehlt. Berlin iſt unter den Weltſtädten 
die jüngſte, ich möchte jagen, ein friiher, humorvoller Junge, 
der feine Kräfte fühlt, und der aus den engen Kleidern plötzlich 
erausgewachſen, ſich nach allen Seiten dehnt und reckt. Noch 
5 freilich der große Junge mit manchem Zopf zu kämpfen, 
und es wird noch viel Spreewaſſer vom Oberbaum zum Unter 
baum fließen, bevor die Zöpfe alle abfallen, aber wir Berliner 


des Schillerdenkmals iſt verlieren nimmer den Muth und halten, was wir verſprochen 
: das Modell | haben, zu gedeihen nämlich „vom Fiſcherdorf zur Weltftadt‘, | 


und in Dresden ſeitens des ka ſächſiſchen Landeskulturrathes behandelt wor⸗ 


Aus Poſens Vorzeit. 

Vor 89 Jahren, als unſere gute Stadt Poſen noch unter polniſchem 
Szepter ſtand, herrſchten hier, wie faſt überall, in Bezug auf Steuerzah⸗ 
lung wahrhaft idylliſche Zuſtände. DerEinnahme⸗Etat fürzdas Jahr 1780 be⸗ 
trug nicht mehr als 8541 und der Ausgabe-Etat ſogar nur 8314 Thlr., fo 
daß alſo noch ein Ueberſchuß von mehr als 200 Thlrn. verblieb. Die fa- 
moſe Erfindung des Defizits, welche gegenwärtig den Staatmännern ſo viel 
90 fer Bt verurſacht, ſcheint man damals noch nicht gekannt zu haben! 
Zu jener Zeit zählte unſere Stadt etwa 12,500 Einwohner, alſo etwa / der 
jetzigen Einwohnerzahl. Es müßte demnach unſer gegenwärtiger Ausgabe Etat 
etwa 33,000 Thlr. betragen, und zieht man in Belracht, daß damals das Geld 
mindeſtens einen doppelt ſo hohen Werth hatte, als in der Gegenwart, ſo würden 
alfo danach der Ausgabe-Etat etwa 66,000 Thlr. betragen müſſen. Wie 
wir jedoch wiſſen, erreicht derſelbe die anſtändige Summe von etwa 140,000 
Thalern. Dafür haben wir nun allerdings Mancherlei, woran man damals 
noch nicht gedacht hat: wir können heut ungleich mehr als ehedem Pflaſter 
treten und zwar ſchönes Pflaſter, das nicht Hühneraugen hervorruft, um fie 
dann zu martern; wir können auch Abends ausgehen, ohne fürchten zu dür⸗ 
fen, in der Finſterniß mit einander zu karamboliren; dafür ſorgt ſchon un⸗ 
ſere Gasbeleuchtungsanſtalt; wir ſtehen nicht in N 75 zu verdurſten; da⸗ 
für ſorgen unſere neuen Waſſerwerke und — die bayriſchen Bierbrauereien; 
unfere Jugend wachſt nicht mehr, wie damals, faſt ohne allen Schul. 
Unterricht auf u. ſ. w.; kurz und gut, der Fortſchritt gegen die da⸗ 
malige Zeit auf materiellem und geiſtigem Gebiete iſt ganz enorm. 
Städtiſche Einkommenſteuer, 50 prozentiger Zuſchlag zur Mahl- und Schlacht. 
ſteuer und andere ſegensreiche Erfindungen der Neuzeit gab es damals noch 
nicht; von jenen 8541 Thalern oder 51,246 poln. Gulden wurden 22,180 
durch Lizitationsrechtelder, Brückengelder und Schankgerechtigkeiten, 17,078 
an Zinſen von Grundſtücken, 1209 an Grundzing von Häufern, 7419 durch Ver⸗ 
pachtung ſtädtiſcher Häuſer und Verkaufsſtellen, 3360 durch die ſtädtiſchen Müh. 
len u. ſ. w. aufgebracht. Die Ausgaben betrugen, wiegeſagt, 8314 Thaler oder 
49,888 Gulden, davon 1500 Gulden Gehalt für den Stadtpräſidenten, 
1200 für den Vicepräſidenten, 600 für jeden der drei Stadträthe 
16,446 zur Verzinſung der Stadtſchuld, 7400 zur u lie Jan der öffent⸗ 
lichen Gebäude u. ſ w. Der damalige Stadtpräſident hieß Ignaz Kunowali, 
der Vicepräſtdent Waclaw Ratalis; die Stadträthe: Meirer, Geppert und 
Sperma. Natürlich waren dieſe ſtaͤdtiſchen Beamten nicht auf das Gehalt 
allein angewieſen; ihnen floſſen auch reichliche Emolumente an Geld und 
Naturalien zu, und manches Faßchen Ungarwein iſt x jenen Zeiten den 
Vätern der guten Stadt Poſen geſpendet worden. Damals gab es auch 
Poſten, die gegenwärtig nicht mehr epiſtiren; fo z. B. war die Reinigung 
der Rinnſteine einem Rinnſtein-Kommiſſarius übertragen, der den ſchöͤnen 
Namen „Rynstokowy“ führte und 260 Gulden Gehalt bezog. So oft wir 
in den ſchönſten Straßen unſerer Stadt dieſes penetrante Parfüm von 
höchſt zweifelhaftem Urſprunge wahrnehmen, dann taucht in uns oft der 
geheime Wunſch auf, die Manen des famoſen „Rynſtokowy“ mochten auf- 
erſtehen und ihre Pflicht erfüllen. 0. 


den ift und man ganz ähnliche Maßregeln, wie die Kommiffion vorſchlage, 
empfohlen hat. In der folgenden Debatte zeigte ſich eine beſtimmte 
Verſchiedenheit in den Anſichten; von der einen Seite wurde der Schutz ⸗ 
impfung mit Entſchiedenheit entgegengetreten und ſogar die Behauptung 
aufgeſtellt, daß die Güter, auf welchen die Schutzimpfung angewendet werde, 
als die Heerde der Seuche zu betrachten ſeien. Für dieſe Anſchauung wurde 
das Urtheil zahlreicher thierärztlicher Autoritäten angeführt. Nichtsdeſtowe⸗ 
niger nahm man davon Abſtand, ein Verbot der Schutzimpfung zu em⸗ 
pfehlen, um nicht der freien Entſchlteßung der Heerdenbeſitzer entgegen zu 
treten; dagegen wurde das Verlangen geſtellt, in der Handhabung der Ab⸗ 
ſperrungsmaßregeln eine größere Sen eintreten zu laſſen und dieſelbe 
auf alle Heerden auszudehnen, bei welchen die Schutzimpfung zur Anwen- 
dung gekommen ſei. Von derſelben Seite wurde der Werth der Nothimpfung 
hervorgehoben, da ſie bei rechtzeitiger Anwendung vor größeren Verluſten be⸗ 
wahre. — Dieſe Ausführungen wurden von anderer Seite mit Entſchiedenheit 
beſtritten, namentlich daß durch die Impfung eine Förderung der Seuche 
herbeigeführt werde. Dennoch wolle man nicht befürworten, daß das Kol⸗ 
legium die Staats » Regierung erſuche, die Schutzimpfung zu empfehlen, 
weil dies dem jetzigen Standpunkte der Volks und Landwirthſchaft nicht 
entſpreche. Ganz entſchieden müſſe man ſich jedoch gegen die Einführung 
von Sperrmaßregeln erklären. Im Laufe der Debatte machte der Geh. Re⸗ 
ierungsrath Dr. Lüädersdorff die Bemerkung, daß es ihm wunderbar er⸗ 
cheine, weshalb Seitens der Landwirthe nicht ſyſtematiſche Verſuche mit 
der Kuhpockenimpfung bei Schafen gemacht würden. Er ſeinerſeits habe 
derartige Verſuche begonnen und gefunden, daß die Lämmer die Pocken 
angenommen hätten. Bei der nun folgenden Spezialdiskuſſion wurde zu⸗ 
nächſt der nachſtehende Antrag der Kommiſſion in Erörterung gezogen: 
„Das Kollegium wolle ſich im Allgemeinen für die Impfung und nicht 
für die Tödtung der erſt erkrankten Thiere entſcheiden unter den verſchie⸗ 
denen Arten der Impfung ſich aber ebenſowenig für das Empfehlen wie 
für das Verbieten der einen oder andern Impfungsart ausſprechen.“ Ferner 
ellt die Kommiſſion den Antrag an das Kollegium: „Dem Herrn 
iniſter um die Herbeiführung einer allgemeinen Verordnung zu bitten. 
welche die bisher zum Theil nur für einzelne Regierungsbezirke erlaſſenen 
Beſtimmungen den gegenwärtigen Erfahrungen und Verhältniſſen entſpre⸗ 
chend modiftzirt reſp. ergänzt.“ Schließlich ſchlägt die Kommiſſion dem 
Kollegium vor: „dem Herrn Miniſter Verſuche über die Ausreichendheit der 
ſechswöchentlichen Desinfektionsfriſt anzurathen, welche den Wirthſchaften der 
landwirthſchaftlichen Lehranſtalten aufzutragen und den landwirthſchaftlichen 
Vereinen zu empfehlen fein dürfte.“ Als ein Nachtrag zu dem Kommif- 
ſtons berichte iſt der nachſtehende Antrag des Landes⸗Oekonomieraths Wagner 
behandelt worden: Das Landes ⸗Oekonomie⸗Kollegium wolle beſchließen, den 
Herrn Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu bitten, da⸗ 
für Sorge tragen zu wollen, daß von jetzt ab bei allen eintretenden Erup⸗ 
tionen der Schafpockenſeuche, ſeien dieſelben durch Kontagion, Schutz, Prä⸗ 
kautions⸗ oder Nothimpfung entſtanden, alle dis jetzt zur Abwehr der 
Pockenſeuche gegebenen, zur Zeit faſt ganz vergeſſenen polizeilichen Beftim- 
mungen durchweg zur Ausführung gebracht werden. — Die weitere Debatte 
wurde bis zur nachſten Sitzung verſchoben. (Nat.⸗Ztg) 


Lokales und Probinzielles. 

Poſen, 13. März. Die Nachricht, daß Freiherr 
v. Moſſen bach zum Polizeipräſidenten ernannt worden ſei, 
wird uns von verſchiedenen Seiten beſtätigt. Freiherr v. Maſſen⸗ 
bach, Sohn des Grundherrn von Bialokoſz bei Pinne, war bes 
kanntlich bis jetzt Landrath des Kreiſes Samter. 

— Da die Feier des königlichen Geburtstages wegen 
der Charwoche nicht am 22. März, ſondern bei der Armee am 
20. März (die kirchliche Feier ſoll mit dem Vormittagsgottesdienſte 
am vorhergehenden Palmenſonntage verbunden werden) ge⸗ 
feiert wird, jo ſoll das gemeinſchaftliche Feſteſſen, welches hier 
jährlich veranſtaltet zu werden pflegt, auch am 20. März ver⸗ 
anſtaltet werden. Daſſelbe findet Nachmittags 3 Uhr in Stern's 
Hotel ſtatt. 

„ — Sn Betreff der Kartellkonvention mit Rußland 
meldeten wir vor Kurzem, daß das Miniſterium von den Ober⸗ 
präſidien der Provinzen Preußen, Poſen und Schleſien eine gut⸗ 
achtliche Aeußerung über das Fortbeſtehen reſp. die Erneuerung 
dieſer Konvention eingefordert habe. Von mehreren Seiten wird 
jetzt die Nachricht verbreitet, daß ſich das hieſige Oberpräſidium 
zu Gunſten der Konvention ausgeſprochen habe. Aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle wird uns dieſe Nachricht beſtätigt. Noch ſind 
uns die Gründe dieſer Entſcheidung nicht bekannt, doch glauben 
wir in einem Artikel des Kreisblattes von Inowrazlaw die Be⸗ 
denken wiederzufinden, welche die Provinzial⸗Regierung gegen 
Aufhebung des Kartells haben mag. Wir wollen deshalb jene 
Ausführungen hier wiedergeben. Nachdem der Artikel die Bes 
ſtrebungen der Preſſe in den öſtlichen Provinzen und die Pe⸗ 
titionen aus mehreren Grenzſtädten erwähnt, fährt derſelbe fort: 

Für den Kreis Inowraclaw, der mit einer Längenausdehnung von 11 
preußiſchen Meilen mit dem Königreich Polen grenzt, dürfte es unter dieſen 
Umftänden wohl von Intereſſe fein, zu erfahren, welches denn eigentlich die 
thatſächlichen Reſultate ſind, die ſich aus der Handhabung der nun bald 12 


Jahre beſtehenden Konvention ergeben haben. Dieſe Ergebniſſe find nun 
zum Theil in einfachen Zahlen wiederzugeben und lauten dann folgender⸗ 


maßen: 

der die Grenze des Kreiſes mit dem Königreiche Polen ſind ſeit dem 
Beſtehen der Konvention, alſo im Verlauf von etwa 11½ Jahren, von hier 
dorthin ausgeliefert: 7 Deſerteure, 8 Militärpflichtige, 5 Verbrecher 232 
läftig gewordene, jenſeitige Unterthanen; und von dort hierher: 4 Defer- 
teure, 4 Militärpflichtige, 5 Verbrecher und 87 läſtige Perſonen. Hieraus 
ergiebt es ſich, daß die in der Kartellkonvention enthaltenen Auslieferungs- 
beſtimmungen in der Praxis nur für eine Kategorie von Auszuliefernden zu 
einigermaßen umfaſſender Geltung gekommen ſind, nämlich für die zu Landesver⸗ 
weiſung verurtheilten bez. aus polizeilichen Gründen des Landes verwieſene Aus» 
länder. Das ſind im Weſentlichen diejenigen Bettler und Vagabonden, welche, 
wenn fie Inländer wären, in das Korrektionshaus gebracht fein würden, deren Ent⸗ 
fernung aus dem Lande alſo nur als eine Wohlthat betrachtet werden kann; 
und wenn von ſolchen Perſonen 87 aus Polen nach Preußen, aus Preußen 
nach Polen aber 232 ausgeliefert worden ſind, ſo kann man dies wohl 
klum als eine nachtheilige Wirkung der Konvention anſehen. Man muß 
vielmehr dringend wünſchen, daß uns niemals die Gelegenheit genommen 
werden möge, uns dieſer Subjekte zu entledigen, damit nicht etwa unſere 
Provinz in die Nothwendigkeit verſetzt werde, die bereits ſehr bedeutende 
Ausgabe für die beſtehende Korrektionganſtalt noch zu vermehren, um für 
alle aus Polen übertretenden Vagabonden Arbeitshäufer zu bauen und zu 
unterhalten. Außer denjenigen Beſtimmungen der Kartell» Konvention, 
auf welche ſich die vorſtehenden Zahlen beziehen, enthält dieſelbe nun noch 
Vorſchriften über das Verfahren behufs Ermittelung und Beſtrafung 
von Grenzverletzungen. Es find die Folgen der ruſſiſchen Zollgeſetz⸗ 
gebung und ihrer ſtrengen Handhabung, daß es ſich bei allen Grenz⸗ 
verletzungen ohne nennenswerthe Ausnahme immer nur um Verletzung 
des preußiſchen Gebiets handelt. Derartige Bälle find an der Grenze 
des Kreiſes etwa 2—3 Mal im Jahre vorgekommen, waren aber ſtets nur 
von untergeordneter Bedeutung und beſchränkten ſich in der Regel darauf, 
daß ruſſiſche Grenzſoldaten in ihrem Eifer, Kontrebande zu konſtsziren, in 
weit gingen und die Grenzlinie nicht genau reſpektirten. Immerhin 
muß aber für ſolche Fälle ein Mittel beſtehen, um die Beſtrafung der 
Schuldigen herbeizuführen. Fällt das durch die Kartellkonvention gegebene 
Mittel einer Abwehr auf geſetzlichem Wege fort, ſo bleibt Nichts übrig als 
die Selbſthülfe, d. h. es würde an der Grenze ein kleiner Krieg ſich ent⸗ 
wickeln, der in den Grenzländern aſiatiſcher Staaten keine Seltenheit ſein 


mag, mit den internationellen Beziehungen europäiſcher Staaten aber glück. 
licherweiſe nicht vereinbar iſt. Daß unſere Handels- und Verkehrsintereſſen 


durch die Nähe der Landesgrenze empfindlich leiden, iſt ache 3 bekannt; 


die Schuld daran trägt, wie eben fo bekannt iſt, das rüſſiſche Zollſyſtem. 
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Daß daran die Kartellkonvention ein Antheil hätte, würde wohl ſchwer zu 
beweiſen fein. 

Nach einer uns gewordenen Mittheilung, für welche wir 
die Verantwortlichkeit jedoch nicht übernehmen können, iſt Herr 
Graf Wladislaus v. Eacki auf Poſadowo, Kreis Buk, von 
Sr. Maj. dem Könige als General⸗Landſchafts-Direktor der 
alten Poſener Landſchaft beſtätigt worden. 

— Die Eiſenbahn⸗ Angelegenheit, welche, ſoweit fie die Anlage 
des Zentralbahnhofs und der erſten Meile der Pojen-Thorn-Bromberger Bahn 
betrifft, bekanntlich in der Konferenz am 22. — 24. Februar berathen wurde, 
wird dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zur 
endgültigen Entſcheidung binnen Kurzem von Seiten der Oberſchleſiſchen Ei⸗ 
ſenbahngeſellſchaft vorgelegt werden. Bis dieſe Eatſcheidung eingetroffen iſt, 
und alsdann das Expropriationsverfahren eintreten kann, werden im Intereſſe 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft alle genaueren Mittheilungen über 
die Stelle, welche der Zentralbahnhof einnehmen wird, zu vermeiden fein, 
wenn auch das Allgemeine über dieſe Angelegenheit lest bekannt iſt. Die 
Poſen⸗Märkiſche Bahn⸗Verwaltung hat für ein Tanzlokal, welches, wenn wir 
nicht irren, in Frankfurt a. O. gerade dort, natürlich auf Spekulation, neu 
angelegt wurde, wo die Bahn hindurchgeführt werden mußte, 60,000 Thlr. 
zahlen müſſen. Es war zwar von Seiten der Polizeibehörde und der k. Regierung 
die Konzeſſion zum Betriebe dieſes Tanzlokals verweigert worden, aber, da 
das Expropriationsverfahren noch nicht eingeleitet war und ſonſt kein Grund 
zur Verweigerung vorlag, ſo konnte von Seiten des Miniſteriums die Kon⸗ 
Sin nicht vorenthalten werden. In ähnlicher Weiſe hat ſich auch hier die 
Privatſpekulation geltend gemacht, indem man neuere Gebäude gerade dort 
errichtet hat, wo der Zentralbahnhof vorausſichtlich angelegt werden ſoll. Iſt 
man doch ſogar mit dem Plane umgegangen, an einer ſolchen Stelle eine 
große Ningofen-Ziegelei zu errichten! Bei der Expropriation derartiger im 
Betriebe befindlichen Gebäude wird dann aber nicht allein die Baulichkeit 
als ſolche, ſondern auch der Betrieb abgeſchätzt. Wie wir hören, wird ein 
großer Neubau, welcher an der Breslauer Chauſſee im e Jahre 
auf Spekulation errichtet worden iſt, umgangen, und nur ein Theil des zu 
demſelben gehörigen Gartens zur Anlage des Zentralbahnhofs hinzugenommen 
werden. 

— Folgende Perſonal veränderungen werden im „Amtsbl. des 
k. Konſiſtoriums der Provinz Poſen bekannt gemacht: Verſetzt: der Pfar⸗ 
rer Klee aus Betſche, Diözes Meſeritz, als zweiter Prediger nach Schwie⸗ 
bus, Provinz Brandenburg. Berufen: der bisherige Hilfsprediger Serno 
aus Natel, Diözes Lobſens, zum Pfarrverweſer in Beiſche, Diözes Meſeritz; 
der bisherige Predigtamts⸗Kandidat Schmidt aus Pritzen bei Alt-Döbern 
NL. zum Hilfsgeiſtlichen in Karge; der bisherige Predigtamts⸗Kandidat 
Ruhland aus Chodzieſen zum Hilfsgeiſtlichen daſelſt, und der bisherige 
Predigtamts⸗ Kandidat Braune aus Chobieliner Mühle bei Nakel zum 
proviſoriſchen Hilfsgeiſtlichen in Nakel, Diözes Lobſens. 

— In der St. Pauli⸗Kirche fand am Freitag Abend der erſte 
Abendgottesdienſt ſtatt. Das Licht, welches von den 96 Gasflammen der 
drei Kronleuchter in der Kirche verbreitet wird, iſt außerordentlich hell, ſeit⸗ 
dem ein neues weiteres Gasrohr gelegt worden iſt. 


— Der Polizeidienſt wird ſeit Neujahr bedeutend ſtrenger, als frü- 
her, gehandhabt. Man erkennt dies hauptſächlich daran, daß a 
weit mehr, als dies bisher der Fall war, an beſtimmten Stellen Polizeibe⸗ 
amten poſtirt find, welche den Straßen⸗Polizeidienſt verſehen. So hat ſich 
denn die Anzahl von Denunziationen auf Grund des $ 314 u. ſ. w. des 
Strafgeſetzbuchs wegen Tragens von Laſten auf den Bürgerſteigen, wegen zu 
raſchen Fahrens mit leeren Fuhrwerken u. ſ. w. im Verhältniß gegen das 
Vorjahr jo bedeutend gemehrt, daß gegenwärtig, wie wir hören, die Polizei⸗ 
Strafgelder bereits etwa 400 Thlr. betragen ſollen, während im vergangenen 
Jahre in derſelben Zeit kaum 100 Thaler Strafgelder feſtgeſetzt waren. Be⸗ 
ſonders ſollen viele Dienftmädchen, deren Gewohnheit es bisher war, mit 
Waſſerkannen auf den Trottoirs zu gehen, zu Geldſtrafen von meiſtens 20 
Sgr. verurtheilt ſein, während bisher gewöhnlich eine ze von 10 Sgr. 
feſtgeſetzt wurde. Wünſchenswerth wäre es, daß durch verſchärfte Aufſicht 
von Seiten der Polizeibehörde hauptſächlich dieſem für das Publikum wirk⸗ 
lich oft lebensgefährlichen raſchen Fahren mit leeren Fuhrwerken ein Ende 
gemacht würde 2 

— Von den berühmten drei Markart'ſchen Bildern „die 
Ver in Florenz“, welche wegen der Kühnheit und Großartigkeit der Dar⸗ 
ſtellung in allen großen Stadten Deutſchlands allgemeines Aufſehen erregen, 
befinden ſich gegenwärtig große photographiſche Kopieen in der hieſigen 
Liſſner'ſchen Kunſthandlung. Man erhält durch dieſelben ſelbſtverſtandlich 
zwar keinen Eindruck von der Farbenpracht, aber jedenfalls doch von der 
großartigen Kühnheit in der Kompoſition und Darſtellung dieſes 
herrlichen Meiſterwerks. Was einzelne vielfach angefeindet, Stellun⸗ 
gen, beſonders in dem zweiten der Bilder, fo haden Korreggio, 
Giulio Romano und ſelbſt Michel Angelo in ſeinem jüngſten Ge⸗ 
richte, ganz Aehnliches gemalt. Es iſt übrigens nicht unmöglich, daß die 
Markart'ſchen Bilder auch in unſerer Stadt ausgeſtellt werden. 

— Ein brillantes elektriſches Farbenſpiel erregt allabendlich 
die Aufmerkſamkeit Derjenigen, welche die Gr. Rilterſtraße nach St. Martin 
hin paſſiren. Am Schaufenſter des Mechanikus Herrn Förſter befindet ſich 
nämlich ein elektromagnetiſches Schwungrad, welches durch eine Meidinger⸗ 
ſche ſehr konſtante Batterie andauernd in Bewegung erhalten wird, während 
der Strom von einer kleinen Bunſen'ſchen Batterie nach einem Ruhmkorff⸗ 
ſchen Apparate und von hier nach einer Geislerſchen Röhre geleitet wird, 
welche gleichzeitig mit dem Schwungrade rotirt. Die Geislerſche Röhre, in 
welcher bekanntlich ſehr verdünnte Luft und verſchiedene Gasarten enthalten 
ſind, glänzt in den prachtvollſten grünen und blauen Farben. Daß dieſes 
farbige Licht ein intermittirendes iſt, erkennt man ſehr deutlich daraus, daß 
bei der Rotation der Geislerſchen Röhre nicht, wie z. B. beim Schwingen 
einer glühenden Kohle, ein zufammenhängender Farbenkreis erſcheint, ſon⸗ 
dern vielfache Unterbrechungen ſtattfinden; das Auge ſieht demnach eine An⸗ 
zahl — farbigen radikalen Strahlen, welche ſich in andauernder Rotation 
befinden. 

f + Neuſtadt b. P., 12. März. Vorgeſtern Nachmittag gegen 6, Uhr 
wurden die Bewohner hieſiger Stadt durch Feuerruf erſchreckt. In einem 
an der Gerberei des Lederfabrikanten Becker angrenzenden Zimmer war näm⸗ 
lich ein Lehrburſche mit Kochen des zum Anſchwärzen des Leders weh 
Pechs beſchäftigt. Durch einen Zufall gerieth das Pech in Flammen, welche 
ſich demnächſt im Zimmer mit großer Schnelligkeit verbreiteten. Bereits 
brannte die Decke, und unbedingt wäre das Feuer zum Ausbruch gekommen, 
wenn nicht ſchleunige Hülfe zur Hand geweſen wäre. — Das durch die Dreſch⸗ 
maſchine in Turkowo verunglückte Mädchen, von welchem ich ſ. Z berichtet, 
iſt in der Heilanſtalt der barmherzigen Schweſtern in Poſen geſtorben. 

v. Neutomysl, II. März. Zum allgemeinen Bedauern ſoll am 
1. 1. cr. die hier ſeit zwei Jahren beſtehende A eingehen, weil 
der Dirigent derſelben, Herr Goſſow einem Ruf nach Zduny an Stelle des 
dort verſtorbenen Rektors Röſeler folgt. Vielen Eltern iſt die AUT n Ber 
genannten Schule EN unlieb, da ihnen dadurch in Bezug der weiteren Aus- 
bildung ihrer Kinder Verlegenheiten bereitet werden. Es bleibt ihnen nun 
nichts weiter übrig, als die Kinder, die bisher einen guten Unterricht ſowohl 
in fremden Sprachen als auch in den Elementarwiſſenſchaften genoſſen haben, 
entweder in die biefige Elementarſchule zu ſchicken, wo He natürlich den Uns 
terricht in fremden Sprachen gänzlich entbehren, oder ſie auf auswärtige 
Schulen zu bringen, was für Viele des Koſtenaufwandes wegen ſchwer aus. 
führbar ſein wird. Es läge deshalb im allgemeinen Intereſſe, wenn ſich ein 
für die Stellung qualifizirker Lehrer reſp. Kandidat finden möchte, der das 
ſchon begonnene Werk fortführen wollte. Auf allſeitige Unterſtützung dürfte 
er wohl in jedem Falle rechnen können. — Wie Bu war, ift der 
heute hier abgehaltene Jahrmarkt geſchäftslos verlaufen; ochenmärkte im 
Herbſt ſind häufig viel bedeutender geweſen. An Kaufleuten war zwar kein 
Mangel, — alle Nachbarſtädte hatten ihre zahlreichen Vertreter, — es fehlten 
nur Kaufluſtige und — Geld! Die Folge davon war, daß die Verkäufer, 
als das Geſchäft auch bis Montag keinen Aang nahm, ihre Waaren 
einpackten und, ohne den morgigen zweiten Jahrmarktstag abzuwarten, den 
Markt verließen. Um drei Uhr war der Platz beinahe geräumt. ; 

"vw NReutomypgl, 12. März. Heute Morgen fand man im Graben der 
nach Buk führenden Straße einen in Neutomysl wohnenden Bettler voll- 
— erſtarrt. Derſelbe hatte geſtern zum Jahrmarkt wahrſcheinlich des 

uten zu viel genoſſen, und war beim Nachhauſegehen in den Graben ge⸗ 
allen, aus dem er ſich allein nicht mehr erb nahelfen konnte. Sofort ange⸗ 

** inen brachten jedoch den nur Scheintodten wieder 
nd Leben. 
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as zweijährige Stiftungsfeſt der polytechniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft wurde am Dienftage im Logenſaale unter Betheiligung von etwa 
50 Mitgliedern und eingeführten Gäſten gefeiert. Eröffnet wurde daſſelbe 
durch einen von Herrn Profeſſor Dr. Szafarkiewiez gehaltenen Vor⸗ 
trag über den Urquell der Kraft. Der Vortragende erläuterte zunächſt 
nach der jetzt allgemein gültigen atomiſtiſchen Theorie die Zuſammenſetzung 
aller Körper aus Atomen oder Molekülen. Aus Atomen von verſchiedener 
Geſtalt und verſchiedenem Gewicht beſtehen alle einfachen elementaren Stoffe, 
während die Atome der zuſammengeſetzten Stoffe Moleküle genannt werden. 
Jedes dieſer Atome oder Moleküle ift von einem Stoffe, welcher eine außer⸗ 
ordentliche Leichtigkeit beſitt, dem Aether, umgeben. Die Erſcheinung des 
Lichts und der Warme beſteht nach der atomiſtiſchen Theorie in der Bewe⸗ 
ung des Aethers, durch welche die Dynamiden (d. h. die Atome oder Mo⸗ 
eküle) der getroffenen Körper gleichfalls in Bewegung oder Schwingungen 
verſetzt werden. Mechaniſche Kraft kann in Wärme umgewandelt werden; 
ebenſo kann man auch durch Molekularbewegungen oft die größte Kraft er⸗ 
halten, wie dies z. B. beim Entzünden des Schießpulvers der Fall if, wo⸗ 
bei die vorher feſten Gaſe plötzlich in den wirklichen gasförmigen Zuſtand 
a — Die Sonne endet der Erde nicht blos Licht und Wärme, ſon⸗ 
dern ſie iſt auch die Erzeugerin aller Kraft; indem ſie die Halfte der 
Erdkugel beleuchtet und erwärmt, ſchafft ſie zwei Billionen Pferde⸗ 
krafte. Sie erzeugt nicht allein die Winde, verdunſtet enorme Waſſermengen, 
welche anderwärts wieder niederfallen und als Waſſerkraft benutzt werden, 
ſondern ſie iſt es auch, ohne die jeder Pflanzenwuchs unmöglich wäre. Da 
aber alle lebenden Weſen ſich direkt oder indirekt von Pflanzen nähren, ſo 
verdanken ſie ihre Kraft der Sonne, welche dieſe Pflanzen durch Licht und 
Wärme emporwachſen ließ; ſo ſind auch die Steinkohlen, durch deren Ver⸗ 
brennung wir eine ſo außerordentliche Kraft erzielen, als Ueberreſt einer 
untergegangenen Pflanzenwelt, das Produkt der Sonne. Wir haben dem⸗ 
nach als den Urquell aller Kraft die Sonne zu bezeichnen. 

Nach dieſem Vortrage, für den die Verſammlung ihren Dank durch allge⸗ 
meines Aufſtehen votirte, begann das Befteifen, welches durch zahlreiche Toaſte 
auf das Gedeihen der polptechniſchen Geſellſchaft, auf den Vorſitzenden, auf den 
Gründer derſelben, auf die anweſenden Gäfte, auf die Gründer der Gewerbevor⸗ 
ſchule, auf den Beſitzer des Gebäudes, in welchem ſich dieſelbe befindet, auf 
den anweſenden Vorfitzenden der Loge, welcher den Logenſaal zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, auf die Feſt⸗Arrangeure, die Preſſe und auf die In⸗ 
duſtrie unſerer en gewürzt wurde. Zur Erheiterung trugen weſentlich 
zahlreiche mittelſt der Krüß'ſchen Wunder ⸗Kamera dargeſtellte Parten ſo 
wie verſchiedene komiſche Intermezzo's, bei. Die Hinterwand des Saales 
war mit verſchiedenen Blattpflanzen, großen Gipefiguren und induſtriellen 
Emblemen: Maſchinentheilen, Drainröhren, Steinzeuggefäßen, Zementguß⸗ 
waaren u. ſ. w. gejhmadvoll dekorirt. Beſonders bei blendender Beleuch⸗ 
tung mittelſt bengaliſcher Flammen oder Magneſiumdrath machte dieſe De⸗ 
koration einen vorzüglich ſchönen Eindruck. Erſt gegen die frühe Morgen⸗ 
ſtunde trennte ſich die heitere Geſellſchaft. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 
N Berlin, im März. Außer dem Geſetz über Erhöhung 
der Branntweinſteuer reſp. Abänderung der Maiſchſteuer in eine 
Fabrikatſteuer, wird dem jetzt zuſammengetretenen Reichstage auch 
ein Geſetz über die Beſteuerung der Stärke zur Syrup⸗ 
und Zuckerfabrikation vorgelegt werden. Wir entnehmen dem, 
den betheiligten Behörden zur Begutachtung überwieſenen Ent⸗ 
wurfe zu dieſem Geſetze folgendes: 
Die Steuer für einen Zentner naſſer, ſogenannter grüner Stärke, welche 
zur Bereitung von Syrup oder Zucker verwendet wird, ſoll 15 Sgr. betra- 
gen; dieſe Steuer ſoll vom Nettogewicht der naſſen Stärke erhoben und als 
naſſe Stärke nur ſolche angeſehen werden, welche mindeſtens 33½ Prozent 
Waſſer enthält. Die Verſteuerung der Stärke erfolgt vor der Umwande⸗ 
lung derſelben in Zucker. Die Verſteuerung kann auch nach Uebereinkom⸗ 
men mit der Steuerbehörde auf dem Wege der Fixation ſtattfinden. Die 
Bereitung von Stärtefyrup zum eigenen Bedarf in einer Menge von 
nicht mehr als 1%, Str. in einem Jahre iſt ſteuerfrei; dieſer Syru wu 
aber an Perſonen, die nicht zum Haushalt des Verfertigers gehören, nich 
abgelaſſen werden. Bei Verſendung von Starkezucker und Syrup nach dem 
Auslande ſoll eine Vergütung gewährt werden, deren Höhe vorbehalten iſt, 
dagegen findet ein Erſaß für unbrauchbare Materialien oder der daraus ge⸗ 
fertigten Fabrikate nicht ſtatt. Der gemeinſchaftliche Betrieb der Siärkefabri 
kation und der Fabrikation von Starkeſyrup und Zucker bedarf der Geneh⸗ 
migung der vorgeſetzten Steuerbehörde. Wer Stärkeſyrup oder Zucker be⸗ 
reiten will, hat dies drei Wochen vorher unter ſpezieller Angabe der Räume 
und Geräthe der Behörde anzuzeigen. Die Geräthe werden demnächſt ver⸗ 
meſſen und numerirt. Die Jabrikinhaber find verpflichtet, Bücher zu 
führen, aus welchen die Menge der zur Stärke verarbeiteten Kartoffeln, die 
Menge der davon gewonnenen und angekauften Stärke, die Menge der zur 
Syrup- und Zuckerfabrikation verwendeten Stärke und endlich die Menge 
der gewonnenen Fabrikate erſichtlich ſein muß. Die Oberbeamten der 
Steuerbehörde follen befugt fein, in dieſe Bücher jederzeit Einſicht zu neh⸗ 
men. Außerdem hat ein Kontrollbuch über Ab. und Zugang der Stärke 
zur Einſicht jedes Steuerbeamten im Fabriklokale offen auszulegen. 
Drei Tage vor Beginn des Betriebes iſt ein Betriebsplan einzureichen, aus 
welchem die Menge der an jedem einzelnen Tage zu verarbeitenden Stärke, 
die Menge des zu gewinnenden Zuckers und die Zeit des Einrührens der 
Stärke erſichtlich ſein und welcher einen Zeitraum von mindeſtens 6 Tagen 
umfaſſen muß Auf die Ankunft des Steuerbeamten zur Zeit des deklarit⸗ 
ten Einrührens der Stärke muß eine Stunde lang gewartet werden. 
Die Verwiegung erfolgt auf einer geaichten Waage, die mindeſtens eine 
Tragfahigkeit von funf Zentnern beſitzen muß und find hierzu taxirte 
Behälter zu benutzen. Die Erhebung der Steuer und die Beauſſichtigung 
der Fabriken geſchteht von denjenigen Behörden und Beamten, welchen die Er⸗ 
hebung und Kontrolirung der Rübenzuckerſteuer oder der Getränkeſteuer obliegt. 
Einer Defraude macht ſich ſchuldig, 1) wer ohne Anmeldung bei der Steuer⸗ 
behörde Stärkeſyrup oder Zucker bereitet, 2) wer die zu verarbeitende Starke 
um mehr als zehn Prozent zu gering deklarirt, 3) wer im Beſitz eines 
um mehr als zehn Prozent größeren Stärkebeſtandes betroffen wird, als 
nach dem über Zu: und Abgang an Stärke zu führenden Buche vorhanden 
fein darf und 4) wer Stärkeſyrup, welcher fteuerfrei bereitet ift, an Per⸗ 
ſonen überläßt, die nicht zu feinem Hausſtande gehören. — Wegen der Strafe 
der Defraudation, der Strafen der Theilnehmer an derſelben, der Straf 
Umwandelung, der Beſtechung, der Widerſetzlichkeit ꝛc., endlich des Straf⸗ 
verfahrens ſelbſt finden die Beſtimmungen des Zollſtrafgeſetzes mit der 
Maßgabe Anwendung, daß die Defraudationsſtrafe niemals unter 10 Thlr. 
betragen darf. — Veränderungen der Fabrikgerathe und Verletzung des 
amtlich angelegten Steuerverſchluſſes zieht eine Strafe von 5 bis 50 Thlr. 
nach ſich, welche gegen den Leiter der Fabrik feſtgeſetzt wird, wenn der el⸗ 
gentliche Thäter nicht zu ermitteln iſt. Das Geſetz ſoll mit dem 1. Sept. 
in Kraft treten, 
Was die Motive zu dieſem Geſetz anbelangt, fo iſt bereits im 
Artikel 3 8 3 des Vertrages vom 8. Juli 1867, für den Fall, daß die Ba 
brikation des Zuckers oder Syrups aus Kartoffelſtärke einen fo erheblichen 
Umfang gewinnen ſollte, daß die Fabrikallon des Rübenzuckers dar⸗ 
unter Einbuße litte, die Beſteuerung der erſteren Fabrikation vorbe⸗ 
halten worden. — Dieſer Fall ift nach den geſchehenen Ermittelungen ein; 
etreten, denn es ſind im Jahre 1867 in Preußen in 46 Fabriken 181,370 
entner Kactoffelſyrup und 59,708 Zentner Kartoffelzucker und in den übri⸗ 

gen Zollvereinsſtaaten in 6 Fabriken 5160 Zentner Syrup und 11,160 Str. 
Zucker produzirt worden. Der letztere macht mithin dem Rübenzucker Kon 
kurrenz und indem dieſer mit einer Steuer von etwa 3¼ Thlr. für den 
Zentner belegt iſt, wirkt dieſe Steuer für den Kartoffelzucker als ein hoher 
es a der geeignet iſt, die Fabrikation des Zuckers und Syrups aus 
Kartoffelftärte in unnatürliche Bahnen zu lenken. Dieſer Mißſtand läßt ſich, 
da eine Ermäßigung der Rübenzuckerſteuer n en iſt, nur durch d 
Beſteuerung des Kartoffelzuckers erreichen. — Es kam nun in Frage, wie 
hoch zunächſt dieſe Steuer zu bemeſſen ſei. Wird der Rübenzucker mit den 
Karkoffelzucker verglichen, und ſtellt ſich der Mittelpreis für den erſteren auf 
12 Thlr. für den Zentner, fo wird Kartoffelzucker nicht unter 6 Thlr., Kar, 
toffelſyrup nicht unter 5 Thlr. verkäuflich fein, und würde der gedachte 
Minimalpreis einer Steuer von 1 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf. für den Zentner 
Kartoffelzucker und einer ſolchen von 1 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. für den Bentnef 
Kartoffeliyrup entſprechen. Dieſe Steuer erſcheint zu hoch, indem dag 
die in Rede ſtehenden Fabrikate mindeſtens um 1 Thlr. beziehungsweiſe #9 
(Hierzu zwei Beilagen.) 


62. Sonntag, 


Sgr. pro Zentner im Preiſe fteigen müßten und auch dann noch ein Theil 
der Abgabe von den Produzenten zu tragen wäre. Es ſoll deshalb mit 
einer mäßigen Steuer vorgegangen und der Betrag derſelben auf 15 Sgr. 
für den Zentner Zucker feſtgeſetzt werden. Da nun erfahrungsmäßig aus 
einem Zentner Stärke ein Zentner Zucker gewonnen zu werden pflegt, ſo iſt 
auch für erſtere eine Steuer von 15 Sgr. in Vorſchlag gebracht. 

Was die Form der Erhebung anbelangt, fo kann das eigentliche Roh⸗ 
matertal, die Kartoffel, ſelbſtredend nicht beſteuert werden, theils weil deren 
Stärkegehalt ſehr verſchieden iſt, theils weil viele Fabrikanten die Stärke 
nicht ſelbſt anfertigen, ſondern kaufen; es iſt deshalb die Beſteuerung der 
Stärke vorgezogen worden. Betreffend die Kontrolirung der Steuern, ſo wird 
ſolche jedenfalls nach Analogie der Braumalzſteuer zu erfolgen haben. Wie es 
bei der Brauerei in der Regel genügt, wenn der Steuerbeamte einige 
Stunden, und namentlich fo lange in der Brauerei verweilt, daß Nachmai⸗ 
ſchung mit Vortheil nicht mehr betrieben werden kann, ſo iſt die Befürch⸗ 
tung der Nachmaiſchung auch für den Kartoffelzucker ausgeſchloſſen, ſobald 
das Einrühren der Stärke und das Kochen derſelben mit Schwefelſäure 
beendet iſt. — Die Einnahme dieſer Steuer dürfte vorerſt auf 100,000 
Thaler zu veranſchlagen fein. . 

A Berlin, Im April und Mai d. J. wird zu Manheim ein Pferde“, 
Rindvieh- und Maſchinen⸗Markt veranſtaltet, mit welchem eine Verloſung 
verbunden ſein ſoll. Das Komitee hat ſich nun an den König mit der 
Bitte gewendet, daß der Verkauf von Lohen auch in der Rheinprovinz und 
in der Provinz Heffen-Naffau geſtattet werden möge. Auf Bericht des Mi⸗ 
niſters des Innern iſt die Allerhöchſte Genehmigung dazu ertheilt worden. 

Dem landwirthſchaftlichen Miniſterium iſt eine Nachweiſung über den 
Viehverſand aus Schleswig ⸗Holſtein nach England während des Jahres 
1868 zugegangen. Hiernach wurden auf dieſem Wege 35,255 Stück Rind- 
vieh und 18,427 Stück Schafe ausgeführt. Die Verſendung von Rindvſeh 
hat ſich gegen die Jahre 1864 und 1866 erhöht, gegen 1865 verringert und 
ſteht mit der im Jahre 1867 ziemlich gleich. Die Ausfuhr von Schafen iſt 
noch niemals ſo gering als im vorigen Jahre geweſen. 1865 betrug fie ſo⸗ 
gar 54,000 Stück. DRS 

*Die am 1. April d. J. fälligen Schapanweifungen 
vom 1. April v. J. werden nach einer Bekanntmachung der 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden bereits vom 20. d. Mts. 
ab von der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe in Berlin, ſowie von 
ſämmtlichen Regierungs⸗Hauptkaſſen der Monarchie ausgezahlt. 

Breslau, 11. März. Die „Schleſ. Z.“ ſchreibt: 

Die direkte Eiſenbahnverbindung zwiſchen Breslau und Warſchau 
iſt kürzlich wieder in der hieſigen Handelskammer in der an den Herrn 

andelsminiſter gerichteten Denkſchrift über das Projekt Oels⸗Trachenberg⸗ 

logau, in ihrer tief eingreifenden Bedeutung für den allgemeinen Verkehr, 
wie insbeſondere für die Handelsthätigkeit Breslaus in ſo treffender Weiſe 
dargelegt worden, daß es einer weiteren Begründung der Nothwendigkeit 
dieſer Linte, vom Standpunkt unſeres ſchleſiſchen und Breslauer Lokalinter⸗ 
eſſes kaum noch bedarf. Zu wiederholten Malen haben auch unſere ſtädti⸗ 
ſchen Behörden in richtiger Würdigung der altbegründeten wenn auch durch 
die Ungunſt der Zeiten theilweiſe gelockerten Handels beziehungen mit Polen 
ihre warme Sympathie für jedes auf Herſtellung jener direkten Verbindung 
abzielende Unternehmen an den Tag gelegt. Bedauerlicher Weiſe haben 
aber die vor mehreren Jahren ſchon von verſchiedenen Seiten her genom⸗ 
menen Anläufe noch immer zu feinem greifbaren Erfolg geführt, und zwar 
hauptſächlich wohl aus dem runde, weil die auch in allen großen und ge⸗ 
meinnügigen Angelegenheiten ſich hervordrängenden Sonderlntereſſen einer 
wirkſamen Aufbietung aller . Er gemeinſamen Nutzen, wie leider fo 

r hinderlich entgegenwirkte. 8 

fe W Nöthen es deshalb als eine glückliche Konſtellation begrüßen, daß 
mit der obenerwähnten eben ſo dringenden, wie hoffentlich einflußreichen 
Verwendung der Handelskammer an maßgebender Stelle in dieſem Augen⸗ 
blicke die Wiederaufnahme der in den letzten Jahren ſiſtirten Thätigkeit des 
Gründungs⸗Komtes für die Herſtellung der direkten Eiſenbahn von 
Breslau (reſp. Oels) über Kempen nach Warſchau zuſammentrifft. Dieſes 
Komité, an deſſen Spitze jetzt der Prinz Biron von Kurland auf Warten⸗ 
berg und der Freiherr von Malzahn ſtehen, und dem, fo viel wir wiſſen, 
hervorragende Grundbefiger, Kaufleute und Induſtrielle der intereſſirten 
Diſtrikte angehören, iſt im Begriff, die bereits vor Jahren mit günſtigem 
Erfolge eröffneten Zeichnungen durch einen neuen Proſpekt wiederum auf. 
zulegen, um auf Grund der in vorſchriftsmäßiger Weiſe bereits ausgeführ- 
ten kechniſchen Vorarbeiten auf beiden Staatsgebieten noch in dieſem Jahre 
mit der Bauausführung auf preußiſchem Gebiete vorzugehen. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß, ſobald die finanzielle Grundlage für dieſes Vorhaben 
als geſichert anzuſehen, Seitens unferer Staatsregierung der Ertheilung der 
Konzeſſion kein Bedenken entgegenſtehen würde, da bekanntlich nicht bloß der 
Handelsminiſter ſondern auch der Bundeskanzler ſich jederzeit für die in 
Rede ſtehende Route über Kempen mit dem Grenzanſchluſſe in Wieruſzow 
lebhaft intereſſirt haben. 

Dieſe Linie, welche ſich in Oels an das ſchon vorhandene Schleſiſch. 
Poſen-Märkiſche Eifenbahnneg anſchließt, iſt in möglichſt gerader Richtung 
½ Meile füdlih von Wartenberg, über Kempen nach Wieruſzow und von 
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dort nach Sieradz tracirt, wo fie die Warthe überſchreitet und mit Berüh⸗ 
rung der n von Deutſchen bewohnten Fabrikſtädte Zdunska⸗ 
Wola, Lask, Pabianice und Lodz in die Warfhau-Wiener Eifenbahn ein⸗ 
mündet. Die geſammte Baulänge der Bahn auf preußiſcher Seite umfaßt 
7½, auf polniſcher 15 Meilen; das Baukapital für jenen Theil drei Mil- 
lionen Thaler, für dieſen 6 Millionen Rubel Gegen die Linie über Kaliſch 
iſt die projektirte Route um 4, Meilen kürzer, und in Anbetracht des in 
erſter Reihe ſtehenden Durchgansverkehrs, ſchon allein aus dieſem 
Grunde jener zweifellos vorzu;iehen, — Aber noch aus anderen Geſichts⸗ 
punkten beanſprucht die Route über Kempen eine vorzugsweiſe Beachtung. 
Die Handelskammer hebt in ihrem Memoire mit Recht den Werth und die 
Bedeutung der alten und natürlichen Handelswege hervor. Der Weg von 
Breslau über Kempen nach Polen iſt eine ſolche alte Handelsſtraße, die in 
den letzten Dezennien erſt durch künſtliche Mittel theilweis brach gelegt 
wurde. Die ruſſiſche A d hat aus politiſchen Gründen Kaliſch be» 
deu e und beſpielsweiſe die Chauſſee von Sieradz dorthin längft herge⸗ 

ellt, während diejenige nach Wieruſzow, zu deren Fertigſtellung nur noch 

% Meile fehlt, ſeit Jahren in dieſem unvollendeten Zuſtande belaſſen wird. 
Für eine Strecke von faſt 50 Meilen iſt Kaliſch reſp. Szezypiomo als al⸗ 
leiniges Hauptzollamt I. Klaſſe eingeſetzt, wogegen bei Wieruſzow die Grenze 
ſo gut wie geſperrt iſt. Kein Wunder deshalb, daß der legale Verkehr 
ausſchließlich auf den Umweg über Kalifch gewieſen iſt. Für die Lebens. 
fähigkeit der natürlichen Route ſpricht aber wohl am eindringlichſten der 
Umſtand, daß trotz jener Hinderniſſe der Verkehr von Kempen nach Polen 
noch immer demjenigen von Oſtrowo vollſtändig das Gleichgewicht hält. 
Der Geldverkehr des Kempener Handels bei den Bankfilialen, und ebenſo 
die Einkommenſteuer iſt noch heute eine hoͤhere, als die von Oſtrowo. Als 
die Grenze noch geöffnet ‚war, befanden fih nur allein in dem Grenzdorfe 
Podzamcze drei bedeutende Speditionsgeſchäfte, in Kempen exiſtirten deren 
vierzehn. Ein elnziger Gildekaufmann ia Wieruſzow hatte für den Waa⸗ 
renverkehr mit Breslau 15 Wagen im Betrieb, und nach amtlichen Auf⸗ 
zeichnungen tranfitirten damals wöchentlich über 10,000 Stnr. Breslauer 
Gut die Grenze. Alle dieſe Beziehungen müflen mit verjüngter Kraft wie 
der aufleben, wenn der von dem ruſſiſchen Gouvernement jetzt ſelbſt als 
zweckmäßig erkannte Grenzanſchluß bei Wieruſzow die kuünſtliche Sperre be- 
ſeitigen wird Für Breslau Handel ſpeziell würde neben dem Vortheil 
des direkten Verkehrs mit Warſchau und Lodz, jo wie den anderen Fabrik- 
ftädten auch die Heranziehung des polniſchen Zwiſchengebiets, ein⸗ 
ſchließlich Kaliſch in Ausſicht ſtehen, da die ruſſiſche Regierung auch eine 
Flugelbahn von Sieradz nach Kaliſch zur Bedingung macht. — Alle dieſe 
Momente laſſen dies Intereſſe des Breslauer Handels an dem Zuſtande⸗ 
kommen der Bahn nach Warſchau über Kempen entſchieden in den Vorder⸗ 
gruud treten, und eine rege Betheiligung deſſelben an der moraliſchen und 
materiellen Unterſtützung des in Rede ſtehenden Projekts mit Recht erwar⸗ 
ten. Möge der Erfolg dieſe Erwartung nicht täuſchen! 

‚ Soweit die „Schleſ. Ztg.“ Was fie über die Bedeutung 
dieſer Bahn ſagt, iſt allerdings begründet. Sollten ſich ihre 
Hoffnungen erfüllen, ſo würde man an das Wort erinnert: „Wer 
hat, dem wird gegeben.“ Wir mißzönnen Breslau durchaus 


nicht eine direkte Bahn nach Warſchau, indeſſen da ſich es um 


die Alternative handell: entweder Poſen oder Breslau, ſo 


1 0 6. wir allerdings, die Regierung werde ſich für Poſen er⸗ 
lären, ſchon um der viel verbreiteten peſſimiſtiſchen Anſchauung 
entgegenzutreten, als werde unſre Stadt und unſer Regierungs⸗ 
bezirk zu ſtiefmütterlich behandelt. Wenn die oben projektirte 
Bahn Breslau⸗Warſchau wirklich ins Leben tritt und noch einen 
guten Theil des Verkehrs von Poſen abzieht, wird jene An⸗ 
ſchauung neue Nahrung gewinnen und von manchen gemein⸗ 
nützigen Beſtrebungen abhalten. 

Die neueſte Nummer der „Schleſ. Ztg.“ bringt folgende 
Nachricht: In Bezug auf die Errichtung einer Eiſenbahn von 
Liegnig nach Lodz nebſt Zweigbahn von Oels nach Raudten hat 
der Herr Handelsminiſter an das unter Vorſitz des Oberbürger⸗ 
meiſters Boeck konſtituirte Komitee in Liegnitz unterm 4. März 
folgende Antwort erlaffen: 

„Dem Komité erwidere ich auf die Vorftellung vom 4. v. M. unter 
Rückgabe der eingereichten Karte, daß die kaiſerlich ruſſiſche Regierung die 
Zulaſſung einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen Warſchau bez. Lodz und der 
preußiſchen Landesgrenze in der Richtung über Kaliſch vor Kurzem abge 
lehnt hat. Die Vorausſetzung, welche man dem von dem Komité verfolg⸗ 
ten Projekt der Anlage einer Eiſenbahn von Liegnitz bis zur Landesgrenze 
bei Kaliſch zum Grunde liegt, HR mithin nicht zu. Ich befinde mich des⸗ 
halb, ſelbſt wenn die durch das Projekt bedingte Umgebung der wichtigen 
Handelsſtadt Breslau für zuläſſig erachtet werden konnte, nicht in der Lage, 
die erbetene Genehmigung zur Aufnahme genereller Vorarbeiten für die ge⸗ 
dachte Eiſenbahn zu ertheilen. Zur Anfertigung ſolcher Arbeiten für eine 


14 März 1869. 


Eiſenbahn von Oels nach Glogau oder einem ſonſt ag An Punkte der 
im Bau begriffenen Bahnſtrecke Liegnig-Glogau habe ic) bereits die Rechte ⸗ 
Oderufer-Eiſenbahngeſellſchaft ermächtigt; ich kann daher auch dem in dieſer 
a geftellten Antrage des Komites nicht entſprechen. 

+ Neuftadt b. Br 12. März. Am 10. d. M. fand in der 1 Meile 
von hier belegenen Königl. Forſt eine Holzlizitation ftatt, welche von Käu⸗ 
fern ſehr ſtark beſucht war, trotzdem ſind nur mäßige Preiſe erzielt worden. 
Es wurde die Klafter Buchen-Kloven mit 5¼ Thlr., Abbruch mit 4 Thlr. 
18 Sgr., Birken ⸗Kloben mit 4 Thlr. 22 Sgr. bis 5¼ Thlr., Abbruch mit 
4 bis 5 Thlr., Birken⸗Knüppel mit 3 Thlr. 4 Sgr. bis 4 Thlr., Abbruch 
mit 3 Thlr. 12 Sgr. Birken⸗Studben mit 1½ bis 1%, Thlr., Eichen⸗ 
Kloben mit 5 bis 6 Thlr. Elſen⸗Kloben mit 4 bis 4%, Thlr., Knüppel 
mit 2 Thlr., Stubben mit 1 Thlr. 8 Sgr., Reiſig mit 17½ Sgr., Es. 
pen-Klobenabbruch mit 2 bis 3 Thlr. Kiefern⸗Klobenholz mit 3½ bis 3 
Thlr 22 Sgr., Abbruch mit 3 Thlr. bis 3%, Thlr., Knüppel mit 2 En. 
24 Sgr. bis 3 Thlr., Abbruch mit 2 Thlr. 4 Sgr. bis 21/, Thlr., Stubben 
mit 12/, bis 1% Thlr. Klafter und Haufen Reiſig mit 10 bis 12½ Sgr. 
bezahlt. E erzielte 24 Sgr. pro Klafter u. weißbuchene 
Nutzhölzer 8 Thlr. bis 8 Thlr. 22 r. Kiefern » Rundpolz wurde mit 
2½ bis 4½ Sgr., Birten-Rundhol; mit 2½ bis 3 Sgr., Eichen⸗Rundholz 
mit 3 bis 5 Sgr. pro Kubikfuß bezahlt. 


Hopfen. 
Ii Neuſtadt b. P., 12. März. Im Hopfenhandel iſt es jetzt mehr 
lebhaft geworden, und, wie 1 5 in Folge Abſchluſſes von über 1000 Ztr. 
nach England, Belgien und Nürnberg. Es haben deshalb die Preiſe auch 
angezogen, und es wird Primawaare mit 8 bis 10 Thlr.; Mittelqualität bis 
6 1 pro Ztr. bezahlt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 

Die wirklich vielſeitige Anerkennung, welche unſeren Fabrikaten du 
namhafte Nachbeſtellung zu Theil wird, Sn der dest Genie für 2 
nete Qualität derſelben. Im Uebrigen bitten unſer Inſerat im heutigen 
Blatte zu beachten. Friedrich $& Co., Leipzig. 

Angekommene Fremde 

vom 13. März. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Landrath Delſa aus Koſten, die Kaufleute 
Fuß aus Liegnitz, Schröder aus Neuß, Crawath aus Breslau, Bal- 
denius und Heine aus Berlin. 

OZAMIG’8 HOTEL DE TRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Bojanowskt aus 
Kadzyn, v. Mikorski aus Kruchowo, v. Treskow aus Owinsk, v. 
Treskow aus Kryſzyn, v. Karczewski aus Czarnotki, Frau v. Ra⸗ 
donska und Schweſter aus Zegocin, Frau v. Kozlowska und Tochter 
aus Ulanowo, v. Skrzydlewski und Frau aus Borowo und v. Bial- 
kowski und Frau aus Pierſzno, Dekan Sibilski aus Oſtrowo, die 
Kaufleute Neukow aus Cognac und Schortau aus Buk. 

DREI LILIEN. 8 zymanski aus Königsberg, Forſtkandidat 
Streich aus Mur.-Goslin. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Tie Rittergutsbeſitzer v. Stablewski und 
Frau aus Dlonie und Petzelt und Frau aus Strykowo, Inſpektor 
Hake und Frau aus Chwalkowo, Generalvikar v. Woyski aus Ber⸗ 
lin, die Kaufleute Koennecke aus Dresden, Sponnagel aus Worms, 
Mandelbaum aus Frankfurt a. M., Schmidt aus Berlin, Reinicke 
aus Magdeburg, Kolbe aus Berlin, Richter aus Chemnitz u. Weitz⸗ 
mann aus Stettin. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Gutsbeſitzer v. Jaraczewski aus Gluchowo, 
die Kaufleute Adler aus Breslau, Sorge aus Bremen, Hampel und 
Steuer aus Berlin, die Avantageure Kunze aus Neiſſe und Cunom 
aus Schokken. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Inſpektoren Hartmann aus Labiſchinek und 
Miaskowski aus Wreſchen, Landwirth Förſter aus Bärsdorf, Bür⸗ 
ger Bednarowicz aus Wreſchen, Kaufmann Jentes aus Wollſtein. 

KEILER'8 HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF: Die Kaufleute Händel aus 
Berlin, Gürtel aus Rogue und Schwalbe 
aus Wreſchen, Glasfabrikant Jungwietz aus 45 pen. 

S0TEL DE BERLIN. Die Kaufleute Sklarek aus fe und 
Strzelno, Gutsbefiger Baron v. Alten aus Rudki, Landwirth Kluge 


aus Schönlanke, Dekonomiedirektor Rauf aus Kobelnit, Agronon 


Niklaſz aus Pierworzewo. 
SCHWARZER ADLER. Kaufmann Buſſmann aus Berlin, Stud. med. 
Ruſzezynski und Stud. med Grabowski aus Breslau, Gutsbeſitzer 
Poplinski aus Budziſzewo, Lehrer Kerber aus Bieganowo. 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Rekowski aus Koſzuty und Graf Mielzynski aus 
Pawlowice. 


— nn — 


Konkurs - Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
den 5. März 1869, Vormittags 11 Uhr. 
e Ueber das Vermögen des Kaufmanns Mar 
Petersdorff zu Poſen iſt der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs. 
einſtellung er den 30. Dezember 18 

t worden. 
* einfweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Banktaxator Lichtenſtein zu Poſen be- 


Wer ſeine Anmeldung bf 
eine Abſchrift derſelben und 
zufügen. 


E 


Orte wohnhaften oder zur 
rechtigten auswärtigen 


vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ 
ler, im Gerichtszimmer Nr. 13 zu erſcheinen. 
tlich einreicht, hat 
hrer Anlagen bei- 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
raxis bei uns be- 
. beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 


Nothwendiger Werkauf. 
Königl Kreisgericht zu Schrimm. 
Erſte Abtheilung. 
Schrimm, den 14. Dezember 1868. 
Pr in dem Dorfe Robatowo sub Nr. 
12. belegene, dem Wirthe Franz Sobko⸗ 
wiak und ſeiner früheren Ehefrau Marga⸗ 
retha Sobkowiak geb. Korcz gehörige 


enjenigen, | SrundRüd, abgeihägt auf 6696 Tolr. 20 Sgr. 


Sprzedaä konieezna. 


Krol. sad powiatowy w Sremie. 
Wydzial pierwsz 

rem, dnia 14. Grudnia 
Grunt W Robakowile pod Nr. 12. 
polozony, do gospodarza Franeiszha 
Sobkowiak 
rzaty z domu Korez 8 
cowany na 6696 tal. 20 sgr. wedle 
mogac6j byé przejrzanej wraz z wykazem 


jeder Größe, von 100 Morgen 


Landgüter aufwärts, weiſe ich zum billi⸗ 


gen Ankaufe nach. Gerson Jarecki 
Magazin 


Militärbildungsanſtalt 


nebſt Penſionat. 
Am 1. April beginnen neue Kurſe zur 
Vorbereitung für das Porteépée⸗Fähn⸗ 
richs⸗Examen. 


1868. 
12 


i Zzony jego Malgo- 
oSza- 
taksy, 


und Juſtizaktnar Abitz 
Dosmar aus a 


fr. 15. in Poſen. 


ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 


auf den 20. März d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ 
ler, im Gerichtszimmer Nr. 13 anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwal- 
ters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 

23. März c. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners haben von den in ihrem Befig 
befindlichen Pfandftüden nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshangig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor 
recht bis zum 

1 1. April c. einſchließlich 5 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For 
derungen, ſowie nach Befinden 75 Beſtellung 
des definitiven Verwaltungs. Perſonals | 


auf den 10. April c., 


Vormittags 11 uhr, 


welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
der Juſtizrath Tſchuſchke und die Rechtsan⸗ 
wälte Pilet und Bertheim zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht zu Pleſchen, 
I. Abtheilung. 
Pleſchen, den 12. September 1868. 

Das dem Rittergutsbeſitzer Felir v. Ja⸗ 
runtowski gehörige Rittergut Miniſzewo, 
wozu das Dorf Zygswek gehört und wozu 
21 Morgen 26 Ruthen zugeſchrieben find und 
ale Areal 1655%, Mrg. beträgt, abgeſchätzt 
auf 65,670 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 


am 19. April 1869, 
Vormittags 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen 
bei dem Subhaſtationsgericht zu melden. 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
verſtorbenen Kaufmanns Jacob Ehrenfried 
zu Wreſchen iſt an Stelle des bisherigen 
Verwalters — des verſtorbenen Rechtsanwalts 
Mittelſtaedt — der hieſige Kreisgerichts- 
Salarienkaſſen Kontrolleur Heinrichs zum 
definitiven Verwalter ernannt worden. 
Wreſchen, den 4. März 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
Der Konkurs⸗Kommiſſarius. 


zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Begifratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll theilungshalber x 


am 20. Juli 1869, 
Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


hipotecznym i warunkami w rgistraturze, 


ma bye 1 2 
dnia 20. Lipca 1869, 
przedpol. o godzinie 11., 
w miejscu Zwyktem posiedzen sadowych 
sprzedany. 


Bekanntmachung. 

Am Mittwoch den 17. d. M., Vor- 
mittags 11 Uhr, ſoll auf dem Stallhofe, Ma⸗ 
azinſtraße, ein Fohlen meiſtbietend ver⸗ 
auft werden. 

Das Kommando 
des Niederſchleſiſchen Train Bataillons Nr. 5. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts 
werde ich Mittwoch den 17. März c., 
früh von 9 Uhr ab, im Auktionslokale Ma⸗ 
gazinſtr. 1, gute Mahagoni⸗ ıc. Mö⸗ 
bel, als Tiſche, Stühle, Kleider⸗, 
Wäſche⸗, Glas⸗, Bücher: ꝛc. Schränke, 
Schreibfekretär, Trümeaux mit Unter⸗ 
fag, Sophas, Stutzuhren, Betten, 


[Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräthe, jowie 


um 12 Uhr einen guten Mahagoni⸗Flü⸗ 

gel öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Rychlewski, 

Ekioniglicher Auktions-Kommiſſar. 


Eine Windmühle in gutem Zuſtande mit 

aus, Stall und Garten, belegen in einer 

tadt hiefiger Provinz, nahe an einer Kreis⸗ 
ſtadt, if veränderungshalber unter ſoliden 
Bedingungen ſofort aus freier Hand zu ver ⸗ 
kaufen. 


Am Mittwoch den 17. d. M., 
von 11 Uhr Vormittags ab, 
werde ich mein vor ca. 2 Jahren neu 
erworbenes Mobiliar: Tiſche, Stühle, 


Schränke, ein Fortepiano, ein Buffet, S 


Spiegel, Sophas u. ſ. w. (in pet: 
mengehörigen Garnituren, theils aus 
Mahagoni», theils aus Eichen-, Birken⸗ 
oder Kiefern⸗Holz gefertigt) nebſt ande⸗ 
rem Hausgeräth, in meiner ſeitherigen 
Amtswohnung bhierſelbſt, gegen baare 
Zahlung licitando verkaufen. 
Wzia how per Kobylin, 
den 10. März 1869. 
Fensky. 


Ein frequenter Gaſthof in einer Kreisftadt 
wird zu kaufen oder zu pachten baldigſt ge- 
ſucht. Nähere Offerten bittet man in der 


Berlin, Neuenburgerſtr. 15. 


v. Gleissenberg, 


Oberſt a. d. 


Höhere ſimultane Knaben⸗ 


ſchule (gehobene Bürgerſchule) zu Kempen. 
3 Klaſſen, der VI. bis IV. eines Gymnaſiums 
entſprechend. Die Eröffnung der III. ſteht 
unmittelbar bevor. — Das neue Schuljahr 
beginnt am 5. April. Die Aufnahme neuer 
Schüler erfolgt am 1. und 2. April. Pen⸗ 
fionen für Auswärtige werden nachgewieſen. 
Kempen, den 10. März 1869. 


Dr. Brock. 
Abiturienten⸗Vorbereitung. 


Zum Sommerkurſus werden noch zwei 


Theil eſucht. 
beunchmer e Naitteen, Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


Penſions⸗Offerte. 


In meiner Penfions- und Erziehungsanſtalt 
können noch 2 Knaben eintreten und an dem 
Vorbereitungs⸗Kurſus für Tertia theilnehmen. 


Nähere Auskunft ertheilt verw. Frau Hotelbe- 


pedition diefer Zeitung unter .. &. gütigſtſſigerin Werchaun in Neuftadt bei Pinne. 


niederzulegen. 


Ein Vorwerk von 5-600 Morgen groß, 
guter Boden, wird von Joh. c. ab zu pachten 
geſucht. Die Herren Verpächter werden erſucht, 
gefällige Offerten unter 2. E. 


Nähere Auskunft ertheilt Jacob Woydef dieſer Zeitung gütigſt niederlegen zu wollen. 


in Shrimm. 


in d. Exped. finden zu 


Dr. Sehummel in Breslau, 
Neue Schweidnitzerſtr. 4, 3. Etage. 


Penfionäre 


Lehrer Dr. Schmidt in Poſen, St. 
Martin 75. deen 


ern Aufnahme beim Realſchul⸗ 


Im Konfektions⸗Geſchäft Wilhelmsſtraße Nr. 9, im 
Hauſe des Herrn Jacob Appel, ſind die feinſten und mo⸗ 
dernſten Sammet ⸗Paletots ſtets vorräthig und 
De Freitag 1a 5 werden auch auf Beſtellung angefertigt. 
teisabeihwerden, Drüfen,. Gers, reitag den 19. März N . 5 1 
Ae, Slot, Cpilepfe, Bandwurm, M|Etemmes“ 5 SrietaateSaneren  S8tomo lee. 


Syphilis und andere Krankheiten, welche Böcke, 100 wollreiche kammwoll⸗Mut⸗ 
aus dem verdorbenen Blute entſpringen, terſchafe Abſtamm eine Deutſches Heerd⸗ 


Vorbereitung für ſämmtliche Militair⸗Examina. 

Für's Fähnrich. und Freiwilligen⸗Examen beginnen den 5. April neue Kurſe. Vom 
21.—31. März nimmt Herr Major Feller, Berlinerſtr 5, neue Anmeldungen entgegen, 
fonft d. Unterzeichnete Breslau, d. 28. Febr. 1869. n Major a. D., Gartenſtr. 24. 


(Eingeſandt.) 
Herr Lehrer Canes auf der Kl. Gerber⸗ 


Bock⸗ Auktion 


CCC ͤ K Roſainen bei 3 Bahn⸗ 


ſtraße hat in Folge mehrwöchentlicher Krank, 
heit viele ſeiner Schüler verloren, wodurch ihm 
die einzige Erwerbsquelle entzogen worden ift. 
id Cohn befindet ſich jedoch in der Gene: 
ung und die betr. Eltern werden deshalb er- 
ſucht, ihre Kinder wieder in eine Anſtalt zu 
ſchicken, die als Vorbereitungsſchule für das 
Gymnaſium und die Realſchule anerkannt gut iſt. 


Knaben, welche die hieſigen Schulen beſuchen, 
finden in einer chriſtlichen Familie Aufnahme 
und erhalten in allen Unterrichtsgegenſtänden 
Nachhilfe. 

Auskunft ertheilt Herr Lehrer Hoffſtaedt, 
kleine Gerberſtr. 8. 


— — Pas 
ründlich zu heilen, theile ich auf fran buch Band II. Seit e . @® BE 50 8 & — . 2 800090) 
e x u a eite 147, > 
kürte Anforderungen unentgeldlich, Berzeichniſſ ee 22 Wunſch verſchickt. 8 ini dor Konfirmation!!! 
Bormann, Der Weg des Heils, 8 


mündlich und ſchriftlich, mit und ſollte 0 ter 
2 8 ſoeben in vierter Auflage erſchienen, zeichnet ſich durch Inhalt und Ausſtattung 


kein Kranker die Hoffnung aufgeben, ge- 
heilt zu werden, ohne ſich vorher mit mei⸗ 2 (Relief und Medaillonpreſſung) von allen übrigen derartigen Erſcheinungen ſehr 
ner Heilmethode bekannt gemacht zu haben. \9) vortheilhaft aus. Betrachtungen von Männern wie Aran; S 9 ) 
puis } sdram, Profeſſor fo) Müllenfiefen bedürfen für den Gebildeten keiner Empfehlung. Preis 1½¼ Thlr 
. — Beten, en Brust Rehfeld, 
89 8 
& Wilhelmspl. 1. (0) 
FFF 


Die modernſten Stoffe für die Früßſahrs⸗ Saiſon, ſowie ‚u 


Einfegumt 198° „Anzügen 


al -Fihwarze Tuche und Buckskins 8 billigen Preiſen, empfiehlt 5 Tuchhandlung von 
2 150 zweijährige und ＋T bi: B 
. 50 ältere, ſehr woll⸗ K 0 as raun, Markt. und Wronkerſtraßenecke 91. 
reiche Mutterſchaſe & h ed 
ftehen auf dem Dom. 
Groß⸗Rybno bei Kiſzkowo zum Verkauf. 


Abnahme nach der Schur. 


Bei dem Handelsmann Wilhelm Wuttge 
zu Herrnuſtadt in er ſtehen zu jeder be 
liebigen Zeit 30 — 40 Stück N 
zum Verkauf. 


Gummiſchuhe und Re⸗ 
genſehirme in anerkannt 
guter Qualität, ſowie die be⸗ 


Louis Levy. beben Footholders 


Zur bevorſtehenden? Bauſaiſon erlaube ich mir den Herren Bau- bei 


unternehmern mein reichhaltig ſortirtes Lager in Dachpappe 2 
Steinkohlen⸗Theer, Asphalt ꝛc. zu empfehlen. i 8. Tucholski. 
Komplette Eindeckungen werden zu billigſten Preiſen unter Ga— Wilhelmstr. 10 


rantie ausgeführt. 
Sigismund Aschheim, 
Dachpappen-Jabrikl und Seilerwaaren⸗ - Handlung. 


in 1 Schaumburg Lippe. 


Zur Uebernahme! minorenner er Befigungen im 
Poſenſchen beehre ich mich als ſtreng gewiſſen⸗ 
after Verwalter in Vorſchlag zu bringen. 
26jährige Erfahrungen und vorzügliche Refe⸗ 
renzen ſtehen mir zur Seite. 
Freienwalde a O. W. Voight, Adminiftrator. 


Fall- 
Epileptische Krämpfe [OT 
heilt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
ha. — Schen über Hundert ge- 
eilt 


883 Nofstowo bei Schotten Bat 20 Stüd 
ſchwere fette Ochſen zu verkaufen. 


Syphilis, Geſchlechts. u. Hautkrankheiten heilt 
gründlich und ſchnell Dr. Bolsmann, 
Gr. — ...... 29. 


en eee den Frühjahrs⸗Saiſon empfehle 


Kleiderſtoffe, franzöſiſche Tong-Chaͤles, 
Mäntel, fertige toben, Jupons ıc. 


in reichhaltiger Auswahl und billigen Preiſen. 


Einem geehrten PPP beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heu- 
tigen Tage Friedrichsſtraße 36, vis-à- vis der Poſtuhr, unter der Firma 


Louis Levy 
ein Kurze, Galanterie⸗, a und Strumpfwaaren⸗ 
Geſchäft 


etablirt habe und empfehle mein junges c der gütigen Beachtung. 
Hochachtungsvoll 


Ferdinand Schmidt, 


vormals Anton Schmidt, 
eee 1. 


Markt 5=. Markt 58. 


Gänzlicher Ausverkauf, 


Der .von uns umzugshalber angekündigte Ausverkauf 
dauert nur noch 14 Tage und haben, um schnellstens mit 
den hier lagernden Waaren — bestehend aus Tuch- und 
Modewaaren-Artikeln für Herren — zu räumen, den Preis 
Korſets, waren aten hoch niedriger, als früher angegeben, normirt. 


b r 
Walliſchei, im Haufe des Herrn Apotheker Reimann. Sammet: Socken u. a0 ern er Posten gewähren ausserdem 
Zur Frühjahrsſaat empfehle ich meine unter Kontrolle der Strümpfe inanen Srösen, m: 


m 
Agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation in Kuſchen bei Schmiegelſpſteblt zu jede billigen Preifen Gehr. Tobias. 


ſtehenden Fabrikate: Benno : Gr ae, P. S. Gleichzeitig ersuchen Alle, die unserem hiesi- 
Knochenmehl J J gedämpft, ſtaubfein gemahlen, 2 * -igen Geschäfte etwas schulden, ihr Conto bis spätestens 
7 präparirt, mit Schwefelſäure aufgeſchloſſen.ſ. ? den 20. d. Mts. zu begleichen. 
ito mit 40 % Peru-Guano. Als außergewöhnlich billig em— N 
Superphosphat aus Knochenkohle, 1 7 84 1755 ppiche h Wheeler et ‚Wilsons 
amoniakaliſches, engl. Sopha⸗Teppiche ohne 
> mit 40 % Peru-Guano. i 2 5 Familien Mühmaſchine, 
Echten Peru⸗ Guano, — 3 Ellen lang, 2 Ellen breit — de dee if ln a 
8 5 ee mit Frangen: 8 e durch e e, 
ito ito anfgef offen, von den] in Brüſſel⸗Qualität 7 Thlr., pp braten zu allen nur vorkommenden Näthen verfehen, 
Herren Ohlendorff & Co. in Hamburg zu? Fabrikpreiſen in Plüſch e 8 Sblt: s m m: glbeit e 
on 
Baker Guano⸗Superphosphat. ofen, Markt 63. : 


Kaliſalz ze. Robert Schmidt < x BR 2 > Friedrichsſtraße ‚a. Heinze, 


Für a Gehalt und die Echtheit meiner Fabrikate leiſte ich Jide Verdächtigung be 2 

züglich der Echtheit meiner Maſchinen und ſomit Ver⸗ 
Garantie und bitte, mir gefällige Aufträge rechtzeitig zukommen a (vorm. Anton Schmidt). Idachtigung der Reellitat meiner Firma weiſe ich als lügenhaftes Geſchwätz zurück. 
Für Damen. 


Außer der Wheeler & Wilſonſchen Familien⸗Maſchine führe ich noch 
3 Mor itz Milch Groves et Baker einfachſte Schneider-, 
| * Beſtellungen auf Haar⸗Flechten 
Fabrik in J e 
* am ’ ’ 
n erzyee. 1 5 


Manifelds Schuhmacher⸗Maſchine, mit Zierſtich in Leder, die neueſten 
Hand-Nähmaſchinen mit ee und Tretwerk. 
Große Friedrichsſtraße 148. e 
Landwirthſchaftliches. Kartoffelſauergruben. 
Zur praktiſchen Anlegung und Ausführung von Sauergruben als ſicherſte Conſervirung 


Berner A Seide, Zwirn, Garn, era O in beſter Qualität und zu 
neben der E 80 05 Herrn Ed. Ed. gaz. 

der Futterkartoffela für den Sommer und als beſtes Mittel, Grünklee zu ſparen und einen 

hohen Milchertrag zu erzielen, ſowie zur analytiſchen Berechnung von Futter ⸗Rationen, er⸗ 

bietet ſich Unterzeichneter gegen eine mäßige Bonifikation 


Gänzlicher Ausverkauf 
Verlegung des Geſchäfts 


empfehle ich zu herabgeſetzten Preiſen 


n 8. Kr onthal & Söhne, Sealer 


und Bauliſckler-Arbeilen tönigl. Strafanftalt 


Otto Schönfeld, 


praktiſcher 1 u. Redacteur 2875 „Bortfepritt 8“, eine große Auswahl fertiger Herren ⸗An⸗ in De Posen iu Rader. 
5 Breslau, Berlinerſtr. 2 züge nach den neueften Pariſer und engli- Kanonenplah 3. 9 
NB Obige Anlagen, ſowie ſonſtige wichtige Fachfragen werden este beſprochen Markt SG. 


ſchen Modellen von den beſten 0 Noh⸗ 
ſchen Stoffen gefertigt, wie auch 


in der „Landwirthſchaftlichen Dorfzeitung“: „Der Fortſchritt“, welche durch 
Poſtanſtalt für 9 Sgr. pro Halbjahr bezogen werden kann. 

3000 Kletz⸗kieferne Bretter jeder Gat-| Rieſen⸗Runtelrüben⸗Saamen, 
tung, in Auswahl, ſtehen zum Verkauf bei [gelber Vohl'ſcher Gattung, verkauft den Schef. 


Für Reſtaurationen und Garten -Etabliſſements 


ſtoffe 

N A. 5 empfehlen wir unſere feſten und dauerhaften Beflaurations- und 

Cart Brust fel zu 5 Zhle. 10 Sr, und die Wege zuf Alten Markt 64, neben Robert Schmidt. [Gartenſtühle, welche wir in unſerer Stuhlfabrik in der königlichen 

un Santomys l. 10 Sgr. ua ak fer In Ale to. SEELE SEEN — Strafanſtalt zu Rawicz fabriziren laſſen und ſind wir durch zahlreiche 
Kartoffeln, 


N Re irme Arbeitskräfte in den Stand geſetzt, jedes beliebige Quantum ſolcher 
frei Bahnſtation, kauft Tod allem Ungeziefer. und aregenfchieme billig Stühle zu einer beſtimmten Zeit zu liefern. 


Manasse W EINER. Jetzt iſt die beſte Zeit, das Ungeziefer zuf bei Geb. Horuch, K 
Die Rinde b Jah Gerte lane (Gift geruch. 3 Markt 40 40. ale ie S. ronthal & Söhne, 
von 3—400 Stück ſtarken Eichen ee g 6 1000 NI ae >6 
im Walde von Guktowy bei Nekla 5 Ellen Buckskin⸗eſte offerirt er — 


— 4 Meilen Ch bis P ia ffallend billigen Preif 
e e de Heinrich Goldschmidt, Patent ⸗Jalouſien 


iſt zu verkaufen in Voſen bei ( 
5 in drei Welt⸗Ausſtellungen allein preisgekrönt 
Bielefeld. — Büttel- und Kloſterſtr⸗Ecke Ecke. zum Stellen und Aufziehen, e elegant, leicht, nn und 1 billig, wer⸗ 


= den in 4 verſchiedenen Qualitäten, für in- und auswendig anzubringen, nach Maaß unter 
Sommerroggen, Herren⸗ und III Garantie raſch geliefert. Zeichnungen mit Preiſen werden Wunſc 00 zugeſandt. 
ligt ſämmtliche Sämereien offerirt bil⸗ 


Knaben Hüte Holz⸗Tapeten, 


in Seide und Filz, elegant 
und zt nun bei ein hübſches Geflecht von pech, welche ein halbes Iahrhundest der allergrößten Feuchtigkeit 


PR dem Dom. Mariintode bei Mur. . 
anasse Werner Goslin eben zwel fprumgfählge Bollände widerſtehen, a [J rhld. 1 Sgr, find in jeder beliebigen Breite und Länge vorrätbig. 
Große Gerberſtraße 17. 3 Bullen, 4 reſp. 2 Jahre alt, zum Verkauf. f Isaak Flessner, Sab E. n 1 kie inr ich F T 00S0. 


7 


Allerneueſte Beſätze, 7 Die untrüglichſten Wetterpropheten, 
Maſchinen-Garn und Seide, Iro ch-Hygrometer, 


5 Die Spiegel⸗Fabrik vor Friedrich Grosser #°- 
Anſtricker für Kinder u. Damen, ſaus dem techn. ⸗artiſt. Inftitut von C. J. L. 55 Bin Ratibor O.⸗S., zur Meſſe in Leipzig, Auerbachhof, Ge⸗ - 
Kübler in Berlin, ſind in Poſen nur allein wölbe 34, e It ein ſtets reichhaltiges Lager von Nummer Spiegeln 8.2 
Eſtremadura und bunte Baum- zu haben in der Bern von 8 8 in ee 7% — ao 12 5 55 Dnalität). Preis- Courante W 5 & 
wolle  Mohlschütter, Breslauerſtr. Nr. 3. werden auf Verlangen franko zugefandt. > 
empfiehlt billigft Neue Sophas in Leder, Damaſt, 


NM. Zadek jun. se 9 ln Bett lien heſend emoftelt 
Neueſtraße M nr 85 Mus ha, 

ß = EUER I |. 
Mart DO, war 90. Gußeiſerne Jenſter 

Nathan Charis , een autor 
empfiehlt Tapeten im neueſten Geſchmack Adolph Kantorowicz, 


und reichhaltigſter Auswahl, von 2 Sgr. die Breiteſtraße 10. 
Rolle ab bis zu den feinſten. Proben nach. - Ein gr. Mahagoni und ein kl. birk Schreib ⸗ 
Auswärts franko. Mittel gegen feuchtefſekretär ift bill. zu haben b. Busse, am Mühlthor. 


Wände, ſowie Rollenpapier zum Un⸗ Glosets 


terkleben der Tapete. Rouleaux, Gar⸗ 8 ; > hr 
; in den verſchiedenartigſten Konſtruk— 
dinenſtangen l. Halter, Por⸗ tionen empfehlen zu billigen Preiſen 


zellan⸗, Glas⸗, Neuſilber und N 
Stahlwaaren find ftets in großer Aus» 8. Kronthal & Söhne, 


Locomobilen und Dreschmaschinen, 

Mc. Cormicks selbstablegende Mähe-Maschinen, 
Grasmähe-Maschinen, Heuwender, Pferde- 
rechen, 

Hunts Kleeausreibe-Maschinen, Siede- Maschinen, 


Schrot- und Mahlmühlen, Ziegel- und Holzmaschinen 
und a. n. 

Referenzen geben wir auf eine grosse Zahl anerkanntester und renommirtester 
Landwirthe Schlesiens und Posens, deren Auskunft auf eine Erfahrung von 1862 ab 
basirt. 

Nach den in 1867 und 1868 gemachten Erfahrungen ra- 
then wir, Bestellungen für die Clayton Shuttieworth’schen 
und Me. Cormick’schen Maschinen baldigst zu machen. 


Moritz & Joseph Friedländer, 


E Breslau, 13 Schweidnitzer Stadtgraben. 
Reservetheile und Monteure werden im Verhältniss zum Absatz gehalten, Re- 


pi äthig Markt 56. paraturen der Kosten halber an Ort und Stelle ausgeführt, 
wa porrä FFF Be ER N None — — — —— z — — ͤ — = — 
ae —— —— — — L 2 1 5 * r 2 nd 2 
Ein ſehr gut erhaltenes mapagoni Beſchäft Bebinde kauft das Deftillationg Karl Koch 8 Siegeloblatenfabrik, 
Tafel- Viano 3. Ehrlich, ö Frankfurt a, Main, 
7 Breite- und Gerberſtraßen⸗Ecke 18. ſucht Agenten für den Verkauf ihrer Fabrikate: 
63 „oltav., ſteht äußerſt billig zum Verkauf = . Ein u. zweifarbige geprägte Siegeloblaten. 


Zwei gut erhaltene Schaufenſter mit Ein⸗ 
bei 0. irst, e. Warn co. gangsthüsen, 8: hoc, 6' breit, find bidigft zu 
Drainröhren verſchledener Dimenfionen| aufen Markt 2. . 
empfiehlt A. lirzyzunowski. Ein Tafelpiano z. verk. Bäckerſtr. 3, 3 Tr 


Parquet⸗Fußbüden 


Von den meiſten Miniſterien, Ober» Boft- Directionen, Zoll-Aemtern u Gerichten iſt 
mein Fabrikat adoptirt. 


Neueſte Erſindungen. 
Briefcouverts mit farbig geprägten Stempeln, genähte Muſter Düten u. Etiquetten 
aus e Pergament, zum Verſandt von Kafee, Getreide- u. Mehlproben. Geſchützt 


gegen Beuchtigkeit. 
\ Hohe Proviſion. 
Reichhaltigſte Muſter⸗Collectionen gratis u. franco. Vortheilhafte Artikel für Export, 
Häuſer, Kommiſſtonäre, Proviſions⸗Reiſende ꝛc. 


Clayton Shuttleworth & Co. weltberühmte 


Anerkennungsſchreiben. 


Seit vielen Jahren litt ich und meine 
Frau an der Gicht, ſo daß der ganze 
Körper gelähmt war und wir kein Glied 
rühren konnten Nach Anwendung der von 
Herrn J. Oſchinsty in Breslau, 
Karlsplaz 6, erfundenen Geſundheits⸗ 
Seife wurde ich wie meine Frau in 
kurzer Zeit von den Leiden hergeſtellt, 
was ich hiermit der Wahrheit gemaß 
bezeuge. 

Chemnitz, den 10. Januar 1869. 

August Walther. 


Herrn J. Ofhinsty in Breslau, 
Karlsplatz Nr. 6. 

Erlaube mir, Ihnen meinen beſten 
Dank auszusprechen für die heilſame 
Wirkung der von Ihnen erhaltenen 
Krauſen Univerſal⸗Seife, welche mich 
von meiner ſchlimmen Fußwunde, 
woran ich ſchon Jahre lang gelitten, be. 
freit hat. 

Bentſchen, den 17. September 1867. 

H. Miaenmel, Färbereibeſitzer. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ 
n. Univerſal⸗Seifen ſind zu haben 
in Poſen: A. Wutlke, Bafler- 
ſtraße 8; Czempin: Gesst. Grün; 
Kempen: #4. Schelenz; Kro⸗ 
toſchin: Zi. Lewry; Grätz: A. 
mietzel; Pleſchen: &.Prötze; 7 


Rawicz: J. H Franke; Woll⸗ 
fein: . Jacobi. 


Emfer Paſtilen, 


gewonnen aus den Salzen der Felſenquellen, 


von den Herren Aerzten empfohlen gegen Ver⸗ 

ſchleimungen des Halſes, Vruſt und Magens, 

ſind echt zu erhalten bei Herrn 

Apotheker Elsner in Poſen, 

Depofitär für Stadt und Reg.⸗Bezirk Poſen. 
Die Adminiſtration 


in reichhaltigſter Auswahl haben in den neueſten Muſtern ſtets vor— 


8 3 Per Paquet4 

241 2 . 2 

8. Kronthal & Söhne.. 
1 N SE (rd | 

- ee VVT 3° %% 

Für die Herren Brennerei-Befiger. S e N > 
aaren-Babrifant A. Netzbandt in Rogaſen hat in meiner Brennerei 8 x S 7 

im Aa Deflegmat ons- und Rektifikations⸗Kolonne in Stelle der vor: Fo tol m sche Vr 


Das anerkannt vorzüglichſte Hausmittel gegen Huſten, Heiſerkeit, 


J. A. Borchardi. 2 


Wyſzyn, im März 1869. , Fink. 

Bezugnehmend auf obige Annonee erlaube ich mir, die Herren Brennerei Beſitzer auf 
meine Apparate, die ſich ſowohl durch ihre Einfachheit und leichtes Treiben, wie durch große 
Leiſtungsfähigkelt vor allet anderen bis jetzt bekannten Apparaten auszeichnen, aufmerkſam 
zu machen. Ich übernehme daher ſowohl für die Dauerhaftigkeit, wie für die Leiſtungsfä 
higkeit meiner Apparate volle Garantie und bin gern bereit außer dem in Wyſyn aufge- 
ſtellten Apparat noch andere von mir aufgeftellte Apparate auf bei mir gemachte Anfragen 
zu zeigen, welche ebenfalls dafjelbe leiſten, indem fie 80 bis 100 Quart Spiritus von durch. 
schnittlich 86 bis 88 Proz. Tralles in der Stunde liefern. 5 

Bei der ſolideſten und pünktlichſten Bedienung, die billigſten Preiſe, ſowohl bei neuen 
Apparaten, wie bei den kleinſten Reparaturen zu ſtellen, habe ich mir zur Pflicht gemacht. 

Rogaſen, im März 18609. A. Neizbandt, Kupferwaaren-Fabrikant. 


empfiehlt 


Schloßſtraße Nr. 5. 


meinen, daß nur dann 
eine Cigarre gut iſt. 
. wenn ſie für importirt 
ausgegeben wird und — vieles Geld koſtet. Um das Gegenibeil zu beweiſen, bitten wir 
hiermit Raucher, welchen an einer ſehr feinen und dabei wirklich billigen Cigarre 
gelegen ift, mit unſern nachſtehenden Sorten einen Verſuch zu machen. Wir find im 

oraus überzeugt, daß auch der verwöhnteſte Raucher damit höchſt zufrieden geſtellt 
ſein wird, da dieſe echten Havanna⸗Cigarren an Qualität nicht nachſtehen, wohl 
aber um mehr, als die Hälfte billiger find, 

Man notire ſich gefälligſt: 
Prima Havanna Ei Rifle a Thlr. 14, 
Superfeine Havanna Imperinles à Thlr. 18 


pro Tauſend. 

Wir bitien nochmals, unfere Offerte nicht mit Marktſchreierei zu verwechſeln, 
ſondern uns mit Vertrauen entgegen zu kommen. Die Cigarren ſind gut gearbeitet, 
abgelagert und von feiner Qualität, auch in leichter, mittelſchwerer und ſchwerer Quali⸗ 
tät vorräthig. Um den Verſuch zu erleichtern, ſenden wir zur Probe Kiſtchen a 250 Stück 
pro Sorte franko, bitten aber uns unbekannte Abnehmer den Betrag der Beſtellung 
beizufügen oder Poſtnachnahme zu geftatten. , 

Um Verwechſelungen mit ähnlichen Firmen zu vermeiden, bitten zu adreſſiten 


Friedrich & Go., Cigarrenfabrik ipzi 
5 = Gapriſcheſtruße I e 
GROSSE PREIS-ERMAESSIGUNG, 
LIEBI@S FLEISCH-EXTRACT 
DER LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON. 


Nur echt, wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Baron 
J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTENKOFER versehen. 
DETAIL-PREISE FUER GANZ DEUTSCHLAND. 
engl. Pfd. -Topk ½ engl. Pfd.-Topft Y, engl. Pfd.-Topf Ys engl. Pfd.-Topf 
a Thlr. 3. 5 Sgr. à Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. a 15 Sgr. 
Zu haben in allen Handlungen und Apotheken. 


I Million Nähmaschinen, 
fabrieirt durch Elias Howe, New-York, 


dem Erfinder und sein Patent. 


The Howe-Machine Co., deren Gründer H. Howe, 
“fabrieirt 160 Maschinen per Tag. 

Auf der Pariser Weltausstellung 1867 war E. Howe der Ein- 
zige unter 82 Ausstellern, welchem die beiden höchsten Anerkennungen: 
die goldene Medaille und das Kreuz der Ehrenlegion zu 
Theil wurden. 

Es ist erwiesen, dass die neuen Familien -Masehinen mit 
ihren vorzüglichen amerikanischen Apparaten ebenso passend für den Salen 
als für Industrie, Weissnäherei und jegliche Confection etc. die Besten in 
Leistungsfähigkeit und Construction sind. — Garantie 6 Jahre. 


„ Gr. Johannisstrasse 23. u. 25. 
Haupt-Depot: Werder’sche Mühlen 3. in Berlin. 


H. Schott & Co. 


D Thätige Agenten werden gesucht. 
Illustrirte Preiscourante, Probenähte gratis. 


Wurlich empfehlenswerthe 
piritus- Brenn- Apparate. 


Die vom Kupferſchmiedemeiſter &. Sende in Samter gelieferte und im Auguft 
v. J. in meiner Brennerei aufgeſtellte Bandholtzſche Kolonne verdient wirklich in jeder Be. 
ziehung mein größtes Lob. Bei äußerſt ruhigem und gleichmäßigem Gange verkürzt dieſelbe 
durch ungleich ſchnelleren Abtrieb der Maiſche die Brennzeit um mehrere Stunden, 
erfordert bedeutend weniger Waſſer und Dampf und liefert ein reineres hochgrä. Ka ; 
digeres Produkt, als die fonftigen, mir bekannten Apparate. Der Abtrieb der Malſche iſt Gen.-Depöt in Posen Elsner's Apotheke. 
ein ſehr gründlicher und die Handhabung der Kolonne bequem, leicht und ſicher. — Wie FRE R u 
Ge durch die angegebenen ban a u a ee 11 80 Di) 1245 kn Gen.-Depöt in Posen Dr. Mankiewiez, Apotheker. 

achmann einleuchten ; hierzu trägt nun noch das von der Kolonne abfließende, weſen . . W W * 

deihere, ec ühlwoſße bei, welches zum Speiſen des Keſſels verwandt, dieſen Niederlage in Posen bei W. F. Meyer & Co., Wilhelmsplatz 2. 
viel weniger abkühlt = 


h ve re 
Ich befinde mich in der Lage, dieſe Kolonne und den erwähnten Fabrikanten, wie er ) 
dies 1 ur Sechsten gethan, aufs Befte zu empfehlen. N 2 20. 1 © ram. Nr. 20. 


Rokitnica, im März 1869. f . K 
R. F unk, Rittergutsbeſitzer. Meine früher im Hotel a Vienne m errichtete BAR 


Solide Offerte! — Billigſte Preiſe! 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Nane Ausführung 
Bandholtzſcher Kolonnen und kompletter Apparate unter Garantie für ſämmtliche vorerwähnte 
Vortheile, ferner zur praktiſch bewährten, ſachverſtändigen Einrichtung neuer Brennerei- ıc. 
Anlagen und Umaͤnderungen mit der P. reeller Bedienung und ſolider Preisbe⸗ 


rechnung chulz 1 Kupferſchuntedemelſter. 


Samter, im März 1869. 


geehrten Publikum zur hochgeneigten Beachtung. 


Nr. 20. A. Wolfram. Nr. 20. 


Gewerbeſah, 


Adolph Asch, 


Tabak- und Kolonialwaaren-Handlung empfehle ich dem hoch- in 


der König Wilhelms Felſenquelle. 
een Hals und Br 
1 


\ Brustleiden 


Winans gain 
bung jn 10. 


fowie Hals⸗ und Bruſtbeſchwerden. 


Depots in Poſen bei . Cichowiez. in Gniewkowo bei . Friedenthal, in Moſchin bei . Sölberstein, 
in Rogaſen bei Lais Zerenzr, in Schroda bei Fischel Baum, in Samter bei E. Possner, in Janowiee 
bei Z. 8. Jensch, in Neutomysl bei Alex. Hues e, in Stenſzewo bei Apotheker HK. Zweiger, in Pinne bei 


— 


Cigarren E 
in ſchöner gelagerter Waare, als: 
pro 100 Stück. 


Cinto de Orion a 1 Thlr. — Sgr. 
Tulipan . 5 525 im 
Espanna . „ 2 10 
Lelewel . . 15 » 


Vapor 
Los dos Carbajales » 
Flor de Cabannas 
Montera Regalia . 
Patria I 
Alvarez . 

Perfecta. 

Intimidad 

Ernst Merck , . 
Mathilde 
Capricho de Cuba » — 
und andere hochfeine importirte Marken 
empfehlen wir zu angemeſſenen Preiſen. 


J. D. Katz & Sohn, 


Wilhelmsſtr. 3. 
Bei Beſtellungen von Auswärts bitten 
wir um gef. Angabe, ob leicht, mittel. 
ſtark oder kräftig gewünſcht wird. 


2 0 —— 2 
Sts — 


re 


© 


Del der Apotheke Neu⸗ 
Gehör 3 Gersdorf, Soßen; „Ich 
theile Ihnen mit, daß meine Tochter durch Ihr 
ausgezeichnetes Gehöröl völlig von ihrer 
langen Schwerhörigkeit befreit iſt ıc. 
1185 Gärtner, Stünz b. Leipzig. Ueber 
200 Dankſchreiben von Gehellten, auch v. ärztl. 
Seite, bei jeder Flaſche. In Poſen bei 
J. Menzel. 


DOttonen 


für Bruſt und Huſten, die Schachtel 6 Sgr., 
Malz⸗ und Bruſt⸗Bonbons, zu 8 und 


12 Sgr. pro Pfund, empfiehlt die Konditorei 
von 


A. Pfitzner am Markt. 


Stralſunder Bratheringe 
it und ½ Wallfäſſern empfiehlt 
18 


F. Fromm, 
Sapiehaplatz Nr. 7. 


bill 


8 


Eine neue Sendung von friſchem, 
grünen Lachs, See⸗ 
hechten, Bratheringen, 
Neunaugen, Aal⸗ 


ER a Liebigs Nahrung | . 


ſorgſame Eltern. zur Bereitung einer Suppe für ſtehenden Depot. 
Säuglinge. 
(Erſatz für Muttermilch!) 


Dieſes Präparat, welches genau nach Vorſchrift des Prof. J. von Liebig an⸗ 
gefertigt iſt, wird von den größten mediziniſchen Autoritäten empfohlen, und hat ſich 
nicht nur bei Säuglingen, ſondern auch bei Kranken, ſchwächlichen und geneſenden 
Perſonen wegen ſeines hohen Nahrungswerthes auf's Glänzendſte bewährt. 

Von den täglich bei dem Fabrikanten einlaufenden Anerkennungsſchreiben ſind 
mehrere in den Proſpekten, welche in dem Depot gratis zu haben find, enthalten. 

NB. Das Publikum wird gebeten, obiges Präparat nicht mit anderen Fabrikaten zu 
verwechſeln und auf die Verpackung in Padeten à 12 Portionen (7½ Sgr.) 
zu achten. 

In Poſen ausſchließlich bei Herrn Apotheker 29. Elsner. 

Die Fabrik der echten Liebig' ſchen Nahrung von 


J. Knorſch in Mörs (Rheinpreußen). 


nia⸗Auchovis u. groß⸗ 
föpfigem Algierer Dͤlumen⸗ 
ſiohl empfingen 


W. F. Meyer & lo. 
o Ober-Ungar- 


Weine, pro Quart von 


Tg 55 As * 3 Sgr. an, in Original. 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſte offeriren wir, gleich wie in früheren Jahren, die auf 
Grund des Atteſtes des Grand Rabbin du Consistoire Israélite zu em ſiehlt 
Marseille et Nimes direkt aus Frankreich bezogenen nnd unter ſpezieller Autori- 


ſation und Beaufſichtigung des verſtorbenen Rabbinats⸗Aſſeſſors Roſenſtein gefüllten und = = 
gefiegelten Rothe, Weiz Weine und Muscats in Gebinden und Flaſchen. A.Cichowicz. 
J. M. Palmie & Sohn Nachfolger, | 


Wein⸗Großhändler, Berlin, Schloßfreiheit 7. 


Den geehrten Weinkonsumenten empfehlen wir unser 
gut assortirtes Lager von vorzugsweise 


186ler und 1864er Flaschenweinen, 


und kräftigen Geſchmack, à Pfd. 
9, 10, 12, 14 und 15 Hgr., ſo⸗ 


Tonnen noch billiger | , ae 


Täglich friſch gebrannten|: 
Dampf Maſchinen⸗ Southampton jeden Dienſtag, von Newyort jeden Donnerſtag und 


Hamburg-Amerikauiſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaſt 
Direkte Poſt⸗Dampſſchiſſfahrt zwiſchen 


Hamburg und New: Mork 


8 Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 8 
roulade, Chriſtia⸗ Saxonia, Mittwoch, 17. mir. 8 Holſatia, Mittwoch, 7. april 
Allemannia, dito 24. März. Germania, dito 14. April. 2 


Hammonia, dito 31. März. J Cimbria, dio 21. April 
Sileſia (im Bau). ir. 100, 

Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Ext. Thlt. 
Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 8 Güter 

Fracht Pfd. St. 2, — pro 40 Hamb. Kubikfuß mil 15 % Primage, für ordinaire 
nach Uebereinkunft. am⸗ 

Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per 8 
burger Dampfſchiff“, 
Näheres bei dem Schiffsmakler 


August Bolten, Wim. Millers Nachfolger, Hamburg. 
io wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein 
zeſſtonirten Generalagenten 3 i 1 

H. E. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße I. 
und deſſen Spezialagenten 90 
Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt . 


Norddeutscher LIoyd- 
Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 
Bremen und Newyor 


— 


— —— Southampton anlaufend. ort! 

Von Bremen: Von Newyork: Von Bremen: Von New) HL 
D. Hauſa 20. März. 15. April. [D. Donau 3. April. 29. Ap 1 
D. Main 2 DD. Touiie D. Weſer 10. » 6. Mal. 
D. Amerika 33 24. D. Bremen ET 8. 


erner von Bremen jeden Sonnabend und jeden zweiten Peiting Den 
zweiten Sonnabend. Thaler, 


Kaffee von vorzüglich reinem ]paſſagepreiſe bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 7 alen 


Zwiſchendeck 55 Thaler Courant inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren a f 
Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. ah 
Fracht Pfd. St. 2. mit 15%, Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter n 


wovon wir unter Abrechnung von 20% Steuerrabatt stets zu den Uebereinkunft. 
billigsten ee abgeben. a wie rohe Engliſche und Bremen und Baltimore, 
Posen, Februar 5 20 Southampton anlaufend, 
Th Bald i Söh Holländ. Kaffees, Von Bremen: Von Baltimore: Von Bremen: Von Baltimore: 
. enlus ne, a fd. 8, 9, 10, 11 und 12 Sgr. B. Be 2. Mir“ 15. r b. e e 2 de 
. . . P at. 


Wein- Grosshändler. 


empfehlen 


Do hy e f- 
Ä fi iehlt 
Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehlen wir herbe und ſüße ae 
re jowie Franz- und Muscat-Weine zu ſoliden Louis Silberstein, 
Preiſen. helmsplatz K. 
Posner & Cohn, 


Breslauerſtraße 135/14. unter Aufſicht des hieſigen Rabbinats angefer- 


Zur gefälligen Beachtung] Süße Sahn⸗ Butter, enen beten mene 
eee ag fis, große Auswahl in verfäleh 2... Dr. 30, im 
N N e verſchiedenen öpli N 
wicht fein gewalzter, gut ausgebackner[Käſeſorten empfehle direkt aus meinen Ba- c 


8 — — und aus die billigſten] briken en gros et en detail. Friſche Auſtern 
a nn 8 Ki 1 empfehlen biligft täglich, wie bekannt in beſter 
S. Bamberg, 1 list er, sn Dat sans. 
Teichgaſſe Nr. 6 und Sapiehaplag Nr. 7. . Waſſerſtraße 126. 5 
. 1 Strohhüte wäſcht, färbt und moderniſirt Th. Baldenius Söhne. 


Friſch geſchoſſene Birkhühner empfing 
3 1 P. Hahn, St. Martin 78, Wilhelmsplatz 15. 


30 Stadt Madrider 100 „Franken - Loose. 


50,000, 40,000, 35,000 ı. 
Mit dem Verkauf obiger Looſe bin ich beauftragt. 


Siegmund Sachs; 
Poſen, St. Adalbert Nr. 40B. 


Für Passagiere und Auswanderer. . General-Agentur 


Unterzeichneter empfiehlt ſich als konzeſſtonirter Agent zum für Auswanderer 
Abſchluß von Ueberfahrts-Verträgen von Bremen nach allen Häfen N P 
Amerikas mit Voſtdampfſchiffen des Norddeutſchen Lloyd und Heinrich Rausnitz 


Segelſchiffen. Proſpekte und Auskunft ſchriftlich oder mündlich ſtets in Berlin, 
gratis. Poſen, den 3. März 1869. Grünstrasse Nr. 5 und 6. 
Siegmund Sachs Billigste Beförderung 
3 über Bremen. 
in. NER LEE NN -[8 Zweimal wöchentlich 
Regelmässige Passagier - Beförderung per Dampf- und Segel- 
SEHEN vn Gustav Böhme & Co. sch 
2 Hamburg nach allen Häfen Nord- Amerika’s; 
= 8 New-York, Baltimore, New- 
ja am 1. und 15, jeden Monats Orleans, Galveston und 
Rz direct Texas. 


bee 


= (nicht über England) Tüchtige Agenten finden An- 
stellung. 


von Hamburg v New-York ı Quebec. Lil: 


Die zu unferer Linie Fan 20 großen dreimaſtigen Segelſchiffe, eigends interwalliſchei 7 am Damm iſt vom 
zu der Fahrt erbaut und auf das Beſte eingerichtet und ausgerüſtet, werden regelmäßig wieſ 1. April ab 1 fr. Mittelwohn. i. Parterre z. v. 
oben von uns expedirt, und können wir ſie Auswanderern ganz beſonders empfhlen. — Sraben Nr. 25 
Nähere Auskunft ertheilen unſere Herren Agenten und auf frankirte Briefe eine Wohnung von 4 Stuben in der 1. Etage 
Gustav Böhme g. Co., concessionirte Expedienten in Hamburg. vom 1. April c. zu vermiethen. 


flügel zum Verkauf. 


ferner von Bremen und Baltimore jeden zweiten Mittwoch, von 


unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. 


OFT RER Southampton jeden zweiten Sonnabend. 
W. P. Heyer & Co. Paſſagepreiſe bis auf Weiteres: Kajlte 135 Thaler, Zwiſchendeck 58 Thaler Cet, Kindes 


5 0 ec 7 f Jracht bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. mit 15 % Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 
Fr iſche Auſtern Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren m 


landiſche Agenten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


Crüsemann, Direktor. II. Peters, zweiter Direktor. 
Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs ⸗Kontrakte ſchließt ab der für Preußen 
konceſſtonirte Haupt⸗ und General⸗Agent 
8 —.— Leopold Goldenring in Veſen. . 
Wohnungs: Anzeige, |, Sg ein Banufatturivanren-ochdi, 
Eine freundliche Wohnung, beftehend aus in Warfhau wird ein guter Verkän Ir 
4 Stuben, Entrée, Küche, Keller und allem|chriftiiyer Konfeffion geſucht, welcher der Pie 
Zubehör ift vom J. April ab zu vermiethen bei niſchen Sprache mächtig und willig iſt/ 
©. Reiche, ruſſiſche Sprache gleich zu erlernen, lan- 
dor dem Berliner Thor. R nn militärfrei und ledigen S 
Eine Wohnung von 3 oder 4 Zimmern ſſiſ des wollen ſich an Herren Maasen# 
Sangeftrahe 7 zu vermiethen. Vogler in Leipzig unter Chiffte 9 
l. Gerberſtr. 6 iR ein Garten unier| J 2 8 wenden. ee 3,60 
ſehr vortheilhaften Bedingungen zu verm. Eine ſolide Feuer⸗Verſicherun upt⸗ 
FFC — ſellſchaft ſucht in den Städten und Ha 
Breslauerſtr. 9. oſens mare mr 
Dörfern e tüchtige A. 
Eine Wohnung von 4 Stuben in der erſten ten. Adre immt die Expedition dieſe 
— gu — — Zeitung an 75 . 227. 
Walliſchei 91 find 2 Zimmer, Remiſe, — En = 775 
ſowie ein möbl. Zimmer ſofort zu vermethen In meiner Apotheke ift die Stelle eben 
Der Cigarrenladen, Berlinerſtraße 13, Lehrlings durch einen Sekundaner zu bei 
ift vom 1. Oktober ab zu vermiethen. J Jagielskl. 
Auden» und Schuhmacherſtraßen⸗ ur 9 
Ecke iſt ein paſſender Milchkeller zu verm. Ein trag I ußt 
— 2... — 1˙J— — 8 r Weſtenſchn 
Magazinſtr. 1 iſt eine Remiſe, welche dauernde Beſchäftigung. — Näheres bei 


auch als Speicher benutzt werden kann, zu v. KHotlarski, Baderſtraße Nr. 18, 


Sa iehapla 7 0 Im Nähen geübte Mädchen finden 8000 
erſte 800 eine große ‚as Stube ſo⸗ e 1 
fort zu vermiethen. Näheres bei Fromm. Jahren ber iin Gewächshaus Ben mſchule und 
[era ne —.— > ewächshauſe, Baum 
Markt- u. Breslauerſtraßenecke 60 find) Semüfebau erfahren ift, ſucht eine Stellt: 


Läden Srembenvertebt Sclofeft. e Passe eg 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres] Ein im Leinen.“ Mode- Waaren. UN 
St. Martin 9, 2 N 9 9 men⸗Confektions-Geſchäft gewandter Berti 


u eh Ze r 5 
Walliſchet 96 ſteht ein noch gut erhaltener 55 Ee e fader pes 


3 1. April c. Engagement bei 40. 
Benjamin Schoen, Mark. 


„Gin u. ede en wa gi 
— — — faches u. Doppelbier zu brauen verſtehl, 
Schloßſtr. 4. iſt eine Wohnung von 4für eine Brauerei einer kl. Stadt d. Pr. Fa. 
Zimmern, Küche nebſt Waſſerleitung, vom geſucht. Näheres neue Pofthalterei, 3 Tr. —g 
1. April c. ab zu vermiethen. 1 e — Pos 
F . Auf dem Dominium Ziotmik be 
Waſſerſtraße 17 find 4 Läden in derſ wird ein Hofbeamter geſucht. — 
Front nach dem Neuen Markte zu vermiethen. ein inder eder ah 
2 5 Ein junger, gebildeter Mann, 24 Zahegh⸗ 
Halbdorfſtraße 17, eine Treppe boch, beider Landesſprachen mächtig, der felt lig 
find ſofort zwei Stuben, Küche mit Waſſerlei⸗ Iren in mehreren großen Wirthſchaften 1155 
tung zu vermiethen. Igeweſen und darüber gute Zeugniſſe „als 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen Ger⸗ſucht vom 1. Juli d. J. ab eine Stellun et- 
ber⸗ und Büttelſtraßenecke 12, 1. Etage.] Wirthſchafts⸗Inſpeltor. Nähere Auslagen, 
Breiteſtr. if vom 1. April ein Laden bill. theilt Herr Zeidor Comm in * 
zu vermiethen. V.. 20 post, rest. Poſen Berlinerſtraße 11. alen 
Ein möbl. Zimm.iſt Breiteſtr. 14, 3 Tr ,] Das Dom. Pietrowo, an der Beige 
zu vermiethen. Eingang von der Gerberſtraße, Chauſſee, im Kreiſe Koften, ih zum reibe 
Eine Wohnung von 4 bis 5 Zimmern und ung: 
Beigelaf; in der Neufadt, möglich nach dem] Gehalt 80 Thlr. Perſonliche Vorſtell ner 
Berliner Thore, wird zum 1. April zu mie-| Zur Erlernung der Maurer- und der lach, 
then geſucht von Cn, Hartwig, Werkskunſt, mit Gelegenheit zu bobo der 
. ei 
Halbdorfſtr. 10m., I. Stock, find zwei]! ufna 
Stuben nebſt Kabinet und Zubehör zu verm. mit entſprechenden Schulkenntniſſen Auf 
Schifferſtr. 20, 1. Etage, find vom J. April] bei 0. Würtemberg, 


ein oder auch zwei möblicte Zimmer zu verm. Maurer- und Simmermeifter in Kroto 


„„ TTT. U 
r = fen fi : 
Vakanz. Auf einem kleinen Vorwerk bei Bepingi 
Die vakante Kantor, Schächter⸗ und Rab⸗ — . unter werchebgk: feet ” 
binatsverwefer-Stelle, Einkommen 200 Thlr., 9.6 eb. d Stg. IR eich. b 5 136. 
Accidentien 100 Thlr., freie Wohnung, ſoli] d. Eßped. d. Ztg. erdeten sub 7 tändtge 
ſofort beſetzt werden. Qual. Bewerber wollen. Zwei gebildete junge Leute aus ant tonne 
ſich unter Beifügung der Zeugniſſe bei Herrn] Familie, gleichviel welcher Konfeſſion, 
David Sprinz melden. als Lehrlinge in mein Gefhäft ren nuye 
Santomhsl, den 8. März 1869. S. Cat 


* 


As erfler Beamter, oder für ein Vorwerk, 
ſucht ein anſtändiger ſolider Beamter von Jo- 
anni d. J. eine dauernde Stelle. Gef. Offerten 
itte unt. . 100 post rest. Krotoſchin. 
„Ein Volontair und ein Lehrling finden 
Engagement bei . Zade jum, 
Einen Schneiderlehrling ſucht 
Frank, gr. Gerberſtr. Nr. 47. 
Ein Lehrling wird geſucht in der Leder⸗ 
handlung von J. Neumark. 
Einen Lehrling, auch von außerhalb, ſuch 
J. Latz, Sattlermeiſter, Markt 55. 
Ein gebildeter Knabe wird als Lehrling an- 
genommen von . Niklas, 
0 Buchbinder und Galanteriearbeiter, 
Neucftrahe 4. 


beziehen: 


Einen Lehrling, der Gymnafialbil- 
dung genoſſen, ſucht die Buchhandlung 
von Joseph Jolowiez, 
K id Markt 74. 


Erin kuchtiger Laufburſche wird ſofort 
derlangt von A. Adele, Neueſtraße 14. 


Ein Lehrling von hier kann ſich ſofort 
melden bei Benjamin Schoen, 
Markt 49. 
Ein in der Cigarren⸗ und Tabaks⸗Branche, 
ſowie d. Buchführung erfahrener junger Mann, 
m die beſten Referenzen zur Seite ſtehen, 
der deutſchen, polniſchen und franzöſiſchen 
Sprache mächtig, ſucht vom 1. April d. J. 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


In O. F. Calow's Kunſtverlag in Köln 
iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buch- und Kunſthandlungen zu 


Ein Gedenkblatt 
zum 50jährigen Prieſter-Jubiläum 


Pius IX. 


Nach einem Entwurfe von Profeſſor O. Scheuren, 
in prachtvoller chromo⸗lithographiſcher Ausführung des lithograph. . 2 
Inſtituts von R. Reiss in Düffeldorf. 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Agenten zum Vertriebe dieſes Blattes wollen ſich franko 
an obige Firma wenden. 


14. März 1869 


H. Makart, Die Peſt in Florenz 


(Die ſieben Todſünden). 


Photographien nach dem Original⸗-Gemälde. 3 Blatt in Folio, Preis 8 Thlr., vorräthig bei 


J. Lissner, Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Wilhelmsplatz 5. 


nedix. Hierzu: Fauſt und Gretchen. Dra- 
matiſcher Scherz in einenm Akt von Jacobſohn 
Muſik von Lang. 


e eee eee eee 
Gebrüder Pohl 


Optiker, Poſen, 1 
empfehlen ihr großes Lager aller Arten 
Operngläſer von 3 Thlr. an, Fern⸗ 


M. 17. III. A. 6½ Rec. III. CO) 


röhre von ausgezeichneter Wirkung zu 
3 u. 4 Thlr., Mikroskope zu 3 u. 4 


Handwerker -Verein. 

Montag den 15. März, Abends 8 Uhr: 
Vortrag des Direktor Dr. Zrenneeke. 

Ueber BR und Wirkung der 


Thlr., Barometer zu 2½ Thlr., 
Thermometer zu 15 Sgr., Reis⸗ 
zeuge von 1 Thlr. an. 
Goldene Brillen mit den 
feinſten Gläſern zu 3 ½ Thlr., ſilberne 
Brillen a | Thlr. 20 Sgr., Stahl⸗ 
brillen für Damen und Herren von 20 


ärme. 


Familien: Nachrichten. 
Heute früh 6 Uhr beſchenkte uns Gott mit 
einem geſunden Töchterlein. 
Frauſtadt, den 12. März 1869. 
Hildt, Paſtor, und Frau. 


Sgr. an. 
Normal⸗Alkoholometer, Sacı 


charometer, Waſſerwagen, und 
alle dieſes Fach betreffende Gegenſtände. 


mutter: 


eine paſſende Stellung 
Gefällige Offerten sub: 
2 . J. 50 poste rest Poſen. 


Konfirmationsgeſchenke. 

Gerok, Palmblätter, illuſtr. Ausg. — 
Dieſelb. Min.⸗Ausg. Gerok, Pfingſt⸗ 
roſen. — Spitta, Pialter und Harfe. 
Spitta, Geiſtl. Lieder. — Lavater, 
Worte des Herzens. — Hoch, Frommes 
Leben. — Spitz, Heilige Stunden eines 
Jünglings und einer Jungfrau. — Opitz, 
Beicht⸗ u. Kommunkonsbuch. — Everts⸗ 
buſch, Lebensweihe für Jungfrauen. — 
Reiche, Führer auf dem Lebenswege. 
— Borrmann, Weg des Heils. — 
Witſchel, Opfer. — Spiecker, Das 
Abendmahl. — Morgen- und Abendan- 
dachten. — Kempis, Nachfolge Chriſti. 
— Der Chriſt vor Gott. — Daheim 
des Chriſten. — Polko, Pilgerfahrt. 
Nathuſius, Erzählungen. — Wilder: 
muth, Erzählungen ꝛc ꝛc., ſowie ſammt ; 
liche Klaſſiker in höchſt eleganten Ein ⸗ 
bänden empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Louis Türk, 
Wilhelmspl. 4. 


Empfehlenswerth 


Konfirmationsgeſchenke 
aus dem Verlage von Eduard Haynel 
in Keipzig. 


Bofen auf Lager bel Ernst 


1 Rehfeld, sisuns;: 1. 


pitz, Heilige Stunden einer 

N Jungfrau bei und nach der 
Feier ihrer Konfirmation. 8. Auf. 
lage. In Goldſchnitt fein geb. 
dae g 
— Heilige Stunden eines 

ünglings bei und nach X 
der Feier feiner Konfirmation. 
5. Auflage. In Goldſchnitt fein 


tiſchen, religiöſen, 


Poſtpreis im In- und 


und Coch. 


von 


Regierungs- und 
in Arnsberg. 


II. Ba 


zur geneigten Benutzun 


geſchafft. 


geb. 1 Thlr. a 5 8 5 
HERE, er * Kommu- „5 nur m vo 1 9 

nionbuch. 

2. 121 In Goldſchnitt fein N Joseph Jolow CZ, 

eb. = r. 8 


Pörſen⸗Celegramme. 


Berlin, den 13 März 1869. (Wolf’s telegr. Bureau.) 
Not. v. 12, v. 11. Not. v. 12 » il. 
Fondsbörſe: ziemlich feſt. 


Märk.⸗Poſ. Stm.- 


As 5; 506 51 
8 Mai . 504 | 504 | 50% 


al-Junt . 49 49 150° Attien 64% | 64} | 64 
analliſte: Franzoſen . . 176 176 ve 
nicht gemeldet. Lombarden . 125 125 126 
Mab al, fester. Ra gen enden i, 8 


Ruſſ. Banknoten 813 


lau 9 
A 1 9 H Poln. Liquidat.⸗ 


N Swell Mai ER 


piritus, fill. Pfandbriefe. 57 57 57 
laufen Monat 164 leg | 15% 180 Leoſe ... 828 82 a 
M til Mai .. 15 153 | 1575. Italiener 564 | 554 | 55 
Vi. Jull 1545 16 | 16 Amerikaner.. 88 | 87% 87 
Nanalliſte: Türken 404 | 403 | 40} 

nicht gemeldet. 

Stettin, den 13. März 1869, (Marcuse & Maas.) 
e Weiz Not. v. 12. Müböl, fer Not. v. 12. 
2 en, flau. ‚ Teil. 

Bela. 2,66 | 66 April Mai . 10% 10 
Mal. Juni 665 67 Sept. Okt. 104 107 
Mön. Jul 7 e eee matt 

ahr. ” 


0 
Nas unf — 805 so 


5 15 [ld 
F 1 15 
. 505 | 50 


ZuntIuli . . 15 


am 13. März 1869. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 
beo W [Produkten verkehr] In dieſer Woche hatten wir abwechſelnd 
bihee 


und naßkaltes Wetter. — Der Markt war wegen der ſchlechten 
ege nur mittelmäßig befahren. Bei dem Mangel jeglicher Anregung 


Breslauer Hausblätter. 
Zeitung für alle Stände. 


Dieſe Zeitung erſcheint mit Anfang April d. J. täglich, mit Ausnahme der Montage 
und der Tage nach gebotenen Feiertagen, im Verlage von G. Ph. Aderholz (G. Porſch) 
in Breslau unter der Oberredaktion des Herrn Winand 
Sie wird ka Leſern eine ſachgetreue Ueberſicht der Tagesereigniſſe auf dem poli⸗ 
ozialen und kommerziellen Gebiet geben, den provinziellen Intereſſen mög- 
lichſte Beachtung angedeihen laſſen und namentlich auch die Rechte der heil. kathol. Kirche 
und des katholiſchen Volkes entſchieden vertreten. 
Für eine entſprechende Unterhaltungslektüre iſt gleichfalls geſorgt. 
Indem wir um ein e es Abonnement erſuchen, bemerken wir, daß der 
us lande auf vierteljährlich 1¼ Thlr., der Preis in Bres⸗ 
lau in den Kommanditen vierteljährlich auf ! Thle., der Wochen-Abonnements⸗ 
preis bei den Kolporteuren auf 2½ Sgr. zu ſtehen kommt. 
Inſerate die Petitzeile und deren Raum 1 Sgr. 
nahme Schuhbrücke Nr. 32 und Ritterplatz Nr. 4 in der Buchhandlung von Goerlich 


Im Auftrage der Zeitungs⸗Geſellſchaſt: 
Prof. Dr. Elvenich, Geh. Reg. Rath. G. Porſch, Buchhändler und Verleger. 


* 


Virnich. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 5. d., 6%, Uhr früh, verſchied nach 
langen ſchweren Leiden im 66. Lebens jahre 
unſere innigſt geliebte Mutter, Schweſter, 
Schwiegermutter, Schwägerin und Groß⸗ 


Frau Johanna Mamroth 
geb. Redlich, 
welches wir Verwandten und Freunden 
tiefbetrübt anzeigen. 
Kaliſch, den 7. März 1869. 
Die Hinterbliebenen. 


Stabat Mater 
von E 


großen Saale des Bazar 


am Mittwoch den 17. März 
um 7 Uhr Abends 
ausgeführt werden. 

Der Ertrag iſt für die Eliſabeth⸗Stiftung 
und für die Armenkranken der Stadt Poſen 
beſtimmt. Die Billets werden in der Buch⸗ 
handlung von Bote und Bock verkauft. 
1 spe Plätze zu 1 Thlr., Stehpläge zu 

gr. 


Volksgarten - Saal. 


Montag 
den 15. März, Abends 7½ Uhr 


XIX. Sinfonie - Concert. 


Expedition und Inferaten-An- 


Dr. Wick, Pfarrer. 


Bei August Hirschwald in Berlin 
erschien soeben; zu beziehen durch alle 


Buchhandlungen, in Posen dureh Ernst 


Rehfeld, Wilhelmspl. 1 (Hötel de Rome): 
a Handbuch 


Sanitäts- Polizei. 


Nach eigenen Untersuchungen 


Dr. L. Pappenhein, 


edicinal-Rath 


Zweite, neu . Auflage. 
nd I. Abtheilung. 
gr. 8. geh. Preis 3 Thlr. 10 Sgr. 


e,, Stadfihenler in Pofen. 


Sonnabend den 13. März: Pariſer Le⸗ 
Burleske Oper in 5 Akten von 9. 


Belletriſtik ergänzt wird, empfehle ich 


Hervorragende Erſcheinungen 1 
werden in 3— 6 Exemplaren an⸗ 


eee eee 
Praktiſches Poſener Kochbuch 
für bürgerliche Haushaltungen. 
Zuverläſſige Anweiſung zur billigen und 
ſchmackhaften Zubereitung aller, in jeder 
Hauswirthſchaft da ehe Speiſen, 
als: 

Suppen, Gemüſe, Braten, Getränke, ein⸗ 
zumachende Früchte, Bäckereien ꝛc. von 
Caroline Schmidt, praktiſche Köchin. 
Mit 498 Rezepten. 

Preis geb. 10 Sgr 

Allen Hausfrauen, Wirthſchafte⸗ 
rinnen, Köchinnen ze. wird hier ein 
prakt. Kochbuch geboten, welches gewiß 
überall die größte Anerkennung finden, 
und ſich gar bald in allen Familien ein- 
bürgern wird. Vorräthig bei 

4. Sine in Poſen, 
vis-a-vis der Poſtuhr. 


Landeck. 


Verlobungen. 
kopf mit dem Reſtaurateur Fritz Conrad, Frl. 
Roſalie Reinhold mit dem Kaufmann Moritz 
Kanter und Frl. Amalie Zorn mit dem Poſt⸗ 
Aſſiſtenten und Lieutenant Otto Prang in Ber⸗ 
lin, Frl. Ida Schütze in Heinsdorf mit dem 
Hrn. Hermann Oſterroht in Brüſſow, Frl. Ma⸗ 
rie Ringel in Mahlow mit dem Hrn. Louis 
Wilh. Weiſe in Berlin, Frl. Emilie Schlüter 
mit dem Hrn. Reinhard Böhme in Newyork, 
Frl. Eliſabeth Baronin v. Seydlitz mit dem 
Prem.⸗Lieutenant Julius v. Platen in Bergen 
a. NH, Frl. Anna v. Ludwig mit dem Haupt⸗ 
mann Richard v. Gellhorn in Schönau bei 


Verbindungen. Lieutenant Fritz v. Som⸗ 
merlatt mit verw. Frau Eliſe Schmidt, geb. 
Ritter, in Nordhauſen, Hauptmann Groß mit 
Frl. Johanna Widder in Berlin. 

Todesfälle. Haushofmeiſter W. Klein in 
Neu-Strelig, Frau J. Caſtner, geb. Schaefler, 
in Ganger bei Neuſtadt a. D., penſ. k. Chor⸗ 
ſänger Franz Wünſche in Guben, Regierungs- 
Sekretär Auguſt Schultze in Frankfurt a d. O., 
verw. Frau Oberſtlieutenant v. Kamecke, geb. 
Humeke, in Hannover, 
Juhre in Alt⸗Medewißz, Prediger Ferdinand 
Girkon in Kraupiſchken. 


3. A. u. A: Sinfonie G-moll von 
Niels W. Gaade. 
Alles Uebrige ift bekannt. 


W. Appold. 
Volksgarten-Saal. 


Heute, Sonnabend den 13., und Sonntag 
den 14. März: 


Großes Konzert u. Vorſtellung. 


nn 50 8 beſtehenden 
umnaſtiker-, Pantomimiker- und Pla . 
Geſellſchaft des Direktors N 


Mr. Charles Alfonso. 


Entrée an der Kaſſe 5 Sgr. Kinder in Ber 

gleitung en 1½ Sgr. 
onnabend 7 Uhr. 

Aafan | Sonntag 5 U 
Tages» Billets à 3 Sgr. find in der Kon⸗ 
ditorei des Herrn R. Neugebauer (Wil: 
bel’vsplag 10) zu haben. 

In Vorbereitung: Lucifer und Pächter, 
oder: Der grüne Teufel. Große Zauber⸗ 
Pantomime. Emil Tauber. 


Von Sonntag den 14 d. Mts. ab werden 


Frl. Friederike Schwarz: 


Gutsbeſitzer Guſtav 


x nnoncenjederArtwerden ”; 
h von unterzeichnetem Bevoll- & 
1 müchtigten in alle Zeitungen al- 
ler Länder zu Original-Preisen prompt ®% 
besorgt. Bei grösseren Aufträgen mit 


ben, 
Offenbach. 


dour. 


Sonntag den 14. März: 
Große Oper in 4 Akten von Proch. 
Muſik von Verdi. 


in meinem Lokale, Halbdorfſtraße Nr. 2, 
von einer neu engagirten, renommirten Ber⸗ 
liner Geſellſchaft wieder Geſang⸗ und 
komiſche F ſtattfinden, wozu erge⸗ 


benſt einladet 1 ecker. 


Heute Sonnabend den 13. März und dem. 
nächſt jeden Sonnabend der Woche Flaki bei 


Der Trouba⸗ 


& üblichem Rabatt. Ueber jedes Inserat 

wird der Beleg geliefert. 

H. Engler’s Annoncenbureau 
in Leipzig. 3 


Sonntag 


von Außen ging Weizen zurück; feine Gattungen 62— 
59—60 Thlr., ordinäre 54 —56 Thlr.; ebenſo konnte ſich Roggen nur 
ſchwach behaupten, ſchwere Sorten 47—48 Thlr., leichte 453—464 Thlr. 
Gerſte und Hafer blieben unverändert ; große Gerſte 47— 49 Thlr., 
kleine 45—46 Thlr.; Hafer 30-314 Thlr. Buchweizen blieb bei 
fehlender Zufuhr in reger Nachfrage und behauptete ſich auf 42— 44 Thlr. 
Erbſen, zu Verladungen nach Stettin Verwendung findend, bedang in 
Koch waare 53—54 Thlr., Futterwaare 49— 50 Thlr. Kartoffeln 
bezahlten ſich, wie bisher, mit 93— 103 Thlr. Kleeſaat beſſerte ſich in 
den Preiſen, rother Klee 11-12 Thlr., weißer 14—17 Thlr. — Mehl 
hat ſich nicht geändert, Weizenmehl Ar. 0. u. 1. 4448 Thlr., Roggen⸗ 
mehl Nr. O u. 1 33 — 33 Thlr. (pro Centner unverſteuert). 

Das Terminsgeſchäft in Roggen, welches auch in dieſer Woche an 
Lebhaftigkeit nicht gewann, erhielt ſich in fortwährenden Schwankungen, ſo 
daß Tag auf Tag im Verkehr bald eine feſte, bald eine flaue Stimmung 
ſich bemerklich machte, bis wir ſchließlich eine matte Tendenz zu regiſtriren 
hatten. Ankündigungen in Roggen kamen gar nicht vor. 

In Spiritus war die Zufuhr, wie bisher, belangreich, während Ver⸗ 
ladungen per Kahn fortdauerten. Der Handel eröffnete mit einer flauen 
Haltung, welche nach einer nur kurz dauernden Beſſerung ſich auch in Mitte 
der Woche unter rückgängiger Preisbewegung geltend machte; in den letzten 
Tagen indeß war eine merklich feſtere Stimmung nicht zu verkennen, in 
deren Folge Preiſe eine geſteigerte Richtung annahmen. Siritus⸗ Ankun⸗ 
digungen hatten nur in ſchwachen Poſten ſtatt. 


Produlten⸗Nörſe. 


Berlin, 12. März. Wind Nord. Barometer: 275, 
20 +. Witterung: trübe und thauend. 

Unſer heutiger Markt nahm einen für Roggen entſchieden flauen 
Verlauf. Loko räumte ſich das Wenige, was angeboten worden, ziemlich 
bequem. Von ſchwimmenden Ladungen waren heute viel Offerten und faſt 
keine Reflektanten im Markte, es iſt daher zu Abſchlüſſen nicht gekommen. 
Als neu in dieſer Saiſon iſt hervorzuheben, daß von Breslau hierher mit 
504 Rt. frei hier ein Paar Ladungen gehandelt fein ſollen. 

Roggenmehl wurde zu unveränderten Preiſen mehrfach umgeſetzt. 

Welzen matt. 5 - 

Lu loko ftill bei etwas ſchwacherem Angebot. Termine unverändert. 

üböl ohne weſentliche Aenderung und in mäßigem Verkehr. 


Thermometer: 


Süiſon⸗Theater. 
2 den 15. März: 
GCC r ⁵— | Fried. Luſtſpiel in 4 Aufzügen von R. Be. 


64 Thlr., mittlere 


Vorkmann, Wronkerſtr. 17. 


Der Stören⸗ 


Auch Spiritus iſt heute entſchieden flauer geworden weniger weil 
die Offerten ſich vergrößert haben, ſondern weil es an Kaufluſt fehlte. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 60—71 At. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
pr. April⸗Mal 61 Rt. bz, Mai. Juni 61} bz. Juni⸗Juli 618 bz. 


Roggen loko pr. 2000 Pfd. 51 a 513 Mt. bz., per dieſen Monal 50: be 


März. April —, April⸗Mat 505 a f Rt. bz, Mai⸗Juni 50 a 49 a & bz., Juni⸗ 
Juli 50 a 49% bz., Juli⸗Auguſt 494 a 49 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 42—54 Kt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd 30-34 Rt. nach Qualitat, per dieſen Monat 
März. April —, April Mai 305 Rt. bz, Mai⸗Juni 31 Br., Juni⸗Juli 314 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfb. Kochwaare 60 68 Kt. nach Qualitat, Butter 
waare 53 56 Rt. nach Qual. 

Raps pr. 1800 Wfp. 7983 Rt. 

Rüdſen, Winter- 78—82 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfr ohne Faß 944 Rt., ver dieſen Monat 9%, 
Rt. bz. März⸗April do. April⸗Mat 98 a ½ u 5 bz., Mai-Junf 9% bg, 
Zuni-Juli 104 Rt., Sept⸗Oktör. 10} a ½ à 3 dz. 

Leinöl Leto 7 05 = 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Jaß 154 a Rt. bz., loko mit Fa 
—, per dieſen Monat 158 a „5 bz. u. , 80, März: April do., Audi. 
Mai 158 a %% bz. J Br., 5 Gd., Mai- Juni 15% a g bz u. Br., 75 Gd., 
Juni⸗Jult 16 Br., 155 Gd., Juli. August 16 a ½ bz. u. Gd., 3 Br., Auguſt⸗ 
Sept. 16 a 3 kz. u. Gd., 1 Br. bz. 

Mehl. Wetzenmehl Nr. 0. 43 —4 Rt., Nr. O. u. 1. 38 — 37 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 37 — 33 Rt., Nr. 0. u. 1. 85-34 Rt. pr. Ctr. unver⸗ 
. exkl. Sack. a 1 7 

oggenmehl Nr. 0. u. J. pr. Etr. unverſteuert inkl. Sad: per dieſen 
Monat 3 Kt. 134 Sgr. Br. März⸗April — Aprfl-Mai 3 Rt. 124 Sgr. de, 
Mai-Iuni 3 Ri. 121 Sgr. Br, Juni⸗Juli 3 Rt. 133 Sgr. 

Petroleum, raffintrtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 8 
Rt. Br., per dieſen Monat 75 Rt. Br., März⸗April 73 Br., April⸗Mai 74 bz., 
Sept.⸗Oktbr. 84 Br. (8.9.8. 


Stettin, 12. März. 
Barometer 278“. Wind: SD. 

Weizen matt, p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. 66—68 Rt., bunter 
poln. 62—66 Rt., weißer 68 70 Rt., ungar. 544 58 Rt., beſſerer 59—60 
Rt., feiner 6162) Rt., 83.0 8öpfd. gelber pr. Früßſahr 67664 bz. u. Gd. 
67 Br., Mai⸗Junt 674 bz, Br. u. Gd. 


An der Börſe. Wetter; ſeucht. ＋ 2 R. 


Roggen ftille, p. 2000 Pfd. loko nach Qual. 49-50} Rt. pr. Früh ⸗ 
jahr 50, 50 bz., Br. u. Gd., Mat -⸗Juni 50% bz. u. Br., Juni⸗Juli 51 Br. 

Gerſte ſtille, p. 1750 Pfd. loko ungar. 36—45 Rt. 

Hafer ſtille, p. 1300 Pfd. loko 31— 33 Rt., 47/50pfb. Frühjahr 33 Rt. 
Mai-Iunt 33 — 32 bz. 

Erbſen p. 2250 Pfd. loko Jutter⸗ 53—554 Rt., Koch- 56-574 Rt., 
pr. Frühlahr Futter- 55 Gd. 

Mais p. 100 Pfd. 2 Rt. 1 Sgr. bz. 

Rüböl feſt, loto 104 Rt. Br. März-April u. April-Mat 94%, 10 b., 
Br. u. Gd., Septbr.⸗Okt. 104 Br. u. Gd. 

Spiritus feſt, loko ohne Haß 154 Rt. bz pr. Frühjahr 15 bz. u. Br., 
Mai⸗Juni 153 Br., Juni⸗Juli 153 Br., Juli⸗Auguſt 16 Br, Auguſt. Sept. 


154, 4 bz. 
| Angemeldet: 700 Etr. Rüb öl. 
Regulirungspreiſe: Weizen 67 Rt., Roggen 504 Rt., Rüböl 
10 Rt., Spiritus 154 Rt. 
Leinöl feſter, loko inkl. Faß 11 Rt. bz. u. Gd. 


Petroleum loko 8 Rt. bz. nel 
Pottaſche, Ima Kafan- 73 Rt. bz. u. gef. (Oſtſ.-Btg.) 
Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 12. März 1869. 

feine mittle ord. Waare 
Weizen, weißer 7 . 77-79 74 66-71 Sar. 
Sierre ; 75—76 73 69-72 J 
Roggen, Ichlefifcher . 61-62 60 58—59 5 
o. fremder — nn a 
n 55—57 54 50—52 |” 
2 OD 38-39 37 34-6 J 

D 67-70 63 57—60 » 

N 210 200 185 D 

Rübſen, Winterfrudt . 194 184 172 . 

Rübſen, Sommerfrucht 180 174 164 

err 170 162 154 . 


Breslau, 12. März. [Amtliger Brodukten- Börfenderiät] 
Kleefaat, rothe feft, ordin. 81 — 93, mittel 103—113, fein 12—13, 
dochfein 184144. — Kleeſaat, weiße wenig verändert, ord. 10-13, 
mittel 14—16#, fein 17—18, hochfein 1920. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) feſt, pr. März und März⸗April 474 Br., 
April-Mai 484 bz., Maſ⸗Juni 484 Br., Juni⸗Juli 49 bz. u. Br. 

Weizen pr. März 60 Br. 

Gerſte pr. März 50 Br. 

Hafer pr. März 49 Br., April⸗Mai 49 bz. 

Raps pr. März 97 Br. 

Lupinen leicht verkäuflich, p. 90 Pfd. 52—55 Sgr. 

Rüböl wenig verändert, loko 97 Br., pr. März u. März-April os 
April-Dat 9% 9½ bz., etwas in Kompenſat. 9% bz., Mai⸗Junt 9 
1 Gd, Sept.⸗Okt. 10 * bz. u. Br. 

Rapskuchen gefragt, 67 69 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 96-97 Sgr. pr. Ctr. 2 

Spiritus fefter, loko 144 Br., 144 Gd., pr. März u. März April 
144 Gd., April-Mai 148 bz, Mai⸗Juni 144 Br., Juli⸗ 
Auguſt⸗Sept. 154 Gd. 


Br., 
Br., 


1 5 Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kredit⸗Bk.0 58 bz G Berlin ⸗Stettin 441 — — Charkow Azo 5 781 b Nordd 5 
Jonds- l. Aklienbörſe. Oeſtr. Metalliques 5 51 bz dane 4 3 Dh ö = = 92 4 804 90 Ble Boron. 5 7 8 ae r ö ste l 
Berlin, den 12 März 1869. do. National⸗Anl. 5 57 d enfer Strebit-iBE. 981 95 8 2 l 2 0 Tozlow. Woron. 5 | 79% 53 Oderheſſ. v. St. gar. 33 vll — — 25% — 
do. 250 fl. Pr. Obl. 4 75 lb Geraer Bank 4 9 3 S. IV. S. v. St.g 43 4 b3 Kursk⸗Charkow 5 80 B Oberſchl. Lit. A. u. C 176 b 
reüßiſche Fonds. do. 100 fl. Reed. L. . 924 63 (82 l-. I Swebk. 8. Säußerit 192 6 do. VI. Ser. do. 4 d _ Kursk. Kiew 5 | 806 do. Lit B. 300 8 
Freiwillige Anleihe 44 974 & Do Loalz (1860) 5. 82.4 pp ul Gothaer Priv.⸗Bl. 4 | 925 © Bresl..Schw.-Br. 43 — — 6. 8730 Mosko-Riaſan 5 854 bj Oeſi.-Frnz-Staats. 5 1774.76 lult. do, 
Ke nl. v. 18595 102 bz do. Pr.-Sch. v. — 68 53 PDannoverſche Bank 4 90 G Eöln-Erefeld r oz Poti⸗Tiflis 5 79 Sch Sadb (Lomb Nr iur 1-4 b 
. 1864, 55, , 4 935 ba do. Silb. Anl. v.64 5 63 8 önigsb. Prio- Be 4 1106 6 FColn, Mind. I. Em. 4431 0 Rlaſan⸗Kozlow 5 82 B ſipr. Südba un 34 3-26} bj 
do. 1857 4J 935 83 do. Bodenkr. Pfdbr. 90 G 554-4 bz Leipziger Kred.⸗Bk. 4 116 etw bz G do. II. Em. 5 100f G Fran anow 5 | 785 5 222 n 44058 B lult. do, 
do. 1859 4] 934 b 8 * Luxemburger Bank. 4 114 53 & do. 4 | 828 Warſchau-Teresp. 5 | 785 etw bz B Milfechte Obder-Uferb. 
in; 4 6 Ital. Anleihe 5 558-8- bz ult. 9 81 8 N chte r. Uferb. 0 908 b 
— 1 7 991 5 Ital. Tabak.-Obl. 6 | 84-844 bz. ult. e Fr 4 104 8 633 85 III. Em. 41 905 11 5 r - 9 5 (784 BJ do. do. St.⸗Pr. 5 | 954 bz 
o. 5 3 3 eininger Kreditb. he esw 
do. 1807 K. h. D. C4 984 b Rum, Giſend. An. 7 71. t eren Land, i | 244 c wee de. . E 8 8 Stargarz⸗ Veen 4 — d. Le. 6 g. il 
55. 1850,52 ch 4 864 b 5. Stieglig-Anleihe d 71 8 Norddeutſche Bank 4 11274 © do. V. Em. 4 8146 do. II. Em. 4 4 — — do, Stamm. e. 4 3 
do. 18534 86% bz N a 3. 18025 85} b Oeſtr. Kreditbank 5 |121-207-$ bz a ri. 848 do. III. Em 4 895 B Rhein-Raheba n 4 28 rt 
do. 1862 4 | 86% bz do. 1864 engl St. 8 91 8 Pomm. Ritterbank 4 | 864 G lult. do. do. III. Em. 41 — — Thüringer I. Ser. 4 Ruff. Eiſenb. v. St. g. ö a 3 
do. 186814 | 864 B ur bal. 856 8 97 8 gan, Ben ug. al har, G do. IV. Em. 44 857 & do. II. Ser. 43 933 bz Star ard⸗ Boſen 4 = = bz G 
Santa 886 83 bz do. 1866 engl. St. 5 91 8 reuß. Bank⸗Anth. 113 bz Galiz. Carl-Ludwb. 5 sche do. III. Ser. 4 — — Thüringer 2 2 
Sram Gran 1805 5] 1214 bz do. 1866 holl. St. 8 | 895 & oftoder Bank 4 11125 © (excl.) emberg⸗Czernowitz ö 668 etw bz B do. IV. Ser. 41 — — do-. 40% 65 1293 
Kurh. 40 Thlr.⸗Obl. —| 564 etw 3 Pram „Anl. v. 18645 135 bz Sachſiſche Bank 4 1195 8 d. II. Em. 5. 60 B N d B ** 479 
Kur- u. Reum. Schld 5 do. v. 18665 133 bz Schleſ. Bankverein 4 1174 & do. III. Em. 5 69 oz G ahn · ktien. Warſchau-Bromb in 9} etw bz 
Dberdeihhau-Obl. 44 92 G Ruſſ. Bodenkred Pf. 5 815 b Thüringer Bank 4 784 oz Magdeb.⸗ mag 44 — — Aachen-Maſtricht 4 | 381 bz do. Wiener 6 58 pr . — 
Berl. Stadtoblig. 5 102 bz do. Nikolai-Oblig. 4 664 G Vereinsbank Hamb. 41125 do. do. 1865/4 90. 0 Altona -Kieler 4 106 Geiß Si _ 
do. do. 944 bz Poln Schaz⸗Obls 4 gr 683 B kl 674 Weimar. Bank 4 85 G do. Wittenb. 3 654 Aniſterdm.Rotterd. 4 | 934 45 & old, Silber und Papiergeld, 
do. be. 74 46 do. Gert. A. 300 fl. 5 9s 0h rb. Op. Ver 25% 1104 8 © do. Wittend. 43 914 © e 4 1304 b Frledrichsdor ji 
Berl. Börf.-Obl. 5 — — do. Pfdbr in S. . 4 68. dz Erſte Prß. Hyp.-⸗G. 4 91 8 Niederſchleſ.⸗ Märk. 4 85 b Berlin-Anbalt 4 183 0 Sold-Kronen — 9. 93 
Berliner 43 935 B do. Part. D 500 fl. 4 | 964 G Priorſtäte- Obligationen do. II. S. 4 62% tlr. 4 83 Berlin-Görlitz 4 761 853 Louisd'or — 1112 5 
Kur- u.Reum. 31/75 8 do. Liqu Pfandbr. 4 67 bz 873 b. . a do. c. I. u. II. Ser.(4 85 8 do. Stammprlor. 5 94 bz Sovereigns — 6.24 bz 
do. do. 4 846 G Finn. 10 Thlt.-Looſe. - 848 l 873 Aachen-Düſſeldorf 4 815 & do. conv. III. Ser. 4 | 8148 Berlin-Hamburg 4 1576 G Napoleons or — 5. 123 by 
Oſtpreußiſche 3} Fe Amerit Anl. 18826 878-88 bz ult do. Em. 4 81 bz do. IV. Ser. 44 93 B Berl⸗Potsd⸗Magd. 4 1814 bz 7 p. Spfd. — 466 bz 
do. 4 8185 oz Türkiſche Anl. 18655 | 408 bp ult. 40 ., do. . II. Em. hi — — Niederſchl. Zweigb. 5 08 dz Berlin-Stettin 4 131 bz Dollars 1. 121 b 
do. Fi 885 B Bad. 44% St.⸗Anl. 43 934 B [oz Bſalachen-Maſtricht 4746 Oberſchleſ. Lit. A4 — — Böhm. Weftbahn 5 | 75} bz Silber pr. Zpfd. 29 24 
Pommerſche 35 735 B Neue bad. 35fl.Looſe — 303 etw bz do. II. Em. (ö 86 G do. Lit. B33 — — Bresl. Schw.-Irb. 4 111 by n. 101 bz K. Sächſ. Kaſſ.⸗A. 993 bz 
2 do. 4 84 bz Bad. Eiſ.-Pr.-Anl. 4 104 55 do, III. Cm. 6 —— do. Lit. 0.4 | — — Brieg⸗Neiße 4 — 40% l0lſdremde Roten 
Poſenſche 4 — — Bair 4% Br.-Anl 4 1034 bz Bergiſch⸗Märkiſche 43 — — do. Lit. D.(4 — — Cöln⸗Minden 4 120-120. 06 05 
ä do. 8 do. 40% St. A v. 9 4 — — do. II. Ser. (conv.) 47 914 & do. Lit. E. 31 — — do. Litt. B. 5 100 bz 
do. neue 4 84 bz B Braunſchw Anl. 5 11012 G III. Ser. 31 weit, 78 bz G do. Lit. F. 450 898 8 Coſel-Odb. (Wilh.) 4 1103 b5 ſch 
=» su 8 Deſſauer Präm. -A 90 8 do. Lit. B. 35 78 bz do. Lit. G. 4 885 8 [bp] do. Stammprior. 4) — — echſel⸗ 
Schleſiſce 31 791 8 Lübecker do. Ist une do. IV. Ser. 4 — — Dee fl öf. St. 3 12695 bz n. 266 do. do. 5 [1074 bz — 
do. Lit. A. 4 — — Sächſiſche Anl. 5 1055 B do V. Ser. 4 883 G Deſtr. ſüdl. St. (Lb.) 3 2315 dz Galiz. Carl-Ludwig 5 904-893-90} b. Amſtrb. 250 fl. 10 4 
do. neue 4 — — Braunſchw Pram. do. VI. Ser. 43 86 bz do. Lomb. Bons 6 90 8 Halle⸗Sorau- G. 4 69 dz 3 . fl. 2 T. 2 — — 
1 371 bez Anl. à 20 Thlr. 5,183 4 6 do. Düſſel.-Elberf 4 — — do. do. 0 964 -| do Stammpr. 5 | 88 8 Hamb. 300Mt 5 45 8 
o. 4 Sit bz 44%88 Schwed 10 Thir 2 114 8 do. II. Em. 44 — — do. do. N N 96 B Löbau-Zittau 4 663 85 — 8 A 2: — 
Do. neue 4 81 b .. . 5 (Dortm. ⸗Soeſt) 4 814 bz do. do. fäll. ] 77/86 95 B Ludwi shaf.-Bexb. 4 153 G London 12 3M. 3 RT 
bo. 41 88 ba Bank- und Kredit- Aktien und] do. II. Ser. 44 88 bz Oſtpreuß. Südbahn 5 92 6 Martiß ‚Bofen 4 641 6 aris 300 Fr. 2M. 2 — — 
„ Kur- u. Keum. 4 | 8), bp Authellſcheine. do. (Nordbahn) 5 99 ß b) & Rhein. Pr. Obligat(4 — — do. Prior.⸗St. 5 85 bz @ En 150 fl. 25 a ehe 
onmerfäe 4 | 503 Anhalt. Sandeo-Bt.d | 83 © Berlin-Anhalt 4 | 915 8 bo. v. Staat garant 3 — — Magdeb.-Halberft. 4 1803 ba de. de 24 84 5 
ofenfde 4 8603 63 Berl. Kaſſ. Verein 4 162 G do. 44 944 8 do. III. v. 1858 u. 60 4 90 6 do. Stamm- Pr. B. 3 70 elm bz B. Juugsb. 100 f. 28.4 . 
reußiſche 487. 05 Berl. Handels -⸗Geſ. 4 1130 G do. Lit. B. 4 914 © bo. 1862 u. 1864 44 90 @ ir 90 Magde. Leipzig. 4 193 8 n — [ram. 100 f. 283, — — 
hein.⸗Weſtf. 4 903 bz Braunſchw. Bank 4 |1084 B Berlin-Görlitzer 5 994 8 do. v. Staat garant. 4 — — [] do. do. Lit. B. 4 880 by Lel 17105 a = 310 — — 
Gächſiſche 4 91 G Bremer Bank 4 1127 6 Berlin⸗Hamburg 4 — — Rhein ⸗Rahe v. S. g. 92 G Mainz-Ludwigsh. 4 1344 bz vs 5 59 4 ( — — 
Schlefiſ 4 005 0 Coburg. Kredit⸗Bk. 4 865 bz G do. II. . 4 en do. II. Em. 45 92 G Mecklenburger 4 74 4 Peterzb. ! VOR = — 
Preuß Hyp.⸗Cert. 431004 Danziger Priv.⸗Bk. 4 105 8 Berl.⸗Potsd.⸗Mgd.“ eh et ce Zu ee Muünſter⸗Hammer 4 88 G 1 in 90% bz 
Fr. Hyp.-Pfobr. 4 91 @ Darmſtädter Kred. 4 1971 5 0 it. A. u. B. 4 863 @ do. II. Ser. 4 — — Niederſchl. Märk. 4 | 884 bz Warfchau 90 f. 5 8055 
Preuß. do. (Henkel) al 86 8 do. Bettel-Bant.|4 | 975 do. Lit.0.4 | 3448 do. III. Ser. 4 87 4 Niederichl. Zweigb. 4 | 854 bz Oe 100 Le. 6.4 811 05 


Auguf 15% Gd., | 
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Zink loko feft auf 68, ſpezielle Marken 644, W. H. 7 gehalten. 
Die Börſen⸗Kommtiſſton. 
(Bresl. Sdls.⸗Bl.) 
Bromberg, 12. März. Wind: Oſt. Witterung: trübe. Morgens 
Oo. Mittags 2° Wärme. 

Weizen, bunt. 128—130pfd. holl. (83 Pfd. 24 Lth. bis 85 Pfd. 4 Lth. Zoll · 
ew.) 60-62 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgew., heller 131—134pfd. 1 (85 Pfd. 
3 Eth. bis 87 Pfd. 22 Lth. Zollgewicht) 63—64 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll. 

gewicht. Extra fein weißer 1 Thlr. höher. 

Roggen, 45—46 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Gerſte, kleine 38 —40 Thlr. pr. 1875 Pfd. 

Große Gerſte 4146 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Kocherbſen 48-50 Thlr. pr. 2250 Pfd. 3.-G. 

afer 28—30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Zollgewicht. 


piritus 144 Thlr. (Bromb. Stg.) 


Telegraphiſehe Börſenberichte. 


Köln, 12. März, Nachmittags ! Uhr. Schneewetter. Weizen fefter, 
loko 6, 10 a 6, 20, pr. März 5, 28, * Mai 6, Iz, pr. Juni 6, 2, pr. Juli 
6, 4. Roggen matt, loko 5, 6 a 5, 73, pr. März 5, 4, pr. Mai 5, 5, 
pr. Juli 5, 3. Müböl behauptet, loko 1140, pr. Mai Il}, pr Oktober 
113. Leinöl loko 114. Spiritus loko 19}. 

Breslau, 12. März, Nachmittags. Animirt. 

Spiritus 8000 % Tr. 144. Roggen pr. März April 48, pr. 
0 3 fe. Rüböl pr. April⸗Mai 93, pr. Herbſt 10%... Raps 
eſt. nk feſt. 

Bremen, 12. März Petroleum, Standard white, lo!o 63 ange⸗ 
boten, Termine nominell. 

Hamburg, 12 März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs 


öher. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen loko ohne Kaufluſt. Weizen 
auf Termine eher feſter, Roggen behauptet. Weizen pr. März 5400 Pfd. 
netto 1124 Bankothaler Br. 112 Gd., pr. März-April 1125 Br., 112 Gd, 
pr. April⸗Mai 113 Br., 1124. Gd, pr. Juni Jult 1160 Br. 116 Gd. 
Roggen pr. März 5000 Pfund Brutto 89 Br., 88 Gd., pr. März⸗April 
883 Br., 874 Gd., pr. April⸗Mal 88 Br, 873 d., pr. Juni⸗Juli 89 
Br., 88 Gd. Hafer ohne Kaufluſt. Rüböl ruhig, loko 213, pr. Mat 
218, pr. Oktober 228. Spiritus ſtille, pr. März 21, pr. Frühjahr 214. 
Kaffee ſehr angenehm. Zink matt. Petroleum ſehr flau, loko 15%, 
pr. März 143, pr. Juli⸗Dezember 154. — Trübes Wetter. 

London, 12. März. Getreidemarkt (Schlußbericht) Fremde Zu⸗ 
fuhren feit letztem Montag: Weizen 13,410 Gerſte 7222, Hafer 


22,750 Quarters 
Sehr unbedeutendes Geſchäft bei niedrigeren Preiſen. Engliſcher Wei ⸗ 


zen einzeln 2 Sh. niedriger verkauft, fremder vernachläſſigt, 1 Sh. niedri⸗ 
ger angeboten. Gerſte leblos. Hafer 3 d. niedriger. 5 

Liverpool (via Haag), 12. März, Mittags. (Von Springmann 
& Co.) Baumwolle: 10.000 Ballen Umſatz Beſſere Frage 

Middling Orleans 12, middling Amerikaniſche 12, fair Dhollerah 103, 
middling fair Dhollerah 94, good middling Dhollerah 98, fair Bengal 83, 
Pernam 124, Smyrna 10%. 

Mancheſter, 12. März, Nachmittags. Garne, Notirungen pr. Pfd., 
zor Water (Clayton) 165 d., 30r Mule gute Mittel -Qualität 133 d., 
30r Water, beſtes Gefpinnft 16% d., 40r Mayoll 148 d., 40r Mule, beſte 


Quailität wie Taylor ꝛc. 16 d., 60r Mule, für Indien und China paſſend 
18 d. Stoffe, Notirungen per Stück: 84 Pfd. Shirting, prima Cal» = 
vert 135, do. gewöhnliche gute Makes 126, 43 r inches ½ò printing Cloth 
9 Pfd. 2—4 oz. 159. Geſchäft ſehr beſchränkt. 
Paris, 12. März, Nachmittags. 
Rüböl pr. März 82, 50, pr. Juli⸗Auguſt 86, 25, pr. September ⸗ 
Dezember 88, 25. Mehl pr. März 52, 00, pr. Mai⸗Juni 53, 00, pr. Julie 7 
Auguſt 54, 50. Spiritus pr. Marz 68, 25. — Bewölkt. 5 
Amſterdam, 12. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarkt. en). Weizen loko niedriger. Roggen 
unverändert, pr. März 98, pr. Mat 196, pr. Oktober 191. Raps pr. 
Herbſt 674. Rüböl pr. Mai 344, pr. Herbſt 36}. — Mildes Wetter. 
Antwerpen, 12. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
er Fe Roggen flau. 
etroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 
563, pr. April-Mai 56, pr. September 60. Glan N 1 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. | Stunde. Br Therm. | Wind. | BWoltenform. 


12. März Nachm. 2| 27° 2 85 | + 103 O 20bedeckt. Ni. 

12. Abnds. 10 27° 2 85 ＋ le S .-I bebe. Ni. 

b. . Morg. 6| 27° 3 50 -- 0°8 W Olbededt, Nebel. 
en 11. März Schneemenge: 21,1 Pariſer Kubikzoll 
A es: 8,3 7 . ' . N. 8 9 9 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 2 März 1869, Vormittags 8 Uhr, 4 Futz 5 Boll 
* „ „ * * ” * * 4 * 5 * 
777 ã ² A ² AAA ³˙ A 
Telegramme. 


Florenz, 13. März. Die „Opinione“ dementirt die Nach⸗ 
richt, daß die Ankunft Nigras hierſelbſt mit Unterhandlungen 
wegen der italieniſch⸗franzöſiſchen Allianz gegen Preußen zuſam⸗ 
menhänge; ſie dementirt ferner, daß Nigra als Botſchafter in 
London deſignirt ſei. 

Brüſſel, 13. März. Lagueronniere ift hier wieder einge⸗ 
troffen. 

Waſhington, 13. März. (Ktabeltel.) Das Repräſen⸗ 
tantenhaus überwies den Bankſchen Antrag auf event. Anerken⸗ 
nung der kubaniſchen Unabhängigkeit dem Komitee für auswär⸗ 
tige Angelegenheiten und vertagte ſich bis zum 6. April. 


Auf beſſere Pariſer und Wiener Kurſe eröffnete die Börſe in feſter Haltung, fpäter aber ermattete fie, da mehrfach Realiſationsluſt hervortrat. Das Geſchäft war nur mäßig; bedeutend allein war es in Amerikanern, 


welche gemäß den Newyorker Notirungen im Preiſe ftiegen. 


leihen in gutem Verkehr, 5 proz. etwas beſſer. Oeſterreich. Fonds feſt; ebenſo ruſſiſche 
Aachen⸗Maſtrichter gefragt und höher, 5 proz. Potsdamer 99% bezahlt; 


bei ſchwachem Verkehr; 
rirt. — Moskau Smolensk 78 


Breslau, 12. März. Bei ſehr günftiger Stimmung und bedeutendem Umſatz waren die meiften Spe⸗ 
kulationspapiere beträchtlich höher, Hauptumſatz in Italienern, öſterreichiſchen 1860er Looſen, desgl. Kabi 5 


Amerikanern. 
Offiziell gekündigt: 35,000 Quart Spiritus. 


Schlußknefe. Oeſterreich. Looſe 1860 83} G. do. 1864 —. 


B. Oberſchleſiſche Lit. A, u. G. 1/7 T B. Lit. B. —. Rechte Oder, 
44-4 bz. Amerikaner 875-4 bz u B. talleniſche Anleihe 551-561-557 bz. 


raukfurt a. 


Schlußkurſe. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 868. 

franz. . — 85 3 a 818. 
an a. März, Abends. 

2794, Staasbahı 3 r. 2 Lonbark 


Eiſenbahnen waren bei geringem 


Bayriſche Anleihe —. 
Schleſiſche Bank 118 B. Oeſterreich. Kredit⸗Bankaktien 1214 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 744 B. do. do. 839 B. 
do. Lit. F. 89 B. do. Lit. G. 881 B. Rechte Oder⸗Ufer-Bahn Se 05 E A 

-Ufer⸗Bahn 904 by u B. Koſel-Oderberg 111- 


— EN nme nn 

Zelegeapbifche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
F f. „ 12. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matter. Nach Schluß der Börſe: Kre⸗ 
ditaktien 2804, 1860er Looſe 82}, Staatsbahn 3094, Lombarden 2213, Silber-Rente 561%, Amerikaner 861% 
Türken 393. Oeſtreich. Kredttaktien 281. 
1864er fe . e ae i 

ekten⸗Societät. merikaner 87 i 
10, ſteuerfr. Anleihe 52, Sombarden E10, 1860er Looſe 820 Silber-Rente ee per 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


Schlußkurſe. Nationa 


Minerva 50 bz u G. 


he Ben: en 51 nn Kane, feft, aber nur DON 5 
beide Prämienanleihen zu höheren Kurſen, 1862er engl. und Liquidatſone⸗Pfandbriefe belebt. — Inländi 
T bebte ud ad h Ruſſiſche gut zu laſſen und feſt, nur Schuja und Rlaſan⸗Kozlow etwas niedriger, Öfterreihifge 2 Abel ewas hohen ddr 195 
eld. — Sächſiſche Hypotheken Pfandbriefe 574 bezahlt und Geld. — Hannover- Altenbecker Prioritäten gingen heut mehrfach zu unveränderten Prelſen um „aber mehr 
Wien, 12. März. (Schlußturſe der offte 
yo, ace ‚ be 70 0 fficiellen Börſe.) Lebhaft. 
20, 00. London 123, 75. Boöhmiſche Weſtbahn 186, 50. Kreditlooſe 169, 50 
Eiſenbahn 5; 30. 1864er Looſe 125, 40. Silber⸗Anleihe 74, 50. U uapeleon vs 9, 883. 
zien, 12. März, Abends. Abend börſe. 
102, 10, 1864er Looſe 125, 50, Galizier 220, 00, Lonparden 207 20, Zeapsleens 98 
London, 12. März, Nachmittags 4 Uhr. i 
Schlußkurſe. Konſols 92 f. Ital. 5% Rente >, Lombarden 1844. Türk. Anleihe de 1865 40 . 8% RW 


ädter und Meininger belebt. Von inländiſchen Fonds waren 4 proz. An“ 


1. Eiſenb -Aktien-Cert. 322, 00. Gallziet 


Kreditaktien 295, 60. 
1860er Looſe 101, 70. Lombard. 


* 322, 00, 1860er Loose 
. Belt. 


mäniſche Anleihe 855. 6%, Vereinigt. St. pr. 1882 83, 


Wechſelnotirungen: Berlin 6, 
Petersburg 31. 


Oeſtreich.⸗ 


27. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 10% Sch. Frankfurt 120}. Wien 12 öl. 27 K. 


Paris, 12. März. Nachmittags 3 Uhr. Matt, aber ruhi 
Schlußkurſe. 3% Rente 70, 793-7, 023.70, 823.70, 85. Stat 5% Rente 6 bahn, 
Aktien 653, 75. SKrebit-Mobilier-Witien 253, 75, Lond. Aiſcnbabnattlel 468, 76 Pre Prleküaten 228. 00. 0. 
baks⸗Obligationen 422, 50. Tabaksaktien 642, 50. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 932. Ä 


r EBEN PA A ET END NL 


